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Moskau will Bruch der Keukralikät
KominkernBefehle zu einer gewaltſamen Einmiſchungs- Aktion zugunſten der

Bolſchewiſten 5paniens Ein großer anlifaſchiſtiſcher Hetzfeldzug geplank

Drahibericht unseres Korrespondenten

Warſchau, 10. Oktober. Der von uns gemeldete Vorſtoß der Sow-
fetun tion mit der Androhung, a ktiv in die ſpaniſchen Wirren einzugreifen
und ſich offen auf die Seite der roten Madrider Regierung zu ſtellen, hat
im Ausland ein außerordentlich lebhaftes Echo gefunden und ſelbſt in London

und Paris eiſige Ablehnung erfahren.
Um ſo mehr verſucht nunmehr Moskau, eine große internatio-

nale Hetzaktion einzuleiten, um Europa vor vollendete Tatſachen zu ſtellen.

Es ſollen nach einem Beſchluß des Präſi
diums der Kommuniſtiſchen Internationale
(Komintern) wie aus Moskau gemeldet
wird an die kommuniſtiſchen Parteien aller
Länder ſofort Anweiſungen ergehen einen
ſcharfen Feldzugegegen das Richteinmiſchungs
abkommen zu eröffnen. Zu dieſem Zwecke
n viele tauſend Verſammlungenurchgeführt werden. Die Kommuniſten der
ganzen Erde ſollen die Freigabe der
Waffen- und Munitionslieferun-gen zugunſten der ſpaniſchen Marxiſten und
Bolſchewiſten erzwingen. Namentlich in
London Paris, Brüſſel und NewYork ſollen zu dieſem Zwecke Maſ ſen
demonſtrationen ſtattfinden, die wie
überall ſcharf antifaſchiſtiſchen
Charakter tragen ſollen. Außerdem hat die
Komintern die Weiſung erteilt, gewaltſam die

Nichteinmiſchungspolitik zu durchbrechen und
damit die einzelnen Regierungen zu zwingen,
entweder ſich von der kommuniſtiſchen Welle
fortreißen zu laſſen oder geſtürzt zu werden.

Der Generalſekretär der kommuniſtiſchen
Partei Frankreichs, Thore z, erhielt Befehl,ch ſofort in Moskau zu melden. Wie es
heißt, wollen die roten Machthaber und Sowjet
juden mit ihm die „Lage in Frankreich er
örtern“. Man wird ihm alſo die neueſten
Putſchbefehle aushändigen und ſonſtige Ver
haltungsmaßregeln mit auf den Weg geben,
um die vVolſchewiſterung Frankreichs zu be
ſchleunigen. Wie es heißt, wird ſich Thore z
wahrſcheinlich in der Begleitung von Duclos
im Flugzeug nach Moskau begeben. Seine
IJnſtruktionen ſoll er unmittelbar von dem be
rüchtigten Dimitroff erhalten. Wie außer

dem verlautet, iſt auch der Generalſekretär
der kommuniſtiſchen Partei der Tſchecho
ſlowakei, Gottwald, nach Moskau
berufen worden.

Es zeigt ſich alſo, daß der Vorſtoß Mos
kaus wohl überlegt war, und die Ein
leitung einer großen Aktion bildet um die
ſchwankend gewordene rote Baſtion in Spanien
zu halten. Die täglichen Greuelberichte über
das Wüten der vertierten roten Banden in
Spanien haben die Welt aufhorchen laſſen.
Möge ſie nunmehr erkennen, daß Moskau nach
wie vor das Ziel des gewaltſamen Um
ſt Ur ze s in allen Ländern verfolgt, um überall
das Banner der Weltrevolution aufzu
pflanzen und damit die davon betroffenen
Völker in Blut und Elend zugrunde richten
will. Die Aufkündigung der Neutralität und
der gewaltſame Verſuch des Eingreifens in
Spanien bedeutet die Verwirklichung
jenes Kampfes der Weltanſchauungen, der re von Frankreich und England
durch den Vorſchlag des Nichteinmiſchungs
abkommens vermieden werden ſollte. Wie es
heißt, ſteht Sowjetrußland allein. Sowohl
England als auch Frankreich wollen ihre Neu
tralität bewahren. Hoffentlich bleibt ſie aber
keine papierene, wie bisher; denn ſonſt beſteht
doch die Gefahr des Uebergreifens des
ſpaniſchen Brandes auf das übrige Europa.

Frühſtücksbeſuch Edens

bei Blum
Drahibericht unseres Korrespondenten

Paris, 10. Oktober. Der engliſche Außen
miniſter Eden, traf, von der Rivierg kom
mend, in Paris ein und hatte ſofort nach
ſeiner Ankunft eine Ausſprache mit dem fran
öſiſchen Miniſterpräſidenten Léon Blum,
er auch Außenminiſter Delbos beiwohnte

Die Beſprechung fand im Rahmen eines Früh
ſtücks, das Blum dem Gaſt in ſeinen Privat
räumen gab, ſtatt.

Wie es heißt, ſoll Eden ſcharf den Stand
unkt Englands zum Ausdruck gebracht haben,

fo unter keinen Umſtänden von der ſowjet
ruſſiſchen Drohnote beeinfluſſen zu laſſen und
verlangt haben, daß Frankreich ſt rik
teſte Neutralität auch weiterhin (hätte
es dies nur immer getan! Die Schriftleitung)
einhalten ſolle. England wünſche nicht, ſich in
Abenteuer einzulaſſen und erwartet daher,
daß auch Frankreich feſtbleibe. Dieſer Appell
war umſo notwendiger, als die Marxiſt en
Frankreichs bereits Sturm gegen die
Regierung Blum laufen, um ſie zum aktiven
Eingreifen zugunſten der ſpaniſchen Bolſche
wiſten zu veranlaſſen. Die Unterredung
dauerte nur 20 Minuten. Eine amtliche Mit
teilung wurde nicht ausgegeben. Angeblich
ſollen Blum und Delbos von der Unterhaltung
„lehr befriedigt geweſen ſein.

Erfolgreicher Pumpbeſuch

Paris, 10. Oktober. Jn Verbindung mit
dem Beſuch des jugoſla wiſchen Gene
ralſtabschefs in Paris wird von der
Finanzzeitung Le Capital“ das Gerücht ver
zeichnet, daß Jugoſlawien in Frankreich über
eine 500MillionenFranken Anleihe verhandle.
Die Anleihe ſolle zur Finanzierung von jugo
rer Aufträgen an die franzöſiſche

üſtungsinduſtrie dienen. Wie von
anderer Seite glaubwürdig verlautet, iſt die
Anleihe ſo gut wie abgeſchloſſen.

Moskau auf der Anklagebank
Nſchteinmischungs-Ausschuß ist zuscammengetfreten

Drahtbericht unseres Korrespondenten
London, 10. Oktober. Am Freitag trat

der internationale Nichteinmiſchungs Ausſchuß
unter dem Vorſitz von Lord Plymouth
im engliſchen Außenamt zuſammen.

Es handelt ſich um jene Einrichtung die
auf Grund der Nichteinmiſchungsvorſchläge
namentlich Frankreichs gegenüber Spanien aus
den Diplomaten in London gebildet worden
war und der auch der Londoner deutſche Ge
ſchäftsträger angehört. Von hier aus ſoll die
Einhaltung der Neutralität beaufſich-
tigt werden. Wie wenig das bisher möglich
war, zeigen die täglichen Lieferungen von
Waffen Munition und Flugzeugen an die
Roten in Spanien durch Frankreich, Moskau,die Tſchechoſlowakei, Mexito Holland, Belgien

uſw. und ſogar die aktive VBeteiligung eng
liſcher Flieger bei den ſpaniſchen Bolſchewiſten.

Jrgendwelchen praktiſchen Wert hat
der Londoner Ausſchuß bisher nicht gehabt.
Deutſchland hatte ſ. Zt. angeregt, die Botſchaf
ter und Geſandten der Mächte in Spanien, die
ſich infolge der Lebensgefahr und dem zu
nehmenden Terror der Roten auf franzöſiſchen
Boden nahe der ſpaniſchen Grenze begeben
mußten, da ihnen die rote Madrider Regie
rung keinerlei Schutz zu gewähren vermo te,
mit der Kontrolle der einzuhaltenden Neu
kralität zu betreuen. Gerade von dieſem Vor
ſchlag verſprach ſich Deutſchland etwas, weil
ja Feſtſtellungen an Ort und Stelle
getroffen und damit Miſſetäter guf friſcher
Tat erwiſcht werden konnten. Man hat die
deutſche Anregung jedoch abgelehnt und ſich
lieber weit ab vom Schuß in London
verſammelt, wohin Nachrichten über die er
folgten Waffenlieferungen für die Roten nur
ſpärlich oder garnicht einzulaufen ſcheinen.

War dieſer Ausſchuß alſo bisher mehr oder
weniger zur Untätigkeit verdammt, ſo hauchte

ihm Moskaus Drohnote, ſich aktiv in
die ſpaniſchen Wirren einzuſchalten und
Kriegspartei zur Unterſtützung der Roten zu
werden, neues Leben ein.

Der engliſche Vorſitzende dieſes Ausſchuſſes,
Lord Plymouth, hatte vor der Sitzung
eine Unterredung mit dem franzöſiſchen Bot
ſchafter in London, Corbin, im engliſchen
Außenamt. Er überreichte ihm hierbei die
ſowjet ruſſiſche Drohnote. Der Aus
ſchuß nahm Kenntnis von der „Beſchwerde
note“, die der rote Madrider Außenminiſter
dem Völkerbund unterbreitete und die ver
ſchiedene Verdächtigungen und Beleidigungen
Deutſchlands, Jtaliens und Portugals ent
hielt. Dann verlas Lord Plymouth die Mos
kauer Drohung. Der ſowjetruſſiſche Geſchäfts
träger Kagan wohnte der Sitzung bei.

Die engliſche Regierung hat von ihren
Konſuln in Spanien Material erbeten, durch
das die Beſchuldigungen „nachgeprüft“ wer
den ſollen. Der Ausſchuß, dem nunmehr auch
ein Vertreter Portugals angehört. nahm
darauf Kenntnis von der offiziellen Be
ſchimpfung Portugals durch Sowjet
rußland.

Der ſowjetruſſiſche Vorſtoß im Londoner
Nichteinmiſchungsausſchuß wird vom Direktor
des halbamtlichen „Giornale d'Jtalia“
als der letzte Verſuch angeprangert, mit dem
Moskau ſich ein kindiſches Alibi gegen ſeine
nachgewieſenen Umtriebe verſchaffen wolle. Der
übelſten moraliſchen und materiellen Ueber
griffe in den ſpaniſchen Wirren ſchuldig, wolle
es nunmehr allgemeine Verwirrung
heraufbeſchwören, in das ohnehin ſchwankende
Syſtem der europäiſchen Staaten Spreng
homben legen und das gefährliche Thema
des Kampfes zwiſchen den Weltav-
ſchauungen neu entfachen-

wir gedachten Horſt Weſſels
Berlin, 10. Oktober. Aus Anlaß des Ge

burtstages Horſt Weſſels, des deutſchen
reiheitshelden, bildete ſeine Grabſtätte auf
em Ritkolai Friedhof im Laufe des ganzen

Freitag einen Anziehungspunkt für viele
hunderte Berliner Volksgenofſen,
die Blumen niederlegten und einige Minuten
im ſtillen Gedenken am Grabe des national
ſozialiſtiſchen Kämpfers verweilten.

Bereits am Morgen um 8 Uhr war eine
Ehrenwache des Sturmes 5 „Horſt Weſſel“ mit
der alten Sturmfahne, unter der Horſt Weſſel
bereits marſchiert war, aufgezogen. Standar-
tenführer Stöhr legte bald darauf einen
Kranz nieder. Jhm folgte der Stabsführer der
Gruppe BerlinBrandenburg Gruppenführer
Uhland, der in Vertretung des zur Zeit ab
weſenden Obergruppenführers vvn Jagow
erſchien. Bald war der Grabhügel mit Blumen
und Kränzen dicht bedeckt, ein Zeichen dafür,
daß Horſt Weſſel als Vorbild nationalſozia
liſtiſchen Kämpfertums unvergeſſen weiter lebt.

Neuer Oberſägermeiſter
Auszeichnung unſeres GEaufägermeiſters

Berlin, 10. Oktober. Der Führer und
Reichskanzler hat den Gaufägermeiſter der
Provinz Sachſen Pg. Oſtermann, unter
Berufung in das Reichsforſtamt zum Ober
jägermeiſter ernannt.

Göring in Budapeſt
Kranzniederlegung an Gömbös“

Sarge
Budapeſt. 10. Oktober. Miniſterpräſident

Generaloberſt Göring, der Vertreter des
Führers und Reichskanzlers bei der Beiſetzung
des Miniſterpräſidenten Gömbös, traf geſtern
abend kurz nach 8 Uhr auf dem Budapeſter
Oſtbahnhof ein. Jn ſeiner Begleitung be
fanden ſich Miniſterialdirigent Gritzbach,
Oberſt Bodenſchatz und Oberſtjägermeiſter
Scherping.

Zum Empfang des Miniſterpräſidenten
Generaloberſt Göring hatten ſich auf dem
Bahnhof führende Perſönlichkeiten der unga
riſchen Regierung eingefunden, unter ihnen der
Kabinettschef des Reichsverweſers, der ſtell
vertretende Miniſterpräſident der Außen
miniſter und der Kriegsminiſter. Auch eine
Reihe reichsdeutſcher Perſönlichkeiten war er
ſchienen, ſo der deutſche Geſandte und die ge
ſamte zur Beiſetzung bereits eingetroffene Ab
ordnung der deutſchen Wehrmacht.

Nach Verlaſſen des Bahnhofes ſchritt Gene
raloberſt Göring die Front der Ehren
kompanie ab.

Unmittelbar vom Oſtbahnhof begab er ſich
in das Parlament, wo er in Begleitung des
ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten Da
ranyi und des deutſchen Geſandtenvon Mackenſen am Sarge des ungariſchen
Miniſterpräſidenten einen Eichenlaubkranz
niederlegte, der, die Jnſchrift trägt: „Dem
treuen Waffengefährten ingroßer Zeit. Generaloberſt Göring.“

Jm Namen des Oberbefehlshaber der
deutſchen Luftwaffe hatte auch der General
der Flieger Milch im Laufe des Freitag
einen Kranz am Sarge niedergelegt.

„vVolksfront“ unerwünſcht
Selbſt „antifaſchiſtiſche“ Beſchwörung zieht

nicht mehr in England

London, 10. Oktober. Die engliſche arbeiter
parteiliche Konferenz in Edinburgh lehnte
einen Antrag auf Schaffung einer engliſchen
„Volksfront“ mit überwältigender Mehrheit
ab. Gegen eine Volksfront wurden 1 805 000
Stimmen, dafür 435 000 Stimmen abgegeben.

Die Antragſteller hatten ihre Entſchließung
hauptſächlich damit begründet, daß ſich der
re et zuſehends in Europa aus

reite und daher von allen Organiſationen
gemeinſam bekämpft werden müſſe.
Gegen den Antrag wurde vom Vollzugs
ausſchuß geltend gemacht, daß eine Zuſammen
r mit den Kommuniſten nicht in Frage
omme.



Heß bei den alten Gekreüen
Jubel in den Weingouen an Rhein und Moin

Rüdesheim, 10. Oktober. Jn mehr als
25 großen Omnibuſſen verließ das alte
Führerkorps der Bewegung in den
frühen Morgenſtunden des Donnerstag
Frankfurt am Main und begann ſeine
Fahrt durch den Gau HeſſenNaſſau.

Aus dem induſtriereichen Maintal trugen
die Wagen die alten Kämpfer über die
Reichsautobahn, vorbei an der Stelle
des erſten Spatenſtiches und an dem gewalti
en Flug- und Luftſchiffhafen

Rhein-Main nach der heſſiſchen Landes
hauptſtadt Darmſtadt.

Die mächtige Wagenkolonne folgte dann
dem Zug der Bergſtraße entlang dem
Höhenzug des Odenwaldes. Die Orte
prangten im wehenden Flaggenſchmuck. Die
Menſchen drängten ſich die Männer zu ſehen,
die zuerſt den Kampf der Bewegung getragen
haben. Jn den engen Straßen von Auerbach
und Bensheim war faſt kein Durchkommen.
Arbeiter in ihren blauen Arbeitskleidern und
die Bauern auf den Feldern eilten herzu, wenn
ſie den Zug erkannten. Die Städte boten den
Durchfahrenden klejne Erinnerungsgaben. So
erhielt jeder Fahrtteilnehmer in Heppen
heim ein Tütchen dort gewachſener Mandeln.
Ein lebhaftes Wetteifern der einzelnen Orte
war zu beobachten, ihre Eigenart recht deutlich
zu zeigen.

Die weitere Fahrt führt über Lorſch, vor
bei an dem heſſiſchen Erbhöfedorf Riedrode,
erbaut auf gerodetem Sumpf- und Moorboden.
Hier konnte man ſo recht die Dankbarkeit der
Männer und Frauen ſehen, die hier durch den
Nationalſozialismus eine Heimat gefunden
haben.

Ueber die mächtige Rheinbrücke hält das
alte Führerkorps ſeinen Einzug in die Nibe
lungenſtadt Worms. Zu beiden Seiten
drängten ſich die Volksgenoſſen. Die Arbeit
ruht in dieſer erlebnisreichen Stunde. Man
kann es kaum faſſen, wo all die Menſchen her
kommen, die hier trotz der Kälte in allen
Winkeln und Ecken warten und ausharren.

Worms hat vor einigen Jahren einen
hiſtoriſchen Geſellentanz der Vergeſſenheit ent
riſſen und bringt ihn an dieſem Tag zur Vor
führung. Wenn die freie Stadt ihre Rechte
aus Frankfurt holte und nach der alten Stadt
am Rhein brachte, dann tanzten ſo die Ge
ſellen der Zünfte im mittelalterlichen Woms.
Jn den hiſtoriſchen rot weißen Trachten ſind
ſie vor dem Weſtchor des Domes aufmarſchiert.
Es weht die alte rote Fahne der freien Reichs
ſtadt mit dem weißen Schlüſſel und dem
goldenen Stern das Wappen, der weiße
Drachen auf dem rote Felde leuchtet. Die
alten Weiſen erklingen. Getragen und ruhig
ſchreiten die Geſellen mit ihren Zunftzeichen.

Eine kurze Mittagsraſt, und weiter geht
die Fahrt durch die geſegneten Landſchaften
links des Rheins, wo die Weinſtädte Oppen
heim, Nierſtein, Laubenheim die Gefolgsleute
des Führers Die Treueſten derTreuen“, wie ein Transparent an einer

BaldFabrik beſagte, begeiſtert empfangen.bleibt auch das goldene Mainz zurück, weiter

geht es über den Rhein nach Biebrich, weiter
zwiſchen Weinbergen und fruchtüberladenen
Gärten gruppieren ſich die Städtchen und
Dörfer an dem Strom der Deutſchen, Eltville,
Erbach, Hattenheim, Geiſenheim, Namen von
Dörfern und Städten, die in der ganzen Welt
einen guten Klang haben.

Die Weinſtadt Rüdesheim, deren Häuſer
und Gaſſen in unzähligen Lichtern und
Farben ſtrahlen, rüſtet zu dem kameradſchaft

Mitteideutsehe Heimattage:

Ausſtellungen „Volk Schule Kunſt
und „Nordiſches Land“

Als eine Ausſtellung im Rahmen der Mittel
deutſchen Heimattage wird heute Sonnabend,
10. Oktober, anläßlich der Gautagung des NS.
Lehrerbundes im Moritzburgmuſeum die Aus
ſtellung „Volk Schule. Kunſt“ eröffnet
und damit der in Halle ſo außerordentlich
erfolgreich beſchrittene Weg zur Neugeſtaltung
und Durchdringung des Ausſtellungsweſens
mit der durch den Nationalſozialismus neu
gewonnenen Jdee getan. Es iſt eine vom Gau
amtsleiter Pg. Dr. Grahmann als Leiter des
NS.-Lehrerbundes aus der Praxis heraus an
geregte Schau geworden, die die Verbindung
Kunſt-- Erziehung als Kunſterziehung klar
werden läßt und in einer Fülle von praktiſchen
Beiſpielen das aus der Schule heraus ent
ſtandene Bild vom Reifen des Kindes auch in
die Kunſt hinein aufzeigt. „Erziehung iſt be
wußt geleitetes Wachstum“; dieſes Wort des
unvergeßlichen großen Erziehers Hanns Schemm
ſteht über der Ausſtellung, die aus monate
langer Sichtung überreichen Materials unter
der Führung des Direktors unſeres Moritz
burgmuſeums Pg. Schiebel von der Gau-
referentin für weibliche Kunſterziehung Frl.
Marquardt, ſowie der Kreisſachbearbeiterin
Frl. Oßwald und dem Kreisſachbearbeiter für
HalleStadt Richter ſo großzügig und um
faſſend aufgeſtellt wurde.

Dieſe Ausſtellung wendet ſich nicht nur an
die Erzieher; denen die in die Kunſt hinein
wachſende Jugend anvertraut iſt, ſie wendet
ſich vielmehr auch an die Eltern wie an alle
Erwachſenen, die an der Entwicklung unſerer
Erziehung lebendigen Anteil nehmen müſſen,
wenn ſie das Wollen des neuen Deutſchlands
verſtehen wollen. So bietet die Ausſtellung
„Volk Schule Kunſt“ einen Querſchnitt
durch das Reifen des Kindes vom ſechſten Jahr
an bis zum Fertigwerden des jungen Menſchen.
Sie ſoll zeigen, wo wir im Zeichenunterricht
ſtehen, in dem eine mächtige Wandlung vom

e

lichen Zuſammenſein des Alten Führerkorps
der NSDAP. ein herzliches und fröhliches
Winzerfeſt.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley hat vom
Treffen der Alten Garde das folgende Tele
gramm an den Führer geſandt:

Die Alte Garde der Politiſchen Führung
der Partei, die Politiſchen Leiter, SA., SS.NSKK. und a grüßen von ihrer Fahrt durch
den Gau Heſſen-Naſſau den Führer in Liebe
und Verehrung.

Am Freitagmittag traf der Stellvertreter
des Führers in dem alten Rheinſtädtchen
Kaub ein, um von hier aus an der weiteren
Fahrt des alten Führerkorps durch den
Gau Heſſen-Naſſau teilzunehmen.

Von Rüdesheim aus ging am Freitag
morgen die Fahrt bei herrlichem Sonnenſchein
zunächſt den Rhein abwärts über Aßmanns-
hauſen nach Lorch, zu den Höhen des Taunus
gebirges und weiter zur Lahn. Die Bevölke
rung der Lahnſtädte Naſſau, Bad Ems, und
bis hinab nach Oberlahnſtein bereitete dem
alten Führerkorps einen herzlichen Empfang

Als die Wagen auf der weiteren Fahrt
wieder den Rhein entlang in Kaub eintrafen,
hatte ſich dort am Ufer eine rieſige Menſchen
menge eingefunden. Man beſtieg dann den
Dampfer Rheinland Als kurz vor deſſen
Abfahrt der Stellvertreter des. Führers
Rudolf Heß erſchien, wurde er von der
rheiniſchen Bevölkerung umjubelt!

Während der Fahrt nahm der Stellvertreter
des Führers Gelegenheit, die an Bord befind

S

lichen Verkreker der deutſchen Preſſe zu be
grüßen.

Reichsorganiſationsleiter Dr. a in
einer Anſprache 52 einmal die Bedeutung
dieſer jährlichen Fahrten des alten Führers
korps heraus. Als er ſeinerzeit die Fahrten
einrichtete, ſollten ſie vor allem ein Dank an
die alten Mitſtreiter des Führers für ihre auf
opferungsvolle Arbeit darſtellen. Sie fühlten
ſich auch reich belohnt durch den ſpontanen und
wirklich von Herzen kommenden Empfang
ſeitens der Bevölkerung.

Bei Dunkelheit erreichte der Dampfer Wies
badenBiebrich. Auf dem mehrexe Kilometer
langen Weg bis zum Kurhaus hatten über

„7000 Angehörige der verſchiedenen Forma
tionen mit Fackeln Aufſtellung genommen, und
die Wiesbadener Bevölkerung jubelte dem
Führerkorps mit unbeſchreiblicher Vegeiſte
rung zu.

Griechiſcher Orden für Dr. Goebbels

Berlin, 10. Oktober. Anläßlich der Griechen
landreiſe des Reichsminiſters für Volksauf
klärung und Propaganda Dr. Goebbels hat
Seine Majeſtät der König der Hellenen dieſem
das Großkreuz des Erlöſerordens
verliehen.

Anerkennung für Spanien- Dienſt
Berlin, 10. Oktober. Den am Freitag aus

den ſpaniſchen Gewäſſern heimkehrenden, unter dem Befehl des Konter
admirals Boehm ſtehenden Seeſtreitkräften,
beſtehend aus den Kreuzern Nürnberge
und Leipzig“, dem Panzerſchiff „Admi
ral Graf Spee“, ſowie fünf Booten der
3. Und 4. Torpedobootsflottille, hat der Ober
befehlshaber der Kriegsmarine durch Funk
ſpruch ſeine Anerkennung für ihre erfolgreiche
Tätigkeit ausgeſprochen

millionengrenze erreicht

Ertreulicher Röck gang unserer Arbeſfsosiqkett

Berlin, 10. Oktober. Nach dem Bericht
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittelung und
Arbeitsloſenverſicherung iſt die Arbeits
loſigkeit im Laufe des September in
Deutſchland weiter zurückgegangen Die
Zahl der bei den Arbeitsämtern gemeldeten
Arbeitsloſen nahm um rund 63 000 ab und er
reichte damit Ende des Monats faſt die Mil
lionengrenze (rund 1035 000 Arbeits
loſe). Gleichzeitig konnte die Zahl der Not
ſtandsarbeiter planmäßig rund 2500 auf
rund 78 600 geſenkt werden.

Jn Anbetracht der vorgeſchriktenen Jahres
zeit iſt dieſe Entwickelung beſonders bemerkens
wert. Sie n herbeigeführt einerſeits durch

tdie gleichbleibend günſtige Beſchäfti
gung in den. Außenberufen, andererſeits durch
die noch weiter geſtiegenen Einſatzmöglichkeiten
in den konjunkturabhängigen Berufen. Die
Abnahme der Zahl der Arbeitsloſen im
September 1936 verteilte ſich mit rund 20 000
oder 31.7 v. H. auf die Außenberufe und
mit rund 43 000 oder 68,3 v. H. auf die übrigen
Berufe.

Jn den Außenberufen trugen vor allem die
Landwirtſchaft durch die Kartoffel
ernte ſowie das Baugewerbe auf Grund
der weiterhin ſehr lebhaften Bautätigkeit und
hiermit im Zuſammenhang auch die Jnduſtrie
der Steine und Erden (Bauſtoffinduſtrien)

rein Techniſchen feſtzuſtellen iſt, ſoll zeigen, wie
der Kunſtunterricht geſtaltende Kräfte frei
macht und wie die ganze Kunſterziehung als
wichtige Ergänzung der Verſtandesbildung an
geſehen und durchgeführt wird.

Jn erfreulich erfolgreicher Zuſammenarbeit
iſt aus den verſchiedenſten Schulen und Orten
des Gaues ein Ueberblick über bisher geleiſtete
Arbeit entſtanden. Es iſt im Rahmen einer
zuſammenfaſſenden Vorbeſprechung nicht mög
lich, auf die vielen Einzelfragen auch nur an
nähernd genügend einzugehen, das muß einer
ſpäteren Auswertung der Ausſtellung vor
behalten bleiben.

Jn vier Räumen iſt zunächſt das Typiſche
eines Entwicklungsganges aus einer Schule
zuſammengeſtellt, führend von der Erziehung
des Farbſinnes bis zur reifen Ausgeſtaltung
auch der Form. Eine vorzügliche Beſchriftung
der einzelnen Arbeiten und Vorgänge er
leichtert die Ueberſicht über dieſe lebendige
pädagogiſche Schau. Es iſt kaum zu glauben,
wie in der kurzen Zeit nationalſozialiſtiſcher
Erziehungswille ſich ſchon ſo ſtark auswirken
konnte. Die Kunſterziehung, die bis dahin
und aus Unverſtändnis und Unkenntnis viel
leicht in kleinem Rahmen auch heute noch
nur als nebenſächlich angeſehen wurde, iſt
hier als weſentlichſter Beſtandteil aller Er
ziehung vor Augen geſtellt.

Vollkommen neue Wege werden aus dieſen
trotz aller Unfertigkeit ſo anregenden Kinder
arbeiten des erſten Schuljahres ſichtbar. An
regung des Farbenſinns führt zur Entwicklung
des Farbgefühls und der Farbkenntnis, der
geiſtigen und ſeeliſchen Ausdruckswerte der
Farbe. Naturzeichnung und ſachliches Zeichnen,
Arbeiten in verſchiedenen Techniken laſſen eine
Entwicklung deutlich werden, deren Auswirkung
wir heute noch gar nicht überſehen können, die
aber gerade den Erwachſenen zeigt, wieviel
ihnen in ihrer Jugend vorenthalten worden iſt.

Einen wichtigen Beſtandteil bildet auch die
Entwicklung der Schrift, die ebenfalls über das
Techniſche hinweg zur Schriftkultur führt.
Schreibunterricht iſt hier mehr als bloßes
techniſches Fach: der kunſterziehliche Gedanke
ſtellt die Uebungen ſchon vom ſechſten Jahre an

dazu bek, daß die Zahl der Beſchäftigten nicht
nur gehalten, ſondern noch vermehrt wer
den konnte. Unter den konjunkturabhängigen
Berufen ſtiegen die Einſatzmöglichkeiten vor
allem noch in den meiſten Zweigen des Eiſen
und Metallgewerbes ſowie im Bekleidungs
gewerbe.

An der Entlaſtung hatten mit Ausnahme
von Bayern, wo ſich eine leichte Erhöhung der
Arbeitsloſenzahl um rund 1800 ergab, alle
Landesarbeitsamtsbezirke teil. Beſonders groß
war die Abnahme in Schleſien (minus rund

*418000) in Wrandenburg und Rheinland (je
rund 12 000) ſowie in Sachſen (minus rund
9400). Erfreuliche Rückgänge der Arbeitsloſen

zahlen ergaben ſich vorallem auch noch in ver
ſchiedenen Großſtädten, ſo u. a. in Hamburg
S rund 2600) und Berlin (minus rund

Bei den Unterſtützungseinrichtungen nahm
die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in
der Arbeitsloſenverſicherung im September um
rund 9000 auf rund 122 000 ab. An Haupt
unterſtützungsempfängern in der Kriſenfür
ſorge wurden Ende September rund 454 000,
das ſind rund 33 000 weniger als Ende Auguſt,
gezählt. Die Zahl der von der Reichsanſtaltunterſtützten Arbeitslofen betrug ſomit 576 000.
Die Zahl der arbeitsloſen anerkannten Wohl
fahrtserwerbsloſen verringerte ſich in der
gleichen Zeit um rund 17 000 auf rund 152 000.

auf die neu gewonnene Baſis; von der räum
lichen Aufteilung bis zur Kunſtſchrift wird den
jungen Menſchen das Leben der Schrift nahe
gebracht: ſo wie der Sprachſchatz des Kindes
ſich wandelt, ſo wandelt ſi auch der Aus
drucksſchatz.

Jn hochintereſſanten Beiſpielen reihen ſich
die Schülerarbeiten aneinander, vom kindlichen
Geſtalten bis zur künſtleriſchen Ausführung
(Tierſtudien im Zoo uſw.) iſt der Werdegang
aufgezeigt:. Einen breiten Rahmen nehmen
auch die Gemeinſchaftsarbeiten ein, die das
Wollen und das Können einer ganzen Klaſſe
verdeutlichen.

Und, neben dieſem großen Entwicklungsgang
durch das Werden und Wachſen der Kinder
einer Schule ſind in den oberen Räumen
reifere Leiſtungen vertreten. Von beſonderem
Intereſſe ſind hier die im Werkunterricht ent
ſtandenen freien Plaſtiken, in denen die Jugend
an neuem Material Bindungen an dem Werk
ſtoff, richtige Behandlung des Materials
kennen lernt und der Wille zum Schöpferiſchen
geweckt. wird. So erweiſt ſich der Werkunter
richt als notwendiger Beſtandteil der Kunſt
erziehung überhaupt, es werden aus ver
ſchiedenem Stoff natürliche Gebrauchsformen
und Phantaſiegeſtalten geſchaffen und, wie in
den als Gemeinſchaftsthema geſtellten und
ausgeführten Erntebändern klar zum Aus
druck kommt, wird daneben wirklich lebendiges
Volksgut gepflegt und ſomit der Kitſch über
wunden Eines zeigt die obere Abteilung vor
allem eindringlich, daß die ſchöpferiſchen Kräfte
in unſerer Jugend da ſind, ſie müſſen nur
gewerkt werden.

Ein Sonderraum enthält ſchließlich Arbeiten
der Burg und der Gewerbeſchule; hier finden
ſich vorbildliche Schriften, Aquarelle und Ra
dierungen ſowie praktiſche Handarbeiten von
Schülern der Haushaltungs- und Gewerbe
ſchule. Für dieſe Ausſtellung Volk Schule

Kunſt“ ſollte ſich jeder Volksgenoſſe mehrere
Stunden frei machen; es gibt und wird auch
im Laufe der Entwicklung wenig Ausſtellungen
geben, die den Zweckgedanken ſo wenig in den
Vordergrund treten laſſen und dabei doch in
ſtärkſtem Ausmaße eine beſondere Miſſion
erfüllen,

Deutſche Auszeichnungen

für italieniſche Fliegeroffiziere
Rom, 10. Oktober. Der deutſche Botſchafter

beim Quirinal, von Haſſel, hat im Auftrage
des Führers und Reichskanzlers dem italie
niſchen Staatsſekretär General Valle und
dem General der Luftwaffe Pellegrini
den Stern des Ehrenzeichens des deutſchen
Roten Kreuzes, ſowie mehreren Offi
zieren der italieniſchen Luftwaffe die erſte
Klaſſe und das Verdienſtkreuz derſelben Aus
zeichnung überreicht zur Erinnerung an deren
kürzlichen Aufenthalt in Berlin und in An
erkennung der ziviliſatoriſchen Verdienſte der
italieniſchen Luftfahrt.

Wieder ein Ausſchuß
Diesmal zum „Studium“ der Reformvorſchläge

Genf, 10. Oktober. Der von der Völker
bundsverſammlung zur Prüfung der Reform
vorſchläge gebildete große Ausſchuß, der
praktiſch den Völkerbundsrat darſtellt, beſchloß,
für die weitere Behandlung dieſer Frage einen
„Studiengausſchuß“ einzuſetzen. Der
Auſtralier Bruce, der den Vorſitz führte
(wahrſcheinlich, weil es ſich eigentlich nur um
europäiſche Fragen handelt), verſuchte grund-
ſätzliche Erörterungen abzuſchneiden und
meinte, es käme nur darauf an, die Ar
beitsmethode feſtzuſetzen, während der
portugieſiſche Vertreter Vasconcellos der
Anſicht war, daß der Ausſchuß nur die Auf
gab habe, das Material zu ſichten

Der Sowjetjude Litwinow hielt
ſeine übliche Hetzrede. Entgegen dem
Wunſche des ſchweizeriſchen Büundesrats
Motta lehnte er jegliche Heranziehung von
Nichtmitgliedern ab. Er holte ſich allerdings
eine Abfuhr; denn Mottas Antrag wurde
angenommen. Gegen ihn ſtimmten bezeichnender-

weiſe die Vertreter des Negus, die man in
Genf immer noch als Statiſten auftreten läßt.

11000 ſtehen vor Malaga
Algeciras, 10. Oktober.

Geſtern wurden insgeſamt 4500 Mann, vor
allem Mauren und Fremdenlegionäre in vier
Dampfern und ſieben dreimotorigen Flug
zeugen aus Ceuta nach Algeciras transportiert.
Dieſe Truppen ſollen bei dem bevorſtehenden
Angriff auf Malaga eingeſetzt werden. Jm
Augenblick ſtehen in La Lineag und La Rocque
mehr als 11000 Mann ſpaniſche Truppen,
Mauren und Fremdenlegionäre, für den Vor
marſch auf Malaga bereit. Die Militär
behörden haben alle Motorfahrzeuge für den
Transport der Truppen an die Front be
ſchlagnahmt.

Am Donnerstagnachmittag verfolgten vier
armierte Kutter der Nationaliſten
auf der Höhe von Gibraltar einen bewaffneten Kütter der roten Flotte und konnten
ihn nach längerem Gefecht öſtlich von Gibraltar
ſtellen. Der rote Kutter hatte vierzehn Tage
lang ziemlich regelmäßig aus ſeinen kleinen
Geſchützen La Lineg beſchoſſen. Die aus
23 Mann beſtehende Beſatzung des Kutters hat
ſich ergeben. Sie wird in Algeciras
vor ein Kriegsgeräücht geſtellt werden.

Vielleicht nicht beabſichtigt als direkter Zu
ſammenhang, jedoch in der Auswirkung un
mittelbar an das in der „Volk Schule
Kunſt“ Ausſtellung Ausgedrückte anſchließend,
ſteht die Ausſtellung des Malers Guſtav
Hagemann, Torgau „Nordiſches Land“, in der
ein Maler unſeres Heimatgaues Arbeiten
zeigt, die das Weſen des Landes der Lappen

in dem ſich Hagemann ſeit ſieben Jahren
alljährlich einige Monate aufhält zum Vor
wurf haben. Guſtav Hagemann gibt in dieſen
Bildern, die die Landſchaft nur in groß ge
ſehenen Linien erfaſſen, vor allem durch die
Farbe die unbeſchreiblich klare Luft und das uns
unvorſtellbare glasklare Licht etwas Urſprüng
liches, das ſich nicht mit den gebräuchlichen
Maßſtäben meſſen läßt.

Und neben dieſen eigenen Werken hat Hage
mann Ritzarbeiten der Lappen, unter denen er
lange Monate weilte, mitgebracht. Das, was
urſprünglich nur als Verſtändigungsmittel
diente, wurde beim zweiten Beſuch auf Kupfer
platten geritzt, ſo daß hier Dokumente der in
den Lappen wohnenden Kultur zu finden ſind.
Und dabei iſt eben der Zuſammenhang zur
erſten Ausſtellung entſtanden: Hier in den
Kinderarbeiten und in den Arbeiten der er
wachſenen Lappen iſt eine Gleichmäßigkeit der
Ausführung wahrnehmbar, eine direkte Ent
wicklung findet nicht ſtatt, im Gegenſatz dazu
ſchon bei unſerer Jugend von Jahr zu Jahr
klar erſichtliche Aufwärtsentwicklung. Wie
urſprünglich die Ausdrucksweiſe und zeich
neriſche Ausdrucksfähigkeit der Lappen iſt, wie
tief und echt ſie ihre Landſchaft, ihre Tiere und
ſich ſelbſt empfinden und darſtellen, das möge
ſich jeder im Rundſaal der Moritzburg anſehen,
um auch aus dieſer Schau, aus Achtung der
Kultur anderer Völker, die Beſtätigung der
hohen Wertung eigener Kultur zu erkennev

on.

Der Dresdner Kreuzchor, der ſich z einer
Oſtlandfahrt befindet, beſuchte nach Gaſtſpielen
in Jnſterburg, Libau, Riga und Reval auch
Helſingfors, wo er ein öffentliches Kon
zert im Konſervatorium und ein Kirchenkonzert
in der deutſchen Kirche gab,
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„negergoll will Präſident werden
„Father. Pivine“ und clas Schwarz-Weiß-Problem in USA

K. K. Berlin, im Oktober 1936.
Das SchwarzeWeiß-Problem ſcheint

in den Vereinigten Staaten immer mehr und
mehr in den Vordergrund gerückt zu werden.
Nach dem großen Kriege ſchoſſen in den USA
die Regergewerkſchaften wie Pilze aus der
Erde, entſtanden aus den ſchlimmen ſozialen
Verhältniſſen drüben, die nach dem Nieder
gang der „ProſperitaAerg“ den Vereinigten
Staaten ein Millionenheer von Arbeitsloſen
brachten. Von dieſem Zuſammenbruch der
amerikaniſchen Wirtſchaft. wurden die nord
amerikaniſchen Neger meiſtenteils zuerſt be
troffen, und ſie ſchloſſen ſich nun in Bünden
und ſogenannten Gewerkſ chaf ten zu
ſammen, um leichter den Mißlichkeiten dieſes
Daſeins Trotz bieten zu können. Naturgemäß
fand der Bolſchewismus hier einen fruchtbaren
Rährboden. Die New Vorker Negervereini-
gungen beziehen heute Geld, geiſtige Parolen
und ihre Weiſungen von den Moskauer
Propagandazentralen und ſie ſind
alle vereinigt in der großen kommuniſti
ſchen Organiſation, den „Young. Libe-
rators“, deren verhängnisvolles Wirken man
im vorigen Jahre bei den großen Neger
krawallen in dem New Vorker Stadtteil Har
lem deutlich ſpüren konnte. Von allen Seiten
drängen heute die Schwarzen auf die Hoch
ſchulen und Akademien, um ſich ein geiſtiges
Rüſtzeug für den Kampf um die Emanzipation

Jas Kampfzeichen gegen die Wintersnot

Monat Oktober
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Jede deutſche Wohnungstür
trägt dieſes Jeichen der Opferbereitſchaft

zu ſchaffen. Es iſt ein ſtiller lauernder Fana
tismus, der hier auf amerikaniſchem Boden
herangezüchtet wird und wie weit die Entwick
lungen bereits vorangegangen ſind, beweißt
die letzte Meldung eines amerikaniſchen Blat
tes, wonach die Neger ihren „Fahter
Divine“ als Kandidaten für den Präſiden
tenſeſſel im Weißen Hauſe aufgeſtellt haben.

Es klingt unſinnig und iſt doch wahr. Die
Angehörigen der ſchwarzen Raſſe in den USA
ſehen in dem ſchwarze „Fahter Divin e
(Gott Vater) die irdiſche Verkörperung der
heiligen Dreieinigkeit. Hunderttauſende von
Negern ſtrömen Sonntag für Sonntag aus
allen Teilen des Landes, ſelbſt unter größten
perſönlichen Opfern, in Harlem, dem Negerteil
New Yorks, zuſammen, um von ihrem „Gott
vater“ den Segen zu erhalten. Eine große
ſüdamerikaniſche Zeitung, deren Bericht
erſtatter ja wohl mal einer dieſer Verſamm-
lungen beiwohnte, beſchreibt ſie wie folgt:
„Die Halle, an deren Wänden die Sprüche

hängen: „Die Räder der Weisheit drehen ſihier“ oder „Das Oel der Freude di

Mißklang fern denn Vater Du biſt Gott“,
iſt immer überfüllt Lobgeſänge werden an
geſtimmt, die Zuhörer weinen und verfallen
in Ekſtaſe, wenn thnen Father Divine die Ab
ſolution erteilt ünd ſie an Stelle des Abend
mahles mit Entenbraten und ſüßen Kartoffeln
bewirten läßt.

Der ſchwarze Gott“, ein kleiner, etwas
dicker Neger von ungefähr 50 Jahren, behaup
tet, eine Gemeinde von 20 Millionen Gläu
bigen zu beſitzen wenn auch dieſe Zahl etwas
reichlich hoch gegriffen erſcheint ſo muß doch

t ſeiner Anhänger ganz beträcht
ich ſein.
9 Father Divine war noch vor wenigen
Jahren ein ganz unbekannter Neger. Durch

einen Zufall anläßlich einer Gerichtsſthung
am es zu einem Zwiſchenfall und die aber
gläubiſchen Schwarzen ſahen darin eine
Offenbarung der übernatürlichen Macht
ihrer ſchwarzen Gottheit. Der große Zulauf,
den er hat, beruht vor allem darauf, daß er
niemals Sammlungen veranſtaltet oder Geld
ſpenden entgegennimmt, und doch iſt er in der
Lage, Tauſende zu ſpeiſen und den Aermſten
der Armen zu helfen. Auf den Gedanken, ſich
als Präſidentſchaftskandidaten bei den No
vemberwahlen aufſtellen zu laſſen, hat den
„ſchwarzen Gott“ ſeine große Anhängerſchar
gebracht, der er verſprach, nach ſeinem Einzug
in das Weiße Haus das Reich Gottes in
Amerika herzuſtellen und ſeine far
bigen Söhne von aller Not und Verfolgung zu
erlöſen. Da er vorausſichtlich bei den Wahlen
einige Millionen Negerſtimmen erhalten wird,
ſo behandeln ihn die amerikaniſchen Behörden
mit Reſpekt.

Wenn dieſer ſchwarze Kandidat ſich natür
lich auch nicht wird durchſetzen können, ſo
ſpricht doch die Tatſache allein, daß es möglich
iſt, einen Neger überhaupt bei den Präſi
er wauen herauszuſtellen, ſchon für ſich
elbſt.

Danzig braucht Ruhe und Ordnung
Schlub mit den roten Staofsfeinden

Danzig, 10. Oktober. Jm Zuſammen
hang mit der Verurteilung führender Männer
der Danziger Sozialdemokratiſchen Partei
durch das Schnellgericht und der im Laufe der
Verhandlungen gemachten Enthüllungen über
Se es Waffenlager auf Danzigeroden fordert der ationalſegialiſtiſche „Dan-

ziger Vorpoſten“ die Regierung der
Freien Stadt Danzig nachdrücklich auf, Schritte
zu unternehmen, um dem Treiben dieſer
Staatsfeinde ein Ende zu ſetzen.

Nicht nur die ihnen bewieſenen kriminellen
Vergehen, ſo ſchreibt das Blatt, rechtfertigen
auch die härteſten Maßnahmen, ſondern die
Flucht der marxiſtiſchen Führer
ſage deutlich genug, daß ſie ein ſchlechtes Ge
wiſſen hätten. Die Geſamtheit der Danziger
wünſche eine normale Entwicklung des Schick
ſals der Freien Stadt und baue auf die
geſunde Kraft der NSDAP., die Ruhe

und Frieden in Danzig her eſtellt habe. DieſeGeſamtheit der Danziger ehe einer kleinen
Schar ſtaatsfeindlicher Elemente ge enüber, die
ewiſſenlos nur von einem Gedanken beſeſſena mit allen Mitteln die Staatsſicherheit und

die werdende innere Geſchloſſenheit zu behin
dern oder gar zu zerſtören. Das dürfe eine
ordnungsliebende Staatsführung ſich nicht ge
fallen laſſen.

Der „Danziger Vorpoſten“ erklärt weiter,
daß die in der Gerichtsverhandlung zur
Sprache gekommenen Waffenfunde nur ein
kleiner Ausſchnitt jener Waffen und Spreng-
ſtoffanfammlüngen ſeien, die vor allem im
Laufe des letzten Jahres aus dem Auslande
nach Danzig hineingeſchleppt worden ſeien, um
dort ein Feuer zu entzünden. Die Danziger
Stellen hätten dieſer Vorbereitung
blutiger Auseinanderſetzungen
lange genug zugeſehen.

Schutz des deutſchen Arbeikers
Der Staatsanwalt ſprach im Bauunglücksprozeß

Berlin, 10. Oktober. Nach eingehender
Erörterung techniſcher Einzelheiten im Ber
liner Bauunglücksprozeß kam der Staatsanwalt
in ſeiner Erwiderung auf die Schlußvorträge
der Verteidiger auf das Strafmaß zu ſprechen.

Er wies darauf hin, daß Die Straf
androhung für Straftaten der vorliegenden
Art im neuen nationalſozialiſtiſchen Strafrecht
weſentlich höher ſei und für die Zukunft
auch die Verhängung von Zuchthausſtrafe
ermögliche. Der Nationalſozialismus leite aus
dem Begriff der Treue gegenüber der
Volks gemeinſchaft auch die Forderung
nach dem Schutz des deutſchen Ar
beiters her. Das Urteil des Gerichtes in
dieſem Falle ſoll dem deutſchen Volk darüber
Auskunft geben, was uns die Arbeitskraft des
deutſchen Volkes wert iſt. Außerdem ſoll die
Strafe für die Zukunft ähnliche Ereigniſſe
verhüten.

Der Anklagevertreter unterſtrich dann noch
einmal die Erklärung, die Reichsminiſter Dr.
Goebbels bei ſeiner Zeugenvernehmung ab
gegeben hatte: Daß es ein Erfordernis der
Staatsraiſon ſei, ſich bei der Beurteilung dieſes
Falles nicht von ſentimentalen Erwägungen
leiten zu laſſen, und daß es ſeiner Meinung
nach zur ſchwerſten Schädigung des
national ſozialiſtiſchen A u f bauwerkes führen werde, wenn man die Schul
digen nicht zur Rechenſchaft zöge. Von der
Beantwortung dieſer Frage hängt die Zukunft
des Deutſchen Reiches, aber auch die Zukunft
des nationalſogialiſtiſchen Gedankens ab. Wenn
wir hier als Anwälte des Staates dieſen Ge
ſichtspunkt vertreten, ſo glauben wir das zu

tun, im Sinne der Gerechtigkeit, des Straf
geſetzes und im Sinne des deutſchen Volkes,
für das wir hier ſprechen.

Die Verhandlung wird am Montag fort
geſetzt. Es iſt damit zu rechnen, daß die Ver
e noch einmal ausführlich erwidern
werden.

Dr. Goebbels
in Weſtdeutſchland

Beſuch in Düſſeldorf und Köln

Köln, 10. Oktober. Reichsminiſter Dr.
Goebbels ſtattete bei ſeiner Beſichtigungs
reiſe durch Weſtdeutſchland am Freitagfrüh
der Landesſtelle Düſſeldorf. des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und Propa
ganda einen Beſuch ab. Bei der Beſichtigunc
der Dienſträume der Landesſtelle ließ ſi
Dr. Goebbels eingehenden Bericht über die
Arbeit des letzten Jahres geben.

Anſchließend fuhr Dr. Goebbels weiter nach
Köln. Vor dem Gauhaus empfing ihn Gau
keiter Staatsrat Grohé. Unter den be
geiſterten Heilrufen der ſich ſchnell anſammeln
den Volksgenoſſen ſchritt der Miniſter die Front
eines zu ſeiner Begrüßung angetretenen SA.
Sturmes ab. Jn der Landesſtelle KölnAachen
beſichtigte der Miniſter unter Führung des
Landesſtellenleiters Dr. Toni Winkelnkemper
die einzelnen Abteilungen. Am Nachmittag
und abends fanden weitere Beſprechungen mit
führenden Männern der Bewegung ſtatt.
Ueberall wurden dem Miniſter in den Straßen
der alten Hanſeſtadt Köln, die aus der Kampf
zeit beſonders eng mit ihm verbunden iſt, be
geiſterte Kundgebungen dargebracht.

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches

Deutſchland wurde ermordet:
10. 10. 1932: Schmid, Gregor, Konditor,

SA.Mann, Stuttgart, von Kom
muniſten erſchoſſen.

Aus der Wehrgcht
Wiecler Untferoffizierschule in Potfsclam

Am 15. Oktober wird in PotsdamEiche
die neue Unteroffizierſchule der Wehrmacht
eröffnet werden. Vertreter des Staates, der
Bewegung und der Wehrmacht werden an der
Eröffnungsfeier teilnehmen. Die Schule ſteht
unter dem Kommando von Major von
Stockhauſen.

Die Unteroffizierſchule Potsdam wurde be
reits im Jahre 1825 ins Leben gerufen und
mußte auf Grund des Verſailler Dik
tats geſchloſſen werden. Sie diente dann
bis zum vorigen Jahr als einzige Ausbil
dungsſtätte für Polizeioffiziere. Der im vori
en Jahr begonnene großzügige Ausbau der
chule iſt jetzt beendet. Vom 15. Oktober an

werden nun hier wieder Unteroffiziere der
Wehrmacht ausgebildet werden.

In wenigen Heilen
Gericht dieJn London wurden vor dikommuniſtiſchej üdi ſchen Ruheſtö

r un z en vom Sonntag verhandelt. Mehrere
Angeklagte wurden wegen tätlicher Angriffe
auf Poliziſten und wegen Widerſtandes zu
Gefängnisſtrafen verurteilt.

Jn Wien hat der wegen ſeiner Betrüge
reien in Haft befindliche jüdiſche Finanzmann
Siegmund Boſel durch aus dem Kerker
eſchmuggelte Briefe verſucht, Zeugen zu
eeinfluſſen und ſogar den Staats

anwalt, der die Anklage gegen ihn ver
tritt, zu beſtechen.

Nach einer Mitteilüng der Vereinigung der
Wiener Polizeibeamten wurden in
der letzten Zeit in Wien zwei kommuniſt i ſche Geheimſender entdeckt, die
im Namen der Kommuniſtiſchen Partei Oeſter
reichs revolutionäre Aufrufe verbreite
ten. Die Marxiſten, die die Geheimanlagen
bedienten, wurden feſtgenommen.

Der Leiter der kommuniſtiſchen
Partei Griechenlands, Zaharig
des, wurde vom Gericht zu 414 Jahren Ge
fängnis und zwei Jahren Landesverweiſung
verurteilt.

Hauptſchriftleitung Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter
Dre Curt Leps Verantwortlich: Politik: Robert Keßlerz
Wirtſchaft: Dipl.Kfm. Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und
Wiffenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reifezeitung und Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommutalpolitik: Ernſt Gericke Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provjinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz Erich
Schutenvurg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: i. V. Erich
Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe,
Kaumburg; Ausgabe Merſeburg Werner Franck, Merſe
burg; Ausgabe vVitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld;
Ausgabe Delitſch- Eilenburg Otto Pfeil, Delitzſch; An
zeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 573
Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin,
Eharlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat September 1936
Geſamtauflage der „MN3* Pl. 12 über 63 600
Halle und Umgebung Pl. 12 45 700
davon BHitterfeld Pl. 190 über 5 050Delitzſch Eilenburg Pl. 19 3 750

Merſeburg Pl. 19. 7 600Gau- Ausgabe Weſt Pl. 6 5 550
Ausgabe Weißenfels Pl. o Uber 5 800
Ausgabe Zeiß Pl. 7 650Ausgabe Naumburg Pl. 9 4 450
Zur GauPreſſe gehört nochTorgauer Zeitung, Torgau Pl. 7 200
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 70 800
Verlag „Die braune Front“ G. m. b. H., Halle (S.),

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege,
Gr. Ulrichſtr. 57, Fernruf 276 31, Nachtruf (ab 24 Uhr)?
Verſand: 336 66, Schriftleitung Halle und Setzereit: 336 65;
Nachtruf für Zeitz: 3468/60. Rotationsdruck: Walter
Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeittz,
Weißenfels und Naumburg: „MNz“Druckerei, Zeitz

i er Hollſch utz willS e

C
h Ceous wird selbstverständlich noch

denkbarmodernenundhochentwickelten
Verfahren hergestellt. Dabei ist aber
wichtig, zu wissen, daß diese Verfahren
dem fortschritt von Wissenschaft und
Technik enfsprechend undblässig weiter
entwickelt werden, s50 daß ESSOLUB
immer größere Vorteile bietet. Daher
ist ESSOILUB stets ein Vorbild voll

kommenen Auto-Oles.



Stadttheater Halle.
Heute, Sonnabend 20 bis gegen 22

seſtvworſtellungsidelio
Bayriſch So In ſ. gernLöwenbtün MUELLERS HOTEIL 6 6 n
s e MERSEBURG Saal und Vereinszimmer
ab 10 Flaſchen frei

Haus. Heute Sonnabend

Gchiller Jeden sonantag Ki 8 in Konder von L, van BeethovenBiervertrieb T AN7 ABEND vene Paſſendorf Leonorere 2 Hauptbetrieb: A N. Kammerſängerin B. Urſulege von
uf 3- Drei Lilien w der Staatsoper Berlin a. G.S bend, Sonntag, Mont nonnaben onntag, Montag Ersthlassige Kapelle ſ. Gäns ev raten Abend Sonntag, 19, bis 23 Uhr

Es ladh in F. Fran j3 biühlige Tage e kopele ryx Zdienne Die Sledermans
Sonntag 4 Uhr Verlangt Sonntag Konsert, Tanstee, Operette von Joh. Strauß.Ha mittag neart Tanz abenddes gr. Zoo-Orchesters. Leitung Georg Haupt überall 17. und 18. Oktober des großen tEintritt2 e 40 Pfg., 1. Kind 20 Pfg., d z Hunuchteweinſchenke Erfolges es r et der alig en er
Kin g. apellee Sonntag, 20 bis gegen 22 UhrBilly Bartholomew Berlin.

Inhaber der goldenen Funkuhr,
Gutenberg leute Lemütiicher Sangebend

n 9 leden Sonntag Sonntag, untere Räume Konzert
obere Räume der beliebte Tang Gpielan BordKaffeekonzert u. Tans Keune Kapelle!

Luſtſpiel von Axel Jvers

Jeden Sonntag nachmittag ab Uhr o Haus Dietrichr u des 7 22 Gr. Steinſtraße 64/65, Ruf 286 48
abends a r un Sonnabend und Sonntag 1. FremdenvorſtellungIm Kaſino

Kapelle schulze utsgnen 20 n „RienziDe en Saäd am Je Deren elleee
Mittwoch Fenneveno Sonntag 15 Uhr Nachmittags bei Arno Rammelt m 18. ereder n a
vorstellung. Sonntag von 10 43 Uhr Große riers chau Barfüßerstraße 12 Theheſtellen der Reihen

u ausgabeſtellen der Reichsbahnmit Massenkonzert und K nstterpr oben Preiſe der Plätze von RM 0,35

Halle (Scacule)
Forstkerstrabe 58 u 520 07

Slektrisgche Bücht- zu. Kraftan lagen
Klingel l Telefon Radio

T Blut

V er seinen Namen bekannt machen e Zirkus ist auf eine von 20 Grad Feneier bis 280
ung tar gotno Fraongnisse ran- Vorverkaut- Zigatrenhaus Hito Schlüter Adler ine t Tel. 25561

mitteldeutſche Heimattage

Freitag, 16. Oktober 1936,
20 Uhr, Thalia- Theater

digen Absatz sichern will, nehme an den Zirkuskassen ab 9 Dhr ununterbrochen, Zirkusruf r 31261762

für seine Werbung die „Mittel- e S adeutsche National-Zeitung“
e an 2

Morgen, Sonntag nachm.

R Ruhe's KonzertIhr unermädlieher Kampfgeist 77 deutscheBlersſfuben anschließend Tanzabend III
hat sie zum führenden Blatt im Schifferklaviere 0 r r z et aus eigenen Werken
Gau Halle Merseburg gemacht! Mitwirkend die Bläserver-einigung des Städtischen

Orchesters,

kauft man bei Es spielt das Berchtesgadenerlen Schrammel-Duo Toni Wölscher I chttPfano Riller, cucntturmStraße Heute Sonnabend Kart RM. 1.50 und I. beiDu d es erls craftsban otnen, Rammeit, Loch s
orgen Sonntag Kulturgemeinde und Verkehrs-Gasthaus gkackt Halle konzert und Tanz büro Roter Turm.

sonntag, den 11. Oktober und Eintritt und Tansen frei

Wer2 2 u n 0 fu n d c mee deine eng othenſpielplan des Stadttheaters
u. Haſen- Deine Zeitung Sonnabend, den 10. Ottober, 20 Uhr Feſtborſtenung:

kegeln ff. Gänse-
e a r die An ne von e Leonore: Viorica Urſulegeu. Patenweine. Es laden freund- von der Staatsoper Berlin).Sonntag, den 11. Oktober 1936 lichst ein Karl Manegold u. Frau Sonntag, den 11. Oktober, 19.30 Uhr: „Die Fledermaus.

zn23 Montag, den 12. Oktober, 20 Uhr: „Fidelio.“e Deutſchlandſender 7 7 Siengtag, Wie Oltober, 20 Uhr: „Egmont“ von
ellenlänge Wellenlänge 1571 V ch chit Goethe.6.00: Hamburger Hafenkonzert. 800: 6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00 Der h erernsna l ten e e en

Morgenfeier a 8.30 Orgelmuſik. 9.00 Das Bauer ſpricht Der Bauer hört 900 S von Orleans. Jewige Reich der Deutſchen 10.00: GauKul- Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Eure re Der e e en ein Wege n rege al t. Httober, go ubrz Die Jungfrau von
turwoche Sachſen Konzert des Dresdner Hoffnungen ſollen Taten werden! 10.45: e (ar die dreiſpaltige Minmerereete. Sonnabend, den 17. Oktober, 20 Uhr „Egmont.“
Staatsopernchores. 11.00: Gauappell der Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 1100: 2 Sonntag den i Dltober s we: nNSDAP., Gau Thüringen. 12.00: Müſik am Gedichte zur Ernte. 11.15: Seewetterbericht. Kneippverein. Jm Kneippverein e e e der
Mittag. 13.00 (Pauſe): GauKulturwoche 11.30: 1. Schickſalslied (Friedrich Hölderlin) r e r r r be n der tigen Karten n v
r r un von n Ausſtellung e Chor n See cher r e mann 19.30 Uhr: „Die Fledermaus.„Kultur un olksgemeinſchaft“. 14.00: E. Möricke). Ballade für Chor und großes und Gefätztran heiten Mrſachen- Auss irk ſeeliſche Einflüſſe, AtZeit, Wetter. 14.05: GauKulturwoche Orcheſter 12.00: Muſik zum Mittag. 12.55: des Merveſe 8 Serg Wlütſtanung; Sonntag d Salia Theater iel Vord“,
S nitser Vauerntuttur es Von Zeitzeichen. 1300: Glückwünſche 13.10: n un e rigen S kpiet bon Arel vrers r eret an

f 55 ſf i ſpi ift ö ingefüh den. Sonntag, d 18. Oktober, 20 Uhr: „Petrol inLandsknechten und rauhen Geſellen 1455:. Muſik zum Mittag 14.00- Kinderfunkſpiel. Dur treiges Scheeren in n einen v endet an aniürung in
GauKulturwoche Sachſen Lauſitzer Bauern 14.30: Muſik im Jnka-Reich. 15.00: Eine guten Platz. Wilfried Wrooſt.
kultur. 15.15: Nur ein Viertelſtündchen. Viertelſtunde Schach. 15.15: Gar luſtig iſt
15.30: Erntehilfe. 16.00: GauKulturwoche die Schäferei 16.00: Heiter und bunt
Sachſen: Sächſiſche Heimat. Volkstumsnach zur Nachmittagsſtund. 18.00: Melodie und
mittag. 18.00: Aus Glas und Draht. Rhythmus. 19.00: Deutſches Volk auf
18.20: Kleinigkeiten. 19.00: Deutſches Volk deutſcher Erde: Der Adolf-Hitler-Koog.
auf deutſcher Erde. Der Adolf-Hitler-Koog. 20.00: Deutſchland Sportecho. 20.15: Bunt
20.00: Vierter Tag des Leipziger Bruckner iſt die Welt der Operette! 22.00: Wetter,
Feſtes. 21.20: Stimmen, denen wir gern Nachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho.
lauſchen. 22.00: Nachrichten, Sport. 22.30: 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: See
Nachtmuſik. wetterbericht. 23.00: Wir bitten zum Tanz!

Selbot ie Beote Hakoleav

liegen heißt fiegen Seaber gelten. weiten Acu Aue le uAuskunft und Flugſcheine MNZGeſchäftsſtelle eSalle. Riebeckplatz und Hapag-Reiſebüro, Roter Turm

Aber in einiger Zeit hat sich ſecle Hausfrau, die

stänclig die MNZ liest, kostenlos JWVA, das
große Nachschlagebuch der Hausfrau, erworben,

W Ich weiß glſes) wirch ihr Helfer, Ihr Be-
rater. Dort schlägt sie nach, dort erhält sie Rat,

Es sind rund 5000 Fragen, auf die J WVA Ant-

wort gibt.

Becchten Sie unsere weiteren Anköncigungen!

S
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Der Feſttag unſeres Theakers
Die geſtrige Jubiläumsfeier mit einer Anſprache des Präſidenken der Reichstheaterkammer

Seit Wochen gehen die Ankündigungen und
Vorbereitungen für das fünfzigiährige Jubi
ſäum des Stadttheaters Halle. Geſtern war
nun der Tag gekommen, an dem ſich vor
fünfzig Jahren in dem ſchönen Hauſe am Uni
perſitätsring zum erſtenmal der Vorhang ge
hoben hat. Ein Feſtakt vereinte darum zu
pormittäglicher Stunde die Perſönlichkeiten
des öffentlichen Lebens mit den Mitarbeitern
und Freunden unſeres Theaters. Es war ein
wirklich feſtliches Bild! Das Haus hatte eine

Zirkus da; das Theater aber iſt urſprünglich
die Stätte des Hohen, des Großen des Tragi
ſchen. Eine erſte heutige Erfüllung dieſer
alten Tatſache iſt auf der Dietrich-Eckart
Bühne gelungen, auf der das ganze Volk ſeine
Kunſt als religiöſen und politiſchen Akt erlebt
Ebenſo wie der Unterhaltungswahn haben aus
dem deutſchen Theater alle übrigen Sonder
intereſſen und vor allem die Rentabilitäts
geſichtspunkte zu verſchwinden. Für das
Volk gibt es aber auch keine „zu hohe Kunſt

Aufnahme: Pieperhoff
Szenenbild aus der Festaufführung „Egmont“ am gestrigen Abend

ſchöne Ausſchmückung mit Kränzen und gol-
denen Hakenkreuzen erfahren und helles Licht
übergoß den Raum, in dem die braune Uni-
form der Kämpfer Adolf Hitlers vorherrſchte.
Außer dem Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Weidemann waren anweſend: der Gau-
leiter Stellvertreter Teſche in Vertretung
des am Erſcheinen verhinderten Gauleiters,
der Gaukulturwart und Städtiſche Theater
dezernent Dr. Grahmann, der Landes
Zin Mwatter Lindenberg und zahlreiche
andere.

Nach dem Meiſterſinger-Vorſpiel, das vom
Städtiſchen Orcheſter unter Leitung von
Generalmuſikdirektor Bruno Vondenhoff tem-
peramentvoll geſpielt wurde, nahm der Herr
des Hauſes, Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Weidemann, das Wort zu ſeiner Be
grüßungsanſprache. Sein Gruß galt vor allem
dem Präſidenten der Reichstheaterkammer,
Miniſterialrat Reichsdramaturg Dr. Schlöſſer
und allen Helfern am Aufbau und Ausbau
des halliſchen Theaters. Jhnen dankte der
Oberbürgermeiſter für ihren tatkräftigen Ein
ſatz, ebenſo wie der Bevölkerung für den guten
Beſuch der Vorſtellungen. Mit Nachdruck wies
der Oberbürgermeiſter darauf hin, daß die
heutige günſtige Lage auch des Stadttheaters
Halle nur der aktiven Kulturpolitik des Natio
nalſozialismus zu danken iſt und der Tatſache
daß der Führer ſelbſt, ebenſo wie Miniſter
Goebbels und Reichsleiter Roſenberg (der eine
durch die Reichskulturkammer, der andere
durch die NS.Kulturgemeinde) die deutſche
Kultur und Kunſt entſchieden fördern. Es ſei
überhaupt ſeit 1933 ein ganz neuer Geiſt im
deutſchen Theaterweſen lebendig geworden,
und darum ſei es auch bei unſerem Jubiläum
nicht weſentlich daß das Stadttheater Halle
ſchon ſo alt“ iſt, ſondern daß es ſo jung iſt!
Es wird getragen von einem zukunftsfrohen
Schwung, und das zwinge unſere Blicke nicht
nach rückwärts, ſondern nach vorn. Die alte
halliſche Theaterkultur aber ſei uns zugleich
Verpflichtung für die Zukunft.

Nachdem der Oberbürgermeiſter ſeine Rede
beendigt hatte, trug Eliſabeth Günthel
den Prolog vor, den Goethe zur Eröffnung des
erſten ſtehenden halliſchen Theaters im Jahre
1811, vor 125 Jahren alſo, verfaßt hat. Es
gibt außer Halle nur noch ein Theater (das
Berliner Schauſpielhaus am Gendarmen
markt), das ſich einer ſolchen Auszeichnung

Deutſchlands größten Dichter rühmen

ann.
Die Feſtrede hielt ſodann der Präſident

der Reichstheaterkammer. Dr. Rainer
Schlöſſer. Er ſprach über die Aufgaben
des Theaters für die Volksgemeinſchaft und
ſetzte ſich an Hand von Auslaſſungen Paul
Ernſts mit dem geſcheiterten marxiſtiſchen
Verſuch der „Freien Volksbühne“ in über
zeugender Weiſe auseinander. Damals gab
man abgeſpielte Stücke oder proletariſche Ten
denzwerke zu billigen Preiſen für die armen
Leute. Unſere nationalſozialiſtiſchen Forde
rungen lauten anders. Wir erkennen wieder
die hohe völkiſche Aufgabe des Theaters, geben
den Worten der großen deutſchen dramatiſchen
Dichter von Leſſing bis Paul Ernſt wieder
den Charakter der letzten Jnſtanz. Danach muß
im Theater die höchſte ſittliche und künſt
leriſche Form erreicht werden. Zur bloßen
Unterhaltung iſt das Kino, das Kabarett, der

wer im Schauſpiel daran zweifelt, der wende
ſeine Blicke nur zur Oper; dort iſt das
„ſchwerſte“, nämlich die Muſikdramen Wag
ners, durchaus volkstümlich. Ueberhaupt heißt
volkstümlich oder andererſeits auch „leicht“
nicht minderwertig und billig! Eine leichte
Koſt aber, die falſche Gefühle erweckt (wie
häufig im Kino) iſt volksſchädlich. Der Führer
hat in allen dieſen Fragen die Richtung für
unſere Arbeit klar gewieſen; ihm folgen wir,
er führt uns ſicher, hin zur Verwirklichung
der Jdee des wahren Volkstheaters.

Der gehaltreiche Feſtakt wurde beſchloſſen
mit dem Vortrag der „Feſtmuſik für Orcheſter“
von Albert Jung. Das Stück klingt in das
Deutſchlandlied aus, bei dem ſich die Anweſen
den von den Plätzen erhoben. Nach dem ge
meinſamen Geſang des nationalſozialiſtiſchen
Kampfliedes verließ man das feſtliche Haus
mit dem innigen Wunſch Mögen ſich ſeine Er
folge in den nächſten fünfzig Jahren noch
weiter ſteigern zum Ruhme der deutſchen Kunſt
und zum ſeeliſchen Wohl unſeres geliebten

Volkes! Dr. Bergfeld
Erſte Fremdenvorſtellung

des Stadktheaters
Die Fremdenvorſtellungen des Stadttheaters

Halle haben in den vergangenen Jahren eine
Vielzahl von Beſuchern aus dem Gau in dashalliſche Stadttheater geführt. So wird es die
Freunde des Stadttheaters im Gau mit Be
friedigung erfüllen, daß auch für dieſe Spiel
zeit, die ja im Zeichen des 50jährigen Jubi
läums ſteht, eine Reihe von Sonntag
nachmittagsvorſtellungen vorgeſehen
iſt. Als erſte Fremdenvorſtellung gelangt
Richard Wagners „Rienzi“ am Sonntag, dem
18. Oktober, zur Aufführung. Dieſe Frühoper
des Meiſters kann als ein beſonders feſtlicher
Auftakt. für dieſe Vorſtellungen angeſehen
werden und wird ſicher einen großen Anreiz
für die Theaterfreunde des Gaues bilden.

Rektor i. R. Otto Hellmuth 75 Jahre

Am Montag kann Rektor i. R. Otto Hell
muth ſeinen 75. Geburtstag feiern. Geboren
als Sohn eines Gutsbeſitzers in Cröllwitz bei
Dürrenberg, bekleidete er nach Abſolvierung
des Lehrerſeminars in Weißenfels die Stelle
eines Lehrers und Organiſten in Dörſtewitz
bei Lauchſtädt. 1885 wurde er an die Bürgerſchule in Giebichenſtein (1900 in Halle) verſetzt.
1901 erfolgte ſeine Berufung an die Mittel
ſchule in der Friedenſtraße, 1908 1927 ver
waltete er die Rektorſtelle an der Schule in
Eröllwitz. Sein reiches Wiſſen und Können
ſtellte er in den Dienſt ſeines Lehramtes. Er
war Erzieher und Lehrer von Berufung der
die Ergebniſſe unermüdlicher philoſophiſche
und pſyhchologiſcher Forſchertätigkeit freudig
und begeiſtert ſeinem großen Schülerkreiſe zu
trug. Jn ſtillen nächtlichen Stunden am
Schreibtiſch entſtanden die viel beachteten wert
vollen Beiträge in Fachzeitſchriften. Keine
Reform auf pädagogiſchem Gebiete, die der
Erziehertätigkeit neue Form und Jnhalt
gaben, iſt ihm fremd geblieben. Außerhalb
ſeiner Lehrtätigkeit war er mehrere Jahr-
zehnte Schriftführer im evangeliſchen Bund
HalleNord und Mitglied der Kirchengemeinde
vertretung von St. Bartholomäus. Jnfolge
ſeines liebenswürdigen Weſens und ſeiner
Herzensgüte genießt er allgemeine Verehrung.
Möchte ihm noch ein ſonniger Lebensabend be
ſchieden ſein.

Zu Domherren ernannk
Durch Beſchluß des Preußiſchen Staats

miniſteriums vom 18. Juni 1935 iſt bekanntlich
das ſeinerzeit aufgehobene Domkapitel neu

egründet worden. Durch den Reichs undHreuhiſchen Miniſter für die kirchlichen An
gelegenheiten ſind zu Domherren neu ernannt
worden: Geh. Konſiſtorialrat Profeſſor D. Dr.
Johannes Ficker, Halle, und Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. Dr. Kern, Halle
Jhre Einführung erfolgt am 14. Oktober um
16 Uhr im Sitßungsſaal des alten Kapitel
hauſes des Domkapitels zu Merſeburg.

Polizei opferk fürs WH W.
Wie der Polizeipräſident mitteilt, opfern

ſämtliche Angehörigen der Polizeiverwaltung
(Beamte, Angeſtellte und Arbeiter) in der
Zeit vom 1. Oktober 1936 bis 31. März 1937
monatlich mindeſtens den Betrag, der für den
Erwerb der Türplakette in Frage kommt.

30 Mädchen ſchreiben im Walzerkakt
Schulſtunden mit Muſik abgehalten Beſuch im Abendunkerricht der Städtiſchen Handelslehranſtalt

Das Nachrichtenamt der Stadt Halle
hatte zu einem Beſuch in die Abendſchule
der Städtiſchen Handelslehranſtalt ein
geladen, um zu zeigen, wie dort junge
Hallenſer und Hallenſerinnen ſich für ihren
Beruf freiwillig fortbilden.
Es iſt eine Schule, in der die Türen ſich

am Abend öffnen und in deren Klaſſen die
Arbeit beginnt, wenn draußen die Stadt zur
Ruhe geht. 800 Schüler kommen hier zu
ſammen, junge Hallenſer, die ein paar ſpäte
Abendſtunden benutzen, um ſich auszubilden
und in den Dingen zu ſchulen, die ſie tagsüber
in ihren Berufen brauchen. Es ſind tüchtige
Kaufleute, die hier ihren Weg beginnen, die
beſten Kräfte unſerer Schreibſtuben haben ſich
an dieſer Stelle fortgebildet, unermüdliche
Arbeit wird ſchon von den Anfängern geleiſtet,
von den Neulingen in den vielen Fächern, die
hier gelehrt werden.

800 gehen freiwillig in die Schule

Die Abendſchule, in der augenblicklich 24
Lehrgänge durchgeführt werden, arbeitet mit
allen Einrichtungen, die eine neuzeitliche Be
rufsſchulung erforderlich macht. Wenn einer
an einem Arbeitsabend durch die einzelnen
Klaſſen geht, kann er mit Erſtaunen beobachten,
wie viel ſelbſtändige Arbeit hier geleiſtet wird
und mit welcher Freude die Schüler tätig ſind.

Moaschinenschreiben stfark begehtt
Die meiſten Lehrgänge in dem jetzt zu Ende

gehenden Sommerhalbjahr werden für Schnell
ſchreiben und Maſchineſchreiben gegeben. Da
ſind mehrere Klaſſen, in denen luſtiges
Klappern ertönt, ſechzig Schreibmaſchinen ſind
in Tätigkeit, dazwiſchen erklingt Muſik. Jn
einem Saal ſitzen 30 Mädchen die „Blind
ſchreiben lernen, eine Muſikmaſchine ſteht im
Klaſſenraum, die einen Walzer ſpielt. So
lernen ſie nach dem Taktrhythmus tippen,
ſpäter gibt es Marſchmuſik, mit beſtimmten

Maschinenschreiberinnen, die nach Musik arbenen, bekommen schnellere Fingert

Aufn.: MNZBilderdienſt
Der zukünftige Kaufmann wird geschult

Fingern werden zu den Takten eine Reihe von
Buchſtaben in wechſelnder Reihenfolge ange
ſchlagen. Schulſtunde mit Muſik, ernſthaftes
Lernen im Walzertakt!

Schnellschreiberinnen fortgebilcle

Eine Reihe von Räumen ſind von den Schnell
ſchreibern angefüllt, die in verſchiedene Lehr
gänge aufgeteilt zwiſchen 80 und 300 Silben
in der Minute ſchreiben. Es iſt Gemeinſchafts
arbeit die hier geleiſtet wird, zuerſt gibt es
eine Stunde Unterricht, anſchließend eine
Stunde Uebunggsſchreiben, die Schnellerſchreiber
haben ſich in der „Stenografiſchen Arbeits
gemeinſchaft Blitz“ zuſammengeſchloſſen. Jn
den höheren Lehrgängen wird eben ein
Zeitungsartikel vorgeleſen, der Vorleſer hat
eine Stoppuhr in der Hand, die Bleiſtifte
fliegen auf den Pulten nur ſo über das Papier.
320 Silben in der Minute hat einer geſchafft,
eine große Leiſtung! Hier werden die zu
künftigen Zeitungsſtenographen gebildet, die
ſchneller ſchreiben als einer zu ſprechen ver
möchte. Wie alle anderen Teilnehmer an der
Abendſchule haben ſie im Sommerhalbjahr
36 Unterrichtsſtunden beſucht, es iſt freiwilliger
Unterricht, das Schulgeld für die ganze Halb



jahrszeit beträgt ſechs Mark, dafür erſchließt
ſich ihnen eine gute Möglichkeit der Fort
bildung

Gut verkaufen eine Konst

Ein recht buntes Bild bietet ſich einem,
wenn man dann in die Anterrichtsräume der
Verkäufer und Verkäuferinnen kommt. Hier
ſieht es aus wie in einer kleinen Meſſehalle,
Schaufenſter ſind aufgebaut, in natürlicher
Größe und mit den verſchiedenſten Beleuch-
tungsarten, in ihnen lernen unſere zukünftigen
Dekorateure, wie man ein Schaufenſter ge
ſchmackvoll ausſtattet. Da gibt es dann auch
einen Kaufraum, jawohl, vor den Schul
bänken ſind Warenſchränke mit Stoffen und
Kleidern aufgebaut, es gibt Ladentiſche mit
ordentlichen Regiſtrierkaſſen und einen flotten
Geſchäftsgang. Schülerinnen lernen hier ver
kaufen, das iſt eine Kunſt, die gelernt ſein
will, man muß mit Verkäufern gut umgehen
und ſeine Wünſche erraten lernen. Schülerinnen
ſtellen auch die Käuferinnen dar, vielleicht
liegt es mancher von ihnen beſſer, einzukaufen,
es gibt da Wunderdinge, die nach jedem Ein
kauf aber immer wieder in den Schulſchrank
zurückwandern müſſen. Die Schülerinnen, die
in den Bänken ſitzen, werden zu ſachkundigen
Kritikern, denen kein Fehler am Ladentiſch
entgeht. Jn einem anderen Schulraum iſt der
Verkaufsraum eines Lebensmittelgeſchäfts ein
gerichtet, naturgetreu iſt er aufgebaut und
alles iſt vorhanden, vom Warenlager bis zur
Ladenwaage. Auch hier lernt der Kaufmann
mancherlei, was ihm und ſeinen Kunden
ſpäter zu Nutzen ſein kann.

Chemisches Praktikum

Zwiſchen den vielen Lehrgängen, in denen
Sprachen gelehrt werden, in denen man
Schreiben und Buchhaltung lernt ein hüb-
ſches mit allen Rechen und Buchungsmaſchinen
verſehenes Uebungskontor ſteht den angehenden
Buchhaltern zur Verfügung liegt dann eine
Lehrabteilung, in der junge Drogiſten arbeiten.
Es iſt das chemiſche Technikum, in dem Mate
rialprüfungen durchgeführt und Analyſen von
allen Dingen hergeſtellt werden, die der Drogiſt
zu verkaufen hat und mit denen er beruflich
umgeht. Ein Laboratorium iſt da, in dem
eben Stärkeunterſuchungen angeſtellt und ſpezi
fiſche Gewichte ermittelt werden.

Eine vielfältige Ausbildung iſt es alſo, die
in dieſer Abendſchule vorgetrieben wird und
an der viele junge Arbeitskameraden aus den
verſchiedenſten Berufen teil haben. Eine gute
Fachausbildung gewährleiſtet beſſeres Fort
kommen und ſchnellen Aufſtieg, ſie erleichtert
den Daſeinskampf, dem die mit viel Hoffnung
entgegen gehen können, die es nicht verſäum
ten, ſich rechtzeitig zu tüchtigen Menſchen

Hheranzu bilden. rst.
Das Saale Kontor der Nordiſchen Geſell

ſchaft veranſtaltet in Gemeinſchaft mit der
Hitler-Jugend am Montag, 19. Oktober,
20 Uhr, im Thalia-Saal einen Vortragsabend
mit dem däniſchen Tierdichter Svend Fleu-
ron. Svend Fleuron iſt in Deutſchland durch
ſeine Tiergeſchichten gut bekannt.

Die Deutſche Trachtenſchau, die die NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch reude“ vom
17. September bis 7. Oktober im Stadthaus
zeigte, hatte die erfreuliche Beſucherzahl
von 4900 aufzuweiſen. Sehr viele Schulklaſſen
beſuchten geſchloſſen die Ausſtellung. Die
Trachtenſchau wird zunächſt nach Herzberg ge
bracht und dann noch in Liebenwerda, Torgau
und Delitzſch gezeigt werden.

e

Ein dürftiges Ergebnis

Ausſtellung der Wettbewerbsarbeiten „Das
ſchöne Stadtbild von Halle“

Jm Rahmen der Mitteldeutſchen Heimat
tage wird heute in der Aula der Talamtſchule
eine Ausſtellung eröffnet, in der die Bilder
gezeigt werden, die auf den vom Oberbürger
meiſter ausgeſchriebenen Wettbewerb „Das
ſchöne Stadtbild von Halle“ eingegangen ſind.

Das Ergebnis iſt höchſt dürftig und die
halliſche Künſtlerſchaft hat ſich bei dieſer Ge
legenheit wenig rühmlich verhalten. Trotz der
nicht unbeachtlichen fünf Geldpreiſe, die aus
geſetzt waren (der erſte ſollte 300 RM. be
tragen), iſt die Beteiligung nur gering, und
von den eingegangenen Arbeiten hätte eigentlich keine dieſe Preiſe verdient. Auf Grund

der Beſtimmungen der Reichskammer der
bildenden Künſte waren die Beträge aber auf
jeden Fall zu vergeben. Denoch haben ſich die
Preisrichter gezwungen geſehen, wenigſtens
den 1. Preis nicht auszuzahlen; auf dieſe
Weiſe wird immerhin deutlich gemacht, daß die
Verteilung der Preiſe an ſich in dieſem
traurigen Falle keine Anerkennung und Auseichnung bedeutet, ſondern nur eine Beihilfe
für diejenigen Künſtler, die wenigſtens einiges
vollbracht Faben

Den 2. Preis erhielt Joachim Hell-
reve für ein Aquarell „Tongrube beiKrotha“, eine an ſich ganz temperamentvolle

Arbeit, die aber hinter des Künſtlers früheren
guten Arbeiten zurückſteht. Den dritten und
den fünften Preis bekam Kurt Voelker
für zwei auch nur flaue Aquarelle Am Klaus-
berg“ und „Ochſenbrücke an der Saale“. Der
vierte Preis wurde Paul Papſt zugeſprochen
für einen nicht viel mehr als dekorativen
Holzſchnitt „Springbrunnen am Burggraben“.

Wenn das Preisausſchreiben den Erfolg
gehabt hätte, den man mindeſtens erwarten
mußte, dann wären dieſe vier „erſten“ Ar
beiten ſicher nur mit Troſtpreiſen davon
gekommen. So aber mußten die 20 Troſtpreiſe
(fünf zu 40 RM. und fünfzehn zu 30 RM.)

e

Schule des Lebens
Aus kauſend OHuellen ſtrömk eine Fülle von Wiſſenſchaft

Wir erinnern uns noch gut an den Tag, als
uns die Schule ins Leben entließ. „Von allem
Wiſſensqualm entladen“ ſtanden wir vor dem
Tor der Zukunft, im Ohr hatten wir noch die
Abſchiedsworte unſeres Lehrers: „Glaubt ja
nicht, daß ihr nun nichts mehr zu lernen
braucht. Das Leben wird euch jetzt in ſeine
Schule nehmen, ihr müßt noch tauſend Prü
fungen beſtehen, bis ihr das Daſein meiſtern
könnt.“ Nun allzuviel hatten wir uns da
mals unter dieſen prophetiſchen Worten nichtvorſtellen können. Wir dachten beſtenfalls an

ein paar Erfahrungen, die jeder Menſch
machen muß; im übrigen vertrauten wir auf
unſeren friſchen Mut und unſeren jugend-
lichen Optimismus. Bis wir dann eines Tages
merkten, daß ſich das Leben wirklich mit einer
Schule vergleichen läßt, wenn auch der Unter
richt nicht mehr im Schulzimmer erteilt wird.

Am stfärksten aber hilft
Aus tauſend Quellen ſtrömt täglich eine

Fülle von Wiſſenſchaft auf uns ein. Wir
lernen aus jeder Bekanntſchaft, die wir machen,
unſer Beruf bildet uns ſtetig weiter, jede neueLage, und ſei ſie auch noch ſo einfach, Prpt da

für, daß unſer Urteil ſchärfer und unſere Ent
ſchlußkraft gefeſtigter wird. Am ſtärkſten aber
hilft unſere Zeitung mit, daß wir in der
Schule des Lebens nicht „ſitzenbleiben“.

Wie unentbehrlich uns dieſe große Lehr
meiſterin der Lebensſchule geworden iſt,
empfinden wir erſt, wenn wir ſie einmal aus
unſerem Daſein fortzudenken verſuchen. Jn
unſerem Urlaub verſuchen wir das bisweilen.
Um unſere Flucht aus dem Alltag vollkommen
zu machen, gehen wir wohl einmal dem be
druckten Papier aus dem Wege. Aber dann
haben wir ſchon nach wenigen Tagen das Ge
fühl, ein Wanderer ohne Kompaß zu ſein, und
erleichtert greifen wir im nächſten Gaſthof zu
irgendeinem Blatt, um uns in den großen
Strom des Daſeins wieder einzuſchalten.

Fröhmorgens, wenn die Bofenfrau r aschelt

Nein wir können unſere Zeitung auch
für kurze Zeit nicht mehr entbehren. Die täg-
liche „Schulſtunde“, die beginnt, wenn morgens
die Klappe des Briefkaſtens fällt oder mittags
die Botenfrau am Türſchlitz raſchelt, iſt ein
unverrückbarer Punkt im Ablauf unſeres
Lebens geworden. Und je nach Luſt und Laute
können wir unſeren Unterricht auf die aller
notwendigſten Neuigkeiten beſchränken, oder zu
einem Rundflug über alle Wiſſensgebiete des
Lebens ausdehnen.

Jm Fluge lernen können das iſt es, was
der Zeitungsleſer voraus hat. Wir merken oft
ar nicht, wie unſer Wiſſen bexeichert wird.

Faſt ſpieleriſch führt Uns etwa die Kritik über
ein Theaterſtück in literaturgeſchichtliche Be

re die für uns bisher Neuland waren. Die
eſprechung eines Buches macht uns mit

Geiſtesgütern bekannt, an denen wir e
achtlos vorübergingen; ein Erinnerungsaufſatz
für einen Dichter friſcht längſtvergeſſene Kennt
niſſe auf, Filmkunſt und Malerei ſprechen
durch die Zeitung auch zu jenen, die von der
Welt abgeſchieden die perſönliche Beziehung
zu den Kulturgütern des Lebens vielleich
verlieren würden.

Exfrakt des pulsierencden lebens

Es iſt unmöglich, die Vielſeitigkeit einer
modernen Zeitung auch nur anzudeuten. Ob
es ſich um neue Heilmethoden, techniſche Fort
ſchritte oder überraſchende Entdeckungen han
delt immer findet der aufmerkſame Leſer

den Extrakt des pulſierenden Lebens in ſeiner
Zeitung. Sie leitet über alle Gebiete menſch
lichen Schaffens in jene ſtillen Bezirke be
ſchaulicher Betrachtung, zu der eine ſchöne
Novelle oder ein guter Roman anregen.

„Am farbigen Abglanz erſt erkennen wir
das Leben“ hat Goethe einmal in bezug aufdas Theater geſagt. Jn der Tat war zu ſeiner
Zeit die Bühne der einzige Spiegel, aus dem
die verwirrende Fülle des Daſeins in ſinn
voller Klärung und Deutung blickte. Heute

neben die Bühne noch Film und Rund
unk getreten, die beide, ſoweit ſie nicht derUnterhaltung dienen, ebenfalls Lebensvor

gänge deuten. Aber keiner unſerer modernen
Kulturübermittler kann ſich an Vielſeitigkeit
mit der Preſſe vergleichen. Jn ihr finden wir
alles wieder, was das bunte Moſaik des
Lebens ausmacht: die Geſchehniſſe unſerer
engeren Heimat, die großen, das deutſcheShigſer geſtaltenden Kräfte und endlich die

alle Menſchen berührenden Fragen der Welt
politik. So geſehen, iſt die n die Lehr
meiſterin, die uns durch die Schule des Lebens
führt. Sie ſchaut mit tauſend Augen und
ſchreibt mit tauſend Händen, was dir die Welt

zu ſagen hat. L. E.
Eine neue deutſche Jugend

Käthe Reifert ſprach z den Führerinnen
des BDM.

Am Donnerstag traf ſich die BDM.Führer
ſchaft des Standortes Halle zu einer Feierſtunde im Hauſe der Gebietsührung ittel
land. Nach einem gemeinſam geſungenen Liede
legte die Obergauführerin Käthe Reifert
die Ziele des BDM. dar, der das deutſche
Mädel zu einem nationalſozialiſtiſchen Men
ſchen erziehen ſoll, der in ſeiner inneren und
äußeren Haltung dem Bilde einer neuen deut
ſchen Jugend entſpricht. Sie ſprach von der
Arbeit der BDM.-Führerin und ihrer großen
Verantwortung, die ihr mit jener Erziehungs
aufgabe in einer von umwälzenden politiſchen
Geſchehniſſen erfüllten Zeit auferlegt worden
ſei. Mit Freude ſtellte ſie die Erfolge der
BDM. Arbeit heraus, die die jungen Füh
rerinnen immer wieder zum Einſatz ihrer
ganzen Kraft anſpornen ſollen. Zum Schluß
las ſie Worte Chamberlains über Hitler vor,
der in der Einfachheit ſeines Weſens und in
d ſahlopferung für ſein Volk allen Vor

ild ſei.

Preiſe erhielten
Schaufenſterwettbewerb in der Patenweinwoche

Während der Patenweinwoche wurde ein
Schaufenſterwettbewerb zur Werbung für den

deutſchen Wein veranſtaltet. Die Beteiligung
war groß und die Ausſtellungen der Fenſter
zeigten ausnahmslos ſehr viel Geſchick und
Fleiß. Die Preiſe wurden von der Kommiſſion
feſtgeſetzt:

Für Patenweine: 1. Preis: Firma
Hermann Zander, Bertramſtraße 20; 2. Preis
Firne Albert Frenſel, Leopoldſtr. 8; 3. Preis:

irma Ludwig Barth, Leipziger Straße 80;
4. Preis: Firma Richard Rompf, Peſtalozzi
ſtraße 45; 5. Preis: Firma W. Burkhardt,
Reilſtraße 131.

Für Werbeweine: 1. Preis: grere
Otto Schaaf, Wörmlitzer Straße 107; 2. Preis:
Firma Paul Hennicke, Große Märkerſtraße 8;
3. Preis: Firma Gottfried Grobe, Bertram
ſtraße 21 a.

——uWVunanr äm-

teilweiſe für Arbeiten gegeben werden, die
auch den kleinſten Preis eigentlich nicht ver
dient hätten. Dazu gehört auch ein ſo nichts
ſagendes Aquarell wie „Rennbahn“ von
Baſchant (den wir ſonſt wohl ſchätzen) oder
die beiden Amtsgarten- Motive von Rödel,
oder der kuliſſenhafte Dom“ von Sall
würk, oder „Marktkirche“ von Hartung.

Es muß übrigens eine Qual für die Preis
richter geweſen ſein, bei dieſer „Ausleſe“ über
haupt Preiſe zu verteilen!

Bemerkenswert von den ſonſtigen mit
Preiſen bedachten Arbeiten ſind: ein lebendiges
und farbenfreudiges Aquarell Am Sand-
anger“ von Rudolf Schendler, ein im
Ausdruckswillen ſtarkes Oelbild „Moritzkirche“
von Friedrich Freitag (nur die Figuren
ſind verunglückt), ein Oelbild „Am Landrain“von Tichitz, das im Atmoſphäriſchen gut
elungen iſt, aber den Vordergrund leider nicht
öſt, und nur wegen der Motivwahl

Zillings „vGiebichenſtein“.
Unter den übrigen Bildern findet ſich

manche fleißige und auch ganz anſprechende
Arbeit, aber keine, die uns in einer Aus
ſtellung etwas zu ſagen hätte oder gar den
Erwartungen des Wettbewerbs entſpräche,

Die halliſchen Künſtler ſollten ſich klar
darüber werden, daß ſie ſich ſchon etwas mehr
anſtrengen müſſen, wenn ſie für die Rita
auf die en an aus öffentlichen Mitteln
(wie in dieſem Falle) Wert legen.

Dr. Bergfeld.

Erſle Ausſtellung eröffnet
Jn den Ausſtellungsräumen des Markt-

en wurde geſtern in Anweſenheit des
räſidenten der Reichstheaterkammer Dr.
ainer Schlöſſer, des SSStandarten

Je Likus, Berlin, als Vertreter desotſchafters v. Ribbentrop, des Ober
bürgermeiſters Dr. Dr. Weidemann, des
ſtellv. Gauleiters Teſſche und des Landes
ſtellenleiters Lindenberg ſowie zahlreicher
Vertreter der Partei, Behörden und Preſſe die

Ausſtellung „Die Theater im Gau Halle
Merſeburg vom Dezernenten des Halliſchen
Stadttheaters, Gauamtsleiter Dr. Grah-
mann, eröffnet. Pg. Dr. Grahmann betonte,
daß dieſe Räume erkämpft wären, daß hier
grundlegende Ausſtellungen durchgeführt wor
den ſeien und auch dieſe neue Theateraus-
ſtellung wiederum ein Dokument unſerer Zeit
darſtelle.

Durch die Ausſtellung über die wir be
reits eingehend berichteten führte dann der
Kulturreferent der Gaudienſtſtelle der NS.
Kulturgemeinde, Pg. Dr. Koch, der im Auf
trage des Moritzburgmuſeums gemeinſam mit
der NS.Kulturgemeinde das hochintereſſante
Material zuſammengeſtellt hat. Die Aus
er fand ſtärkſte u auch deseichsdramaturgen Dr. Schlöſſer, der betonte,
daß er dar ankomme, was man zeige und
die heimatliche Regſamkeit, die aus dieſer
gegen ſpräche, hervorhob. Es iſt zu
wünſchen, daß die Theaterausſtellung im
Marktkſchlößchen, die bis zum 25. Oktober täg
lich von 9-—13 r und 16-20 Uhr (Sonntags
10-18 Uhr) geöffnet iſt, lebhaften Widerhall
beim Publikum finden möge. on.

Inhalkreiche Feſtſchrift

Zum fünfzigjährigen Stadttheaterjubiläum
iſt geſtern eine wertvolle Feſtſchrift erſchienen,
die der Dramaturg Dr. Freiwald im Auftrage
des Oberbürgermeiſters herausgegeben hat.
Das 100 Seiten ſtarke Buch koſtet nur 1 RM.
und ſollte daher Beſitz recht vieler Theater
s werden. Es berichtet aus der Feder

alter Brittings und anderer Verfaſſer über
die Geſchichte des Stadttheaters und ergänzt
dieſe Mitteilungen mit zahlreichen intereſſan
ten Bildern. Von großem Jntereſſe ſind auch
die Geleitworte führender Perſönlichkeiten und
die Feſtbeiträge deutſcher Dichter und Kompo
niſten, wie Pfitzner. Kolbenheyer, Graener,
Kaergel, Hinrichs, Wolf-Ferrari, Egk, Gerſter,
i Forſter, Brües, Zerkaulen und e

amp. d.

Ein paar Groschen machen
die ganze Stadt mobil!

Eigentlich gar kein so großes Kunst-
stück, wenn man seine Groschen
in Kleinanzeigen anlegt, denn der
Privatwirtschaft steht kein anderes
Sprachrohr zur Verfügung, durch das
man gleich schnell, sicher und billig
zu allen sprechen kann.
Eins ist sicher: Kleinanzeigen in der
MNZ schaffen es leicht

HALIAuf eine 40jährige Berufstätigkeit bei der
Deutſchen Reichsbahn kann am 11. Oktober
Oberzugſchaffner Albert Nilius zurückblicken.
Dem Jubilar werden als Dank und Anerken
nung für langjährige treue Dienſte Glück
wunſchſchreiben des Führers und Reichs
kanzlers, des Generaldirektors der Deutſchen
Reichsbahn und des Präſidenten der Reichs
bahndirektion Halle überreicht.

Verſetzt wurden Reichsbahn Aſſeſſor Dr.
jur. Heinz Lehning von Wuppertal-Elber
feld zur Oberſten Bauleitung Halle der Reichs
autobahnen, Reichsbahnrat Dr. jur. Gerhard
Kloppe, bisher Vorſtand des Verkehrsamtes
Hsnabrück zur Reichsbahndirektion Halle
(Saale) als Dezernent.

Dreher Friedrich Schleenvoigt kann
heute ſein 25jähriges Arbeitsjubiläum bei der
Fa. WeiſeSöhne feiern.

reren T eGeſtern 1150 Uhr blieb in der Burgſtraße
in. Höhe der Senefelderſtraße ein mit Kohlen

beladenes Pferdefuhrwerk auf den Straßen
bahnſchienen ſtehen, ſo daß eine Verkehrs
ws der Straßenbahn von 5 Minuten
eintrat.

Ein ſiebenjähriges Mädchen wurde
um 10.15 Uhr beim Ueberqueren der König
ſtraße von einem Laſtkraftwagen angefahren
und zu Boden geworfen. Es erlitt eine Schädel
verletzung und Hautabſchürfungen an der linken
Hand, ſowie Verletzungen am linken Ober
ſchenkel und mußte dem Barbara-Krankenhaus
zugeführt werden.

16.55 Uhr ſtießen an der Ecke Hagenſtraße
AdolfHitlerRing ein Lieferwagen und ein

28fähriger Radfahrer zuſammen. Das Fahr
rad wurde ſtark beſchädigt.

„Mädchen, nicht ohne Geid

Jn dem großen Tanzabend „Heut' tanzen
wir“ brachte der Reichsſender Leipzig am
Donnerstag ein Kurzhörſpiel von Fritz Mack,
mit dem gezeigt wird, daß ſich der aufmerkſame
Zeitungsleſer jederzeit gegen Schädlinge der
Volksgemeinſchaft ſchützen kann.

Anna erzählt ihrer Freundin Grete, daß ſie
nach dem letzten Kinobeſuch auch einen Herrn
kennen gelernt habe, der zwar zur Zeit
arbeitslos iſt, aber am Erſten eine Stellung
in einer Verſicherungsgeſellſchaft zu erhalten
hofft. Ehe er die Stellung bekommen kann,
muß er 1000 RM. Kaution hinterlegen. Die
Hälfte der Kaution fehlt angeblich. Anna iſt
bereit, ihr Sparbuch ihrem „Verlobten“ zu
reren um die Höhe der Kaution ſicherzuſtellen,
enn der Herr verſpricht ihr, ſie zu heiraten,

wenn er erſt in feſter Poſition iſt. Als Anna
ihr dies alles erzählt, kommt es Grete ein
bißchen ſonderbar vor. Als ſie aber Anna
warnen will. wird dieſe bös und verbittet ſich
jede Einmiſchung in ihre Angelegenheit. Beim
nächſten Zuſammentreffen Annas mit ihrem
Verlobten erſcheint in dem gleichen Café
Grete ebenfalls mit einem Herrn, der an
Annas Tiſch herantritt und unter der leiſe ge
flüſterten Bemerkung „Kriminalpolizei“ den
verdächtigen Herrn bittet, ihm zu folgen. Grete
iſt doch etwas aufmerkſamer geweſen. denn ſie
hatte die Zeitung geleſen und die Warnung
vor einem Heiratsſchwindler.

Die Neue BVach Geſellſchaft (E. V., Sitz
Leipzig) hat Reichsgerichtspräſident Dr. Dr.
Erwin Bumke' zum Vorſitzenden berufen an
Stelle des aus Geſundheitsrückſichten von dieſem
Amte zurückgetretenen Reichsgerichtspräſident
i. R. D. Dr. Walter Simons.

Bei den Einweihungsfeierlichkeiten der
„Pflegeſtätte für Germanenkunde“
in Detmold, deren Leiter der Germanenforſcher
Profeſſor Teudt iſt, wurde der Gelehrte
zum Ehrenbürger der Stadt Detmold ernannt.

S S S



Radfahrer herhören!
Die jetzt von Tag zu Tag früher zunehmende

Dunkelheit gibt mir Veranlaſſung, die Rad
fahrer erneut auf die vorſchriftsmäßige
Beleuchtung ihrer Fahrzeuge hinzuweiſen.
Schon häufen ſich die Fälle, in denen Rad
fahrer nach Eintritt der Dunkelheit ohne Licht
angetroffen werden. Es wird in ſolchen Fällen
in Zukunft keine Nachſicht mehr geübt. Rad
fahrer, beachtet daher: Bei Dunkelheit oder
ſtarkem Nebel müſſen die Fahrradlampen
brennen. Der Lichtkegel muß ſo geneigt ſein,
daß die Mitte des Lichtkegels in 10 Meter
Entfernung nur halb ſo hoch liegt, wie die
Lichtquelle am Fahrrad ſelbſt angebracht iſt.
Jmmer, bei Tag und bei Nacht, ohne Rückſicht
darauf, ob das Fahrrad gefahren oder geführt
wird, muß der Rückſtrahler am hinteren
Schutzblech oder an der linken Hinterradſtrebe
vorhanden ſein. Achtet insbeſondere darauf,
daß der Rückſtrahler höchſtens 50 Zentimeter
über dem Erdboden angebracht ſein darf,
gemeſſen von der Mitte der Leuchtfläche. Die
bisher noch nicht amtlich vorgeſchriebenen, aber
ſchon zahlreich angebrachten weiß lackier
ten Verlängerungsſtücke für die
hinteren Schutzbleche erhöhen ganz weſentlich
eure Sicherheit, weil die Rückſtrahler bei
naſſer Witterung leicht verſchmutzen und dann
ihren Zweck nicht erfüllen.

Jn den kommenden Wochen werden ſcharfe
Radfahrerkontrollen durchgeführt
werden. Sind dann Lampen und Rückſtrahler
nicht in Ordnung, werden in jedem Falle die
Fahrräder ſicher geſtellt. Jhr müßt
dann zu Fuß nach Hauſe gehen und habt
außerdem noch eine empfindliche Beſtrafung zu
erwarten. Bei dieſen Kontrollen wird auch
auf euer ſonſtiges verkehrsmäßiges Verhalten
ſcharf geachtet werden, insbeſondere auch
darauf, daß in den Straßen der Stadt nicht
inmitten der Fahrbahn und der Straßenbahn-
gleiſe gefahren wird, wodurch jedes Ueber
holen unmöglich gemacht wird, ſondern
ſcharf rechts. Beachtet alſo in eurem
eigenen Intereſſe peinlichſt ſämtliche für euch
beſtehenden Verkehrsvorſchriften.

Jn Zweifelsfällen wendet euch rechtzeitig
vorher an einen Polizeibeamten oder euer
zuſtändiges Polizeirevier, wo euch bereitwilligſt
und gern Auskunft erteilt wird.

Jahn,
Stellvertretender Polizeipräſident.

Luftverkehrsſteigerung
auch im September

Her Monat September, der letzte im dies
jährigen Sommerflugplan, ſchloß ſich der Auf
wärtsentwicklung unſeres mitteldeutſchen Luft
verkehrs würdig an. So beförderte die Deutſche
Lufthanſa vom mitteldeutſchen Zentralflug
hafen Halle Leipzig aus in alle Welt über
20 v. H. mehr Flüggäſte als im Auguſt und
ſogar faſt 90 v. H. mehr als im September
des Vorjahres. Auch die Zahl der ſonntäg-
lichen hat weiter ſtändig zugenom
men. Viele Betriebe haben ſich entſchloſſen,
ihrer Gefolgſchaft das bleibende Erlebnis eines
Fluges über unſerer mitteldeutſchen Heimat
zu ermöglichen, wodurch allein im September
die gleiche Anzahl Ründfluggäſte in Halle
Leipzig flogen wie im ſelben Monat des Vor
jahres und im Auguſt zuſammen.

Jnfolge der weiter verbeſſerten Zubringer
möglichkeiten der Luftexpreßgüter nach dem
Tighafen hat der Luftexpreßgutverkehr eine
Steigerung, und zwar gegenüber dem Vor
monat um faſt 45 v. H. erfahren.

Honnkagsrückfahrkarken
zu den Mitteldeutſchen Heimakkagen

Die Reichsbahndirektion Erfurt hat die
Ausgabe von Sonntagsrückfahrkarten auf
folgenden Bahnhöfen angeordnet: Deuben bei

Leißling, Naumburg (Saale), Haupt
ahnhof Teuchern und Weißenfels. Die Karten

gelten am Sonnabend, 10. Oktober, und Sonn
kag, 11. Oktober, gültig zur Hinfahrt am Sonn
abend ab 0 Uhr und am Sonntag. Gültig zur
Rückfahrt ab Sonnabend, 12 Ahr. bis Montag,
12. Oktober, 24 Uhr (Ende der Rückfahrt).

Morgen „ßdg.“ auf der Kennbahn

Der morgige Sonntag bringt zum letzten
mal in dieſem Jahre auf der halliſchen Renn
bahn Hochbetrieb. Um 13.30 Uhr ſtartet das
letzte diesjährige Flach- und Hindernisrennen,
für das u. a. wertvolle Preiſe der Gauleitung
Halle Merſeburg der NSDAP. und der Land
ſchaft der Provinz Sachſen ausgeſetzt ſind.
Zwiſchen dem eigentlichen Rennen und der
das Rennen abſchließenden Reitjagd hinter
den Hunden des Reiter- Regiments 10 wird die
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ von
15 bis 15.45 Uhr am lebenden Objekt eine
ſymboliſche Vorführung ihrer umfangreichen
Tätigkeit bieten. Bei dieſen Vorführungen
wird insbeſondere das erſte öffentliche Auf
treten der im Gau im Laufe der letzten
Monate neu aufgeſtellten Werkſcharen
der Deutſchen Arbeitsfront be
merkenswert ſein. Die Anſage hat Maxim
Falcke, die Veranſtaltung ſelbſt wird von
ſämtlichen Abteilungen des Gauamtes „Kraft
durch Freude“ beſtritten Um den Rennſport
und die gemeinſame „KraftdurchFreude“
Veranſtaltung weiteſten Kreiſen zugänglich zu
machen, werden Eintrittskarten zu dem er
mäßigten „KdF.“Preis von 80 Pfg. an jeder-
mann ausgegeben.

„Qualitätsarbeit überhaupt.

Die Deufsche Arbeſfsfrontf spricht:

ſoziale Bedeutung der Oualitäksarbeit

Immer wieder zuletzt noch mit ſtärkſter
Eindringlichkeit auf der Tagung des Amtes
für Berüfserziehung und Betriebsführung der
Deutſchen Arbeitsftont wird von den für
die Führung der deutſchen Arbeit verantwort
lichen Perſonen die Bedeutung der Qualitäts
arbeit für unſere Wirtſchaft, für die deutſche
Kultur, für unſeren Export betont. Beſonderes
Gewicht kommt hierbei der Neubelebung
des Verantwortungsgefühls gegen
über der formalen Qualität der Ware zu, die
z. B. bei der Reiſeandenkeninduſtrie, aber auch
bei Packungen und Schaufenſterdekorationen
teilweiſe noch im argen liegt. Jmmerhin läßt
ſich auch hier ein beträchtlicher Fortſchritt heute
ſchon feſtſtellen. Während noch vor kurzem
Reiſeandenken und Kitſch nahezu ein und das
ſelbe waren, geben ſich heute die Städte, die
Badeorte, die nahen und entfernten Ausflug
ziele die größte Mühe, durch künſtleriſch ein

Aufnahme: MRNZ-vBilderdienſt

Verkaufenkönnen will gelernt sein

wandfreie Proſpekte die Aufmerkſamkeit der
Fremden auf ſich zu ziehen. Der ſoziale Zweck,
der durch ſolche Bemühungen erreicht wird, iſt
ein doppelter: die Kunſtfertigkeit und das
formale Verantwortungsgefühl der Herſteller
wird gehoben und die ſeeliſche Verknüpfung
zwiſchen dem Erwerber ſolcher Reiſeandenken
und dem Ort des Gedenkens wird geſtärkt.
Kaum eine Beziehung bindet ja mehr als die
Erinnerung an das Schöne und Wertvolle, ſei
es eines Ortes, ſei es einer Perſon. So ſtellt
die Herſtellung qualitativ einwandfreier Reiſe
erinnerungen einen ebenſo neuartigen wie
brauchbaren Weg zur Volksgemeinſchaft dar.

Festiqung der Befriebsgemeinscheft

Bei näherem Zuſehen gilt dies für jede
Denn jede Be

mühung um die Veredlung der Form bringt
Meiſter und Geſellen, bringt den kaufmänni
ſchen, den techniſchen Leiter eines Großbetriebes,
den entwerfenden Zeichner, die ausführenden
Arbeiter einander näher, weil jede Teilnahme
an einer gemeinſamen ſchöpferiſchen Leiſtung
und das iſt die Formveredlung in hohem Maße

die Menſchen über die nur materiellen Be
ziehungen erhebt. Der Gedanke der Betriebs
gemeinſchaft wird durch die Qualitätsarbeit
ſomit auf das ſtärkſte gefeſtigt.

Abkehr vom Maofericlismus

Gleichzeitig vollzieht ſich innerhalb der
Wirtſchaft durch das Eindringen der Güte-
grundſätze eine Abkehr von der kapitaliſtiſchen
Weltanſchauung, wie ſie in der Formel: Es
iſt gleichgültig, ob ich mit guten oder ſchlechten
Stiefeln Geld verdiene“, am eindringlichſten
zum Ausdruck kommt. Dieſe Abkehr vollzieht
ſich in dopvelter Weiſe: nämlich in der Abkehr
von der Bewertung der Arbeit undder Ware lediglich nach Geld und Geldes
wert und in der Entmaterialiſterung der Be
ziehungen zwiſchen Verkäufer und Käufer. Am
handgreiflichſten iſt dieſe Entmaterialiſierung
beim Handwerk, wo dieſe perſönlichen Be
ziehungen zwiſchen dem Handwerker und ſeinen
Kunden zwar nie vollkommen aufgehört haben,
aber unter der Vorherrſchaft der materiellen
Weltanſchauung und der Verlumpung des
formalen und techniſchen Verantwortungs

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle Sfadt

NS.Frauenſchaft, Ortsgruppe Pfännerhöhe.
Der Pflichtabend findet nicht am 13. Oktober

ſtatt; dafür nimmt die Frauenſchaft am gleichen
Abend an der Veranſtaltung der Abteilung
Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft im Stadt
ſchützenhaus teil.

Kreisleitung Saalkreis

Ortsgruppe Ammendorf
Sonntag, 11. d. M., 20 Uhr, im Helmſchen

Lokal öffentliche Verſammlung in
der die Pgn. Maria de Smeth-München über
Erlebniſſe und Beobachtungen in der Sowjet
Anion ſpricht. Die Einwohner Ammendorfs
ſind hierzu eingeladen. Für Parteigenoſſen
und Angehörige der NS.Gliederungen und
Formationen Pflichtveranſtaltung. Eintritt
frei.

„Kraft durch Freude“, Kreis HalleStadt
und Saalkreis
Sonderzug zur Kochkunſt- Ausſtellung Berlin. Der

Sonderzug der NSG. „Kraft durch Freude“ verkehrt

gefühls lange Zeit doch ſtark beeinträchtigt
worden.

Erſt im Zeitalter der nationalſozialiſtiſchen
Erneuerung der Begriffe Treue, Verantwor
tungsgefühl und Anſtand hat auch der Be
griff des „Meiſters“ wieder Sinn und
Klang bekommen, iſt wieder zu einem Jnbegriff
des Qualitätsbewußtſeins und der Zuverläſſig
keit geworden. Was ſchließlich die Wirkung
der Qualitätsverbeſſerung auf die Lage der
Arbeiterſchaft anbelangt, ſo iſt der Mangel
an Facharbeitern nicht zuletzt auf die
durch die Förderung der Qualitätsarbeit ge
ſteigerte Nachfrage nach qualifizierten Arbeits
kräften zurückzuführen. Der Seltenheitswert
der Qualitätsarbeiter hat ſchon jetzt zu einer
vielfachen Erhöhung ihres Arbeitsentgelts ge
führt. Mit dem Maße der Qualität erhöht
ſich erfahrungsgemäß auch die Seßhaftigkeit des
Arbeiters, den ſein Betriebsführer um ſo näch
drücklicher halten wird, je wertvoller ſeine
Arbeit für ihn und den Betrieb iſt. Schließ
lich erhöht die Qualitätsarbeit inſoweit auch
das Arbeitseinkommen. als ſie die Käufer vor
einer übertriebenen Neuerungsſucht bewahrt.
Die ſeeliſche Beziehung, die ſich zwiſchen Menſch
und Ware bei veredelten und zugleich halt-
baren Waren einſtellt, ſchützt ihn davor, durch
den Ankauf immer neuer billiger Maſſengüter
einen „Reichtum“ vorzutäuſchen, den er mangels
innerer Beziehung zur Qualität ſeiner Beſitz
tümer ſonſt nicht beſitzt.

Arbeitsschulen der DAF.
Um nun den ſchaffenden Volksgenoſſen die

Vorausſetzung für die Qualitätsarbeit zu geben,
ſetzt allerorts durch die Deutſche Arbeitsfront
die fördernde Berufserziehung ein. Sie wird
in den „Arbeitsſchulen der DAF. durchgeführt.
Jn Lehrkameradſchaften und Arbeitsgemein
ſchaften ſpricht hier der Kamerad zum Kame
raden. Ausgegangen wird von der praktiſchen
Arbeit in den Uebungswerkſtätten. Die hier
erarbeiteten Fertigkeiten werden dann noch
theoretiſch untermauert. Film, Lichtbild, Werk
ſtoffſammlung und Beſichtigung ſind hierbei
wertvolle Ergänzungen. Die Lehrpläne der
Arbeitsſchulen der DAF. ſind ſo abgeſtimmt,
daß bei dem Grundwiſſen der einzelnen Be
rufe begonnen wird und ſich die weiteren Lehr
gänge auf dieſem Wiſſen aufbauen. Auch hier
in Halle beſteht eine ſolche „Arbeitsſchule der
DAF Die Lehrpläne können in der Dienſt
ſtelle Robert-FranzRing 16, Zimmer 15, koſten
los abgeholt werden.

Ein Seehund im Zoo
Trotz des ſchon herbſtlich anmutenden

Wetters ſind in der letzten Zeit noch ſtändig
neue Tiere zur Vervollſtändigung der Samm-
lung beſchafft worden. Jn der Pinguin Anlage
ſind zu den komiſchen Südpolar-Bewohnern
Tiere aus dem Norden hinzugekommen, und
zwar was allen Beſuchern des Gartens
beſonders willkommen ſein wird, zunächſt ein
ſehr kräftiger Seehund, der bereits in
einem Zoologiſchen Garten geboren und daher
eingewöhnt iſt. Ein ſehr luſtiger Geſelle, der
in ſeinem Becken ſehr ſchön zeigt, daß er ſich
einer ganz anderen Schwimmtechnik bedient
als die Seelöwen. Während dieſe etwa wie
der Menſch mit den Vordergliedmaßen
ſchwimmen, bewegt ſich der Seehund mit
ſchlängelnden Bewegungen und den Hinter
gliedmaßen fort.

Ganz in weiß ſtellen ſich dazu in demſelben
Gehege Tölpel vor. Es ſind ſehr eigen
artige Bewohner der nördlichen Meeresküſten,
die von Fiſchen leben, welche ſie im Stoß
tauchen erbeuten.

Neben den Känguruhs ſind zwei ganz pracht
volle Gemſen ausgeſtellt. Der Bock iſt
augenblicklich noch in Quarantäne, aber auch
ſchon im Garten. Auf die vielen anderen Er
werbungen der letzten Zeit, wie Schimpanſin,
Paradiesvogel, Erdhörnchen, und auf die vielen
felbſtgezogenen Jungtiere ſei nur ganz kurz
verwieſen.

Um während der Ferientage jedem zu er
möglichen, ſich die vielen Tiere des Gartens in
Muße anzuſehen, ſind von Sonnabend bis ein
ſchließlich Montag „Billige Tage“ angeſetzt
worden, ſo daß auch den minderbemittelten
Volksgenoſſen die Möglichkeit zu einem Zoo
beſuch gegeben iſt.

Bekanntmachung

wegen Mangels an Beteiligung nicht. Eingezahlte
Bekräge werden bei der Kreisdienſtſtelle rückvergütet.

„Kraft durch Freude“ auf der Rennbahn. Zu den
letzten diesjährigen Rennen, welche unter Mitwirkung
von „Kraft durch Freude“ am 11. Oktober zur Durch
führung gelangen, ſind Karten zu 0,80 RM. bei allen
Orts und Betriebsgruppenwarten ſowie in der Kreis
dienſtſtelle erhältlich. Am Sonntag von 9-13 Uhr
geöffnet.

Harzfahrt zum Hirſcheſchreien. Die Teilnehmer zur
Die et treffen ſich heute, 18 Uhr, am Rudolf-Jordan

atz.

„Geſchichte im Tanzſchritt.“ Am Mittwoch, dem
14. Oktober, zeigt die Deutſche Tanzbühne Kayſer-Corſy
ihren exfolgreichen Tanzzyklus Geſchichte im Tanz
ſchritt“, ein heiteres Spiel aus drei Jahrhunderten. Der
Abend wird von der Kre sdienſtſtelle Halle-Stadt und
Saalkreis in der „Saalſchloßbrauerei“ durchgeführt.
Beginn 20 Uhr. Karten ſind bereits im Vorverkauf
erhältlich.

Zirkus Sarraſani. Verbilligte „Kraft-durch-Freude“
Karten, 1. Platz ſtatt 1,80 nur RM., ſind täglich
von 9-18 Uhr bei der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26,
erhältlich.

„Kraft-durch-Freude“5pork am Sonnabend

Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und
Jugendliche) neue Kurſe: Univerſitätsſportplatz ab
15.380 Uhr, Lutherſchule 15.30-17 Uhr. Schwimmen
(für Männer, Jrauen und Jugendliche) neuer Kurſus:
Stadtbad 19--20 16 Uhr

ſentwyſmn

Helfer für's WHW. geſucht
Die Arbeiten des Winterhilſswerkes ſinb

im vollen Gange. Rieſige Stöße von Anträgen
und ſonſtigen Arbeiten ſind zu erledigen Wir
bitten die Volksgenoſſen die ſich, wie bisher,
in den Dienſt des WHW. ſtellen wollen, ſchrift
lich zu melden. Vor allem appellieren wir an
die ſchreibgewandten Volksgenoſſen, ſich bereit
zu ſtellen für die Mitarbeit an dem großen
ſozialiſtiſchen Werke des WHW.

Anſchrift: Amt für Volkswohlfahrt Halle
Stadt, Abtlg. Winterhilfswerk, Halle (Saale),
RobertFranzRing 16.

Kreisbeauftragter des WHW.

Wer nimmt Urlaub im Winker?
Das Programm der „KdgFf.“Winter

reiſen 1936/37

Auf einer Berliner Arbeitstagung ſämt
licher Gaureferenten des Amtes für Reiſen,
Waändern und Urlaub in der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“* wurde unter Leitung
von Reichsamtsleiter Dr. Lafferentz das
Programm der Winterfahrten für 1936/37
feſtgelegt.

Dieſes Programm ſieht für den deutſchen
Arbeiter im ganzen 138 Urlaubszüge und
68 Omnibusfahrten in die ſchönſten Gebirgs
gegenden Deutſchlands vor, wo faſt überall
Gelegenheit gegeben iſt, an Skikurſen teilzu
nehmen. Der Plan, deſſen Einzelheiten von
den Gauen noch veröffentlicht werden, iſt in
ſeiner jetzigen Aufſtellung ein Grund
prograämm, das je nach der Wetterlage
und nach den Anforderungen verſtärkt werden
kann. Es iſt vorläufig auf über 100 000 Teil
nehmer abgeſtellt. Jn beſonders ſchönen
Wochen werden die Züge verdoppelt und ver
dreifacht, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
auch neue Reiſen hinzukommen.

Außerdem finden über das Wochen nde
zahlreiche Kurz fahrten ſtatt, die der
folgenden Aufſtellung nicht berückſichtigt ſind.
Nach den Aufnahmegebieten geſehen, ergibt
z für die „KdF.“-Winterreiſen 1976/37
olgendes Bild: Es gehen nach Oberbayern 3,

Allgäu 42, Schwarzwald 30, Rieſengebirge 25,
Erzgebirge 23, Harz 14, Sauerland 10. Rhön 4,
Glatzer Bergland 5, Bayriſcher Wald 3,
Thüringen 2 Fahrten.

Seit dem Beſtehen von „Kraft durch Freude“
iſt der Winterurlaub kein Vorrecht beſtimmter
Schichten unſeres Volkes mehr! Die Schön
heiten der Winterlandſchaft ünd die geſund
heitlichen Vorzüge ſollen allen Deutſchen zu

ute kommen. Viele Volksgenoſſen, die bereits
im Winter mit „Kraft durch Freuüde“ verreiſt
ſind, wiſſen, wie ſchön eine ſolche Fahrt iſt und
haben ſich ſeitdem vorgenommen, nur noch im
Winter in Urlaub zu fahren. Schließt nicht
von dem oft matſchigen, naſſen Wetter in der
Stadt ohne weiteres auf die Wetterlage im
Gebirge! Oben auf den Bergen ſieht es ganz
anders aus, dort herrſcht ſchönſter, ſchneereicher
Winter, den ihr euch erobern ſollt!

Kirchenſteuerſreiheit

für Wehrmachksangehörige

Der Reichskirchenausſchuß hat eine Anord
nung getroffen, wonach die Angehörigen der
Wehrmacht in der Deutſchen Evangeliſchen
Kirche nicht zu Kirchenſteuern herangezogen
werden. Die Verordnung entſpricht im weſent
lichen der in Preußen bereits geltenden Rechts
lage. Kirchenſteuerfrei ſind danach:

1. die Wehrpflichtigen während der Er
füllung ihrer aktiven Dienſtpflicht,

2. die aktiven Offiziere und ſolche Unter
offiziere und Mannſchaften, die freiwillig
länger dienen,

3. die aktiven Wehrmachtsbeamten ein
ſchließlich der Wehrmachtsbeamtenanwärter, die
in ein Beamtenverhältnis auf Probe, Zeit oder
Widerruf außerplanmäßig überführt ſind,

4. Warteſtandsbeamte der Wehrmacht, ſo
lange ſie berufsmäßig in der Wehrmacht ent
weder als Beamte oder als Zivilangeſtellte
wieder Verwendung finden. Von der Kirchen
ſteuer ſind ferner befreit: die Chefrau, die ehe
lichen und geſetzlich den ehelichen gleichſtehen
den Kinder, ſolange ſie minderjährig ſind,
unter elterlicher Gewalt ſtehen und dem Haus
ſtande des Vaters angehören. Die Verordnung
iſt bereits mit dem 31. Juli in Keaft getreten.

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten
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„Land der braunen Erde
Zur Uranſfüſenng des Gaufilms am Sonn

abend im Thaliatheater

Die Gaufilmſtelle teilt uns mit:
Heute, Sonnabend, wird im Thaliatheater

der Film unſeres Gaues Halle- Merſeburg „Jm
Land der braunen Erde“ uraufgeführt. Dieſer
gilt wird die mitteldeutſche Heimat zeigen
in ihrem reichen geſchichtlichen Werdegang bis
in unſere Tage hinein. An der Geſtaltung des
Films arbeitete Gauleiter Pg. Jordan beFimmend mit, ſo daß der Film Mitteldeutſch
land ſo zeigt, wie es wirklich iſt und nicht ſo,
wie es oft im Film entſtellend gezeigt wird.

Der Regiſſeur des Films, Pg. Dr.

Neuzeitſiche Möbel e
s Paul Dannchberg

Brieger, hat es mit ſeinen Mitarbeitern
verſtanden, hervorragende Bilder einzufangen,
die den Beſchauer ſehr oft zur Frage veran
laſſen: „Sind dieſe ſchönen Flecken Erde tat
ſächlich in Mitteldeutſchland?“ Dagegen zeigt
der andere Teil des Films die geſchichtliche
Bedeutung des Gaues als Schlachtfeldgau und
weiſt auf die großen Männer hin, die hier in
Mitteldeutſchland geboren ſind und von denen
die Welt heute noch anerkennend ſpricht.
Den Schnitt der Bilder hatte die Regie

aſſiſtentin Fräulein Qu ander übernommen;
ſie hat den Film in einer anſprechenden
Bilderfolge zuſammengeſtellt. Die Muſik von
Profeſſor Hagel, Berlin, unterſtreicht den
Rhythmus des Gaues. Der Film ſchließt mit
dem Kunſtwerk unſeres kürzlich verſtorbenen
Bildhauers Pg. Paul Juckoff, das er für
die Ehrenhalle der Deutſchen Arbeitsfront in
Berlin ſchuf.

Der tiefere Sinn des erſten Films ſoll ſein,
den Menſchen im mitteldeutſchen Raum den
Wert ihrer Heimat vor Augen zu führen, die
ſo oft in der Geſchichte des deutſchen Volkes
Kampffeld geweſen iſt und heute im Aufbau
des neuen Staates mit die wichtigſte Werk
ſtätte für Deuſchlands Sicherheit iſt.

Die Uraufführung des Films wird ſich in
großem Rahmen vollziehen. Das Mittel
deutſche Landesorcheſter wird drei große
orcheſtrale Erſtaufführungen von Albert Jung,
Joſef Reiter und E Wittmer ſpielen, und der
Schauſpieler Otto Grieß, Halle, wird Ge
dichte von Heinrich Anacker und Curt Frei-
wald vortragen. Außerdem werden neben dem
Regiſſeur Dr. Brieger der ſtellv. Gauleiter
Pg. Teſche und Gaufilmſtellenleiter Pg.
Czarnowski an dieſem Abend über die Be
deutung des Gaufilms ſprechen.

Ein alter Bekannker iſt wieder da!
Viele Monate, das ganze Sommerhalbjahr

über, war er verreiſt, der gute alte Bekannte,
auf deſſen Kommen wir uns nun wieder freuen.
Verreiſt iſt vielleicht zuviel geſagt, denn ſicher
iſt er in den meiſten Familien ſehr oft auch im

Gummi Wäruſlache bumn!-Biecet

Sommer eingekehrt. Aber er war in dieſer Zeit
ohne beſonderen äußeren Anlaß erſchienen, ge
wiſſermaßen inoffiziell. Vielen war er ein
lieber und gern geſehener Vertrauter, es gab
aber leider auch einige Leute, die ſich dieſes
Bekannten ſchämen zu müſſen glaubten, die ihn,
wenn er einmal zu Gaſte war, verleugneten.
Leider ſoll es ſolche Leute heute auch noch
geben, aber wenn am Sonntag der Bekannte
nun ganz offiziell wieder erſcheint, werden ſie
ſich hoffentlich freudig zu ihm bekennen urd
nicht ſo tun, als ſei er ihnen nicht willkommen,
als ſei er für ihren erlauchten Kreis nicht
ſtandesgemäß. Jn jedem Jahr werden gottſei
dank dieſe Leute weniger, und der Zeitpunkt
iſt abzuſehen, wo alle Familien, ganz gleich
welchen Standes und Berufes, unſeren alten
Bekannten als Freund ſchätzen und achten
werden.

Auf jeden Fall wird er am Sonntag in
alter Friſche auf den Tiſch des Hauſes ſpringen
und fröhlich mit der Kelle winken unſer
lieber Eintopf!

Muſik5chulungslager der J.
Vom 10. bis 18. Oktober veranſtaltet die

Kulturabteilung des Gebietes Mittelland in
der neuen Jugendherberge Camburg (S.)

farben Lacke Tapeten
Stragula Linoleum Balatum
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ihr 5. Muſik-Schulungslager. Zu dieſem La
ger haben ſich 120 Teilnehmer gemeldet, dar
unter etwa 10 Auslandsdeutſche. Jm Rahmen
dieſer Woche wird der Dichter Wolf Juſtin
Hartmann zu den Teilnehmern ſprechen.
Ein offener Volksſingeabend ſoll die Arbeit
des nach draußen tragen. Der Reichs
ſender Leipzig wird aus der Lagergemeinſchaft
eine Sendung „Singt alle mit!“ übertragen
und die Kantate „Jugend, wir tragen die
Fahnen“ von Karl Schäfer auf Platten auf
nehmen. Die Geſamtleitung des Lagers liegt
in den Händen des Kulturabteilungsleiters
Gefolgſchaftsführer Bernd Poieß, die muſi
kaliſche Leitung hat Gefolgſchaſtsführer Rein
hold Heyden.

MIITELDEVTSCHEAND
Aufmarſch gegen Hunger und Kälke

wann und von wem wird im Ganu Halle Merſeburg geſammelt?

Die Preſſeſtelle des Gaubeauftragten für das
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes gibt den
Terminplan für die Maßnahmen des WHW.
1936/37 bekannt. Jn jedem der ſechs Monate
des kommenden Winters wird der Kampf gegen
die Not unter einem beſondern Motto
durchgeführt. Jm Oktober heißt das Motto
„Der Kampf beginnt“, im November „Die
Kameradſchaft überwindet die Not“, im De
zember wird auf das große Feſt hingewieſen
„Jedem ſoll der Weihnachtsbaum brennen“.
Das Motto des Januars heißt „Die größte
Friedensſtadt der Welt“. Jm Februar wird
der Kampf unter dem Spruch „Deine Kraft
deinem Volk durchgeführt und im März be
endet mit dem Motto Der Glaube eint, der
Wille ſiegt“. Dieſen Geleitworten entſprechen
auch die Türplaketten. Sie ſtellen dar:
Kopf eines Kämpfers (Oktober), Männer in
Front (November), Lichtkreis über verſchneitem
Tanenbaum (Dezember), WHW.Adler über
Deutſchland (Januar), Reiter im Morgenrot
GSertrar und aufſteigender Adler (März).

Als

Reichsscommelabzeichen

werden verkauft im Oktober zwölf Grenzland
wappen, im November vier Metallabzeichen
mit Halbedelſteinen, im Dezember zehn Holz
figuren, im Januar ein Bernſteinabzeichen. im
Februar eine eiſerne Roſe, im März eine Mar
guerite mit Käfer. Für die
Goausfrabensammlungen

ſind folgende Abzeichen gewählt worden
Oktober: Lederſchilde, hergeſtellt in der ſäch
ſiſchen Buchbinderinduſtrie; November: eine
Grubenlampe aus Aluminium, hergeſtellt im
Saargebiet; Februar: Leder Abzeichen in Form
von Städtewappen aus dem Gau HalleMerſe
burg: März: BetonPlaketten mit Darſtellungen
des Naumburger Doms, der Burg Wettin, des
Jnduſtriewerkes Leung und eines Bauernhauſes
aus der Goldenen Aue, hergeſtellt in Lützen
(Kreis Merſeburg).
Sechs Einfopfsonntoge
ſechs Reich s ſtraßenſammlungen und fünf
Gauſtraßenſammlungen ſind im kommenden
Winterhilfswerk vorgeſehen. Die Eintopfſonn
tage werden am 11. Oktober 8. November,
13. Dezember, 10. Januar. 14. Februar und am
14. März veranſtaltet. Die Reichs ſtraßen

ſammlungen finden an folgenden Terminen
ſtatt: 17. 18. Oktober, 31. Oktober, 1. Novem
ber, 18. 20. Dezember. 2.—3. Januar, 6.--7.
an und 6. 7. März. Für die Gau-
traßenſammlungen ſind folgende Termine feſt
geſetzt: 24.—25. Oktober, 14.--15. November,
23. 24. Januar, 20. 21. Februar, 20.-21.
März. Jn jedem Monat werden außerdem im
Gau Halle- Merſeburg zwei Pfundſamm-
lungen abgehalten. Kleider und Hausgeräte
werden im Oktober und März geſammelt. Als
Sonderaktivnen ſind darüber hinaus
noch der Tag der nationalen Solidarität am
5. Dezember, die Weihnachtsfeier für Betreute
am 20. Dezember und der Heldengedenktag am
21. Februar zu erwähnen.

Welche Organisafionen sammeln?
Zu den Reichs ſtraßenſammlungen ſammeln

im Oktober die Deutſche Arbeitsfront, im No
vember SA., SS. und NSKK., im Dezember
die Hitler-Jugend, im Januar die Deutſche
Arbeitsfront, im Februar die NSKOV., der
Reichskriegerbund, der Luftſportverband, der
Luftſchutz und der NS. Deutſche Studenten
bund, im März SA., SS. und NSKK. Für
die Ga u ſtraßenſammlungen werden eingeſetzt:
Oktober NS.-Lehrerbund, Reichsbund Deutſcher
Beamten und vorausſichtlich der Reichsnähr-
ſtand, November NS.Frauenſchaft und Deutſches
Frauenwerk, Januar Reichsbund für Leibes
übungen, Februar NS.Frauenſchaft und Deut
ſches Frauenwerk und im März vorausſichtlich
HJ. und BDM.

Wie in den vergangenen Jahren, ſo werden
auch im Winter 1936/37 Reichsbahn und
Reichspoſt die Spenden des Winterhilfs
werkes wieder fracht- und gebührenfrei be
fördern.

Ehrenkafel für Truppführer Ehrenberg

Leopoldshall. Die Stadt Leopoldshall wird
in den nächſten Tagen für den von Mörder-
hand gefallenen SA.Truppf. Felix Ehren-
berg am Tatort eine Ehrentafel errichten. Sie
trägt oben das Hoheitsabzeichen, unter dem
folgende Worte ſtehen werden: „Hier fiel
durch Marxiſtenhand in der Nacht zum 4. Mai
1936 im Kampf um Deutſchlands Freiheit der
SA.Truppführer Felix Ehrenberg als treuer
Kämpfer Adolf Hitlers.“

550 neue Wohnungen im Saalkreis

9iedlungs- und Wohnungsbanu erheblich geſteigert

Bei der zunehmenden Jnduſtrialiſierung
Mitteldeutſchlands iſt die Schaffung von
Wohnungen in dem induſtriereichen ſüd
lichen Teil des Saalkreiſes für die kommunale
SaalkreisVerwaltung zu einem ſehr ernſten
Problem geworden. Wenn ſchon ohnehin der
Saalkreis der dichtbeſiedeltſte Land
kreis im Regierungsbezirk Merſeburg iſt
(auf einen Quadratkilometer fallen 191 Bewoh
ner; der Landesdurchſchnitt iſt 136), ſo hat
zwangsläufig der Anteil der großen indu
ſtriellen Saalkreisbetriebe an dem wirtſchaft
lichen Wiederaufſtieg auch einen ſtarken Zu
zug von ſchaffenden Menſchen im Gefolge. Auch
der Einwohnerzuzug aus der Stadt
Halle in den Saalkreis, beſonders nach
Ammendorf, Büſchdorf, Diemitz,
Dölau und Nietleben, iſt erheblich.
Wohnungsnot, Raumnot. Exmittierungen
waren die unerfreulichen Begleiterſcheinungen.
Die Kreiskommunalverwaltung des Saal
kreiſes und die Gemeindeverwaltungen haben
ſich daher zur vordringlichen Aufgabe gemacht.
das Wohnungsproblem planmäßig und mit
dem größten Nachdruck anzufaſſen

Schwierigkeiten der landbeschaffong
Eine unverhältnismäßig lange Anlaufzeit

und Vorbereitung war erforderlich, ehe mit
dem Bau von Wohnungen begonnen werden
konnte. Die erſte große Schwierigkeit war
die Landbeſchaffung. Große Strecken des ſüd
lichen Saalkreiſes liegen auf Kohle. Bei
der Bedeutung der Braunkohle für unſer
Wirtſchaftsleben iſt jede Bebauung von Acker
plänen mit abbauwürdigen Flözen ausge
ſchloſſen. Es iſt weiter ſelbſtverſtändlich daß
der Wohnungs und Siedlungsbau im Saal-
kreis aus Gründen der Landesplanung wegen
projektierter Bahnen. Straßen. Kanäle uſw.
eine erhebliche Beſchränkung erfährt. Die jetzt
geſetzlich anerkannte Landesplanung hat nicht
nur die Aufgabe, ſondern die Pflicht. die
wirtſchaftliche und gemeinnützige Ausnutzzung
und Ordnung des Grund und Bodens zu
regeln. Die Belange der Landesplanung muß
ken dahin führen, daß in einigen Gemeinden
des Saalkreiſes, wie z. B. in Canena, eine
Löſung für die Landbeſchaffung bisher über
haupt noch nicht gefunden werden konnte. Oft
ſtehen Gründe des Verkehrs dem Wohnungs
bau entgegen, da die wegeunterhaltungs
pflichtigen Träger der Reichsſtraßen, Land
ſtraßen l. und I. Ordnung gegen eine Be
bauung der Ausfallſtraßen Einſpruch erheben.
Dazu kommen die Schwierigkeiten der Finan
zierung des Landankaufs und des Baues ſelbſt,
der Nachweis der Siedlunasaualität für die

Siedler, die Beſchaffung der 2. Hypothek, die
Uebernahme der Reichsbürgſchaften, die Waſſer
frage. Der Luftſchutz will durch Ausbau des
Kellers berückſichtigt werden uſw. Ehe man
durch dieſes Geſtrüpp von Schwierigkeiten hin
durch gekommen iſt, ſind oft die ſchönſten Bau
monate verfloſſen. Und doch ſind die um
fangreichen Vorbereitungen für den Sied
lungs und Wohnungsbau notwendig, wenn
man nicht wieder zu Zuſtänden kommen will,
wie wir ſie in der marxiſtiſchen Zeit erlebt
haben. Da, wo heute mit öffentlichen Mitteln
gebaut wird, iſt das Fundament der Siedlung
ſowohl hinſichtlich des Baues als auch der
Perſönlichkeit des Siedlers ſelbſt geſichert.

Einen breiten Raum in der Wohnungs
baukätigkeit im Saalkreis nimmt die Klein
ſiedlung ein, die mit Hilfe der Mittel
deutſchen Heimſtätte und der Hypotheken, die
die Sparkaſſe des Saalkreiſes zur Verfügung
ſtellt, durchgeführt werden. Die Kleinſiedlung,
d. h. die Schaffung von Eigenheimen, iſt die
Art der Siedlung, die in erſter Linie Förde
rung verdient; denn durch dieſe Art der Sied
lung iſt die anzuſtrebende Bindung des deut
W Menſchen an den Grund und Boden ge
geben.

Daneben mußten aber auch reine Zweck
bauten geſchaffen werden, d. h. die ſog.
Volkswohnungen, die lediglich den Zweck
haben. dem dringendſten Wohnungs
bedürfnis abzuhelfen.

Die Jnduſtriebetriebe des Saalkreiſes ſind
angeregt worden. Jnduſtriegrbeiter-
wohnungen zu ſchaffen. Die Betriebe wer
den aus ureigenſtem Jntereſſe noch mehr wie
bisher dazu übergehen müſſen, von ſich aus
Wohnungen für ihre Arbeiter zu bauen, um
den Stamm der guten Arbeiter zu erhalten
und zu vergrößern. Auch die vprivate Bau
tätigkeit ſteigt von Jahr zu Jahr.

Bauprogramm für 19736
Für das Baujahr 1936 iſt folgendes Bau

programm im Saalkreis feſtgelegt:

170 Kleinſiedlungen.
Hiervon ſind im Bau 40 Stellen in

Ammendorf. 12 in Büſchdorf, 12 in Dölau,
10 in Gröbers, 14 in Hohenthurm, 16 in
Lettin, 16 in Löbejün, 6 in Niemberg; zu
ſammen 126 Stellen. Demnächſt werden
begonnen: 12 Stellen in Könnern, 6 in
Sennewitz, 8 in Zſcherben, 8 in Bruckdorf 10
in Peißen; zuſammen 44 Stellen.

102 Volkswohnungen.

Davon in Diemitz 34. in Dölau 10 in
Ammendorf 28, in Reideburg 16, in Döllnitz

Nr. 279

6, in Peißen 3. Hiervon ſind im Bau
Ding nungen in Diemitz, 10 Wohnungen in

ölau.
150 Jnduſtriearbeiterwohnungen

Wie ſchon erwähnt, hat die Jnduſtrie des
Saalkreiſes, in erſter Linie die Firma Lindner
A. G. in Ammendorf und die LeunaWerke,
in beachtlichem Maße der Schaffung von Woh
nungen ihre Aufmerkſamkeit zugewandt. Ge
wählt iſt ein der Kleinſiedlung angenäherter
Wohnhaustyp. Es ſind im Bau: 140 Ein
familienhäuſer und 10 Geſchoßwohnungen in
Ammendorf. Erfreulicherweiſe hat ſich auch
die Mansfeld A. G. bereit erklärt, im kom
menden Jahre in Rothen burg Siedlungs
bauten aufzuführen.

450 Wohnungen der privaten Bautätigkeit
ſind genehmigt und zum großen Teil im Bau
Seit der Machtergreifung durch den National-
ſozialismus hat die private Wohnungsbau
tätigkeit eine ſtete Steigerung erfahren. Für
die Finanzierung von Klein und Einfamilien
häuſern werden in zunehmendem Maße Reichs
bürgſchaften in Anſpruch genommen.

Abſchließend kann geſagt werden, daß bis
Ende 1936 mit der Fertigſtellung von etwa

Gut paſſende Damenſchuhe
für empfindliche Füße von Gchuhhaus Schäller
ffalle (Saale), Schmeerstraße 27 am dfarkht, vorm. E. König

550 neuen Wohnungen im Saalkreis gerechnet
werden kann. Wenn auch der Fehlbedarf
an Wohnungen, der mit rund 878 Wohnungen
vorläufig ermittelt iſt, nicht ganz aus
geglichen wird, ſo wird doch im Jahre 1936 be
reits eine erhebliche Lücke geſchloſſen. Während
1934 der Zugang an Wohnungen im Saalkreis
285 und 1935 347 Wohnungen betrug, zeigt
das Jahr 1936 mit annähernd 550 Wohnungen
eine erhebliche Steigerung der Wohnungs-
beſchaffung.

Trotz dieſer Erfolge ſtehen der Saalkreis-
Verwaltung auf dem Gebiete der Wohnungs-
fürſorge noch große Aufgaben bevor, die ſich
im kommenden Jahre in Verbindung mit dem
Reichsnährſtand in Sonderheit auf die Schaf
fung von Landarbeiterwohnungenzur Seßhaftmachung der Landarbeiter richter

muß. B.Dr. Sommer Major der KReſerve
Regierungspräſident Dr. Sommer iſt

nach Ableiſtung einiger militäriſcher Uebungen
durch den Führer zum Major der Reſerve im
Artillerieregiment 14 befördert worden.

Biſamrakte ſritt wieder häufiger auf

Merſeburg. Jm Regierungsamtsblatt hat
der Regierungspräſident in Merſeburg nach Anhörung der amtlichen Stelle für
die Bekämpfung der Biſamratte in Sachſen
Anhalt in Halle für den Regierungsbezirk Merſeburg für durch Biſamratten
gefährdet erklärt. Nach S 2 der Polizeiver
ordnung zur Bekämpfung der Biſamratten
vom 26. 4. 1927 haben die Bewirtſchaftler von
Teichen, die beabſichtigen, einen Teich anzu
laſſen, davon ſpäteſtens zwei Wochen vorher
dem Landrat, in Stadtkreiſen der Polizeiver
waltung Anzeige zu erſtatten.

Magdeburg. (Die Altmark gehört
zum Wehrkreis XI.) Nach einer Bekannt-

Regen Decken deren GummiBieder

machung im Reichsgeſetzblatt wird die Altmark,
die bisher dem Wehrkreis III (Potsdam) an
r dem Wehrkreis l (Hannover) zu
geteilt.

Torgau. (Zehn Jahre NSDAP)
Am 10. und 11. Oktober feiert die Ortsgruppe
Torgau der NSDAP. ihr zehnjähriges Be
ſtehen. Die Feier bringt Sonnabend einen
großen Fackelzug und einen Kameradſchafts
abend, Sonntag u. a. Propagandamarſch,
Kundgebung und anſchließend ein großes
Konzert.

Heiter und krocken
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:

Bei den auf Oſt drehenden ſchwachen
Winden ſind am Freitag wieder friſche arktiſche
Kaltluftmeſſen aus dem inneren Rußland
nach Deutſchland vorgedrungen. Dieſe haben
die Temperaturen bei uns etwas herabgedrückt.
Die öſtliche Luftſtrömung war aber recht
krocken; daher ſind nirgends mehr Niederſchläge
aufgetreten. Das ſkandinaviſche Hoch wird
weiter ſüdwärts nach dem Feſtland abgedrängt.
Jn Spanien entſteht allerdings eine neue

Windſchuhſchoihe r rer
Störung jedoch wird ſie auch für den Fall
einer nordöſtlichen Zugrichtung unſere Witte
rung zunächſt nicht beeinfluſſen.

Ausſichten bis Sonntag abend

Schwache Winde nordöſtlicher Richrung,
Frühdunſt oder örtliche Frühnebel. Tagsüber
wenig verändert, heiter, trocken.
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Wiedergeburt des Hrieſenhauſes
Wandlungen im Bauſtil der Jnſel Sylt Von Paul Broſzio Hamburg

Hie Brandung ſchlägt im Sommer und im
Winter gegen die Steilküſte der langgeſtreckten
Jnſel Sylt, und die weißen Dünen der Jnſel
leuchten über dieſe Brandung weit auf die
Rordſee hinaus. Hinter den Dünen, zwiſchen
der ſtürmenden See und der beſinnlichen Ruhe
des Wattenmeeres liegen die Badeorte auf der
Jnſel. Früher waren ſie kleine Ortſchaften, in
denen die Sylter als Bauern und Fiſcher
lebten oder aber auch als Kapitäne, die früher
auf den Hamburger oder Bremer Schiffen über
alle Welkenmeere fuhren, aber immer wieder
in ihre Heimat zurückgekehrt ſind.

Die Abgeſchloſſenheit der Jnſel, die be
ſonderen wirtſchaftlichen und klimatiſchen Ver
hältniſſe auf dem langgeſtreckten Eiland haben
eine Kultur eigenartiger Prägung geſchaffen.
Dieſe Kultur fand ihren Ausdruck in den

in den Kirchen, in den Trachten und
ebrauchsgegenſtänden der Jnſelbewohner. Jm

Laufe vieler Jahrhunderte wurden ſie durch
ſinnvolle Verbindung von Zweckmäßigkeit und
Schönheit entwickelt. Daß die Entwicklung zu
einem großen Teil in ſtärker Anabhängigkeit
pon den kulturellen und künſtleriſchen Strö
mungen Mitteleuropas, die dieſe nördliche
Jnſel Deutſchlands nur mit ihren letzten Aus
Jäufern erreichte, vor ſich ging, mag die Arſache

für ihre beſondere Note ſein, die dann Ver
anlaſſung wurde, daß ſich ihr gerade in letzter
Zeit die Aufmerkſamkeit vieler Gelehrter und
Künſtler zuwandte.

Jn zwei bis drei Sommermonaten herrſcht
das Badeleben auf der Jnſel, während der
übrigen Zeit aber liegt ſie beinahe eben ſo
ruhig wie in früheren Jahren. Wenn die
Ströme der Reiſenden wieder über den Damm
in die großen Städte gezogen ſind, erholt und
geſund, dann iſt die ZJeit, auf der Jnſel der
Vergangenheit nachzugehen, die ſich hier ſo
nahe zeigt, weil weniger als anderenorts eine
Kultur durch die andere überdeckt und zerſtört
wurde. Wohl ſind auch hier in den ver
gangenen Jahrhunderten viele Hünengräber
aus Raubgier und Unbedachtſamkeit zer
trümmert worden, wobei die Bauſteine für
Uferbefeſtigungen und zum Bau der Erdwälle
um die Häuſer verwandt wurden, aber noch
immer ſtehen viele dieſer Hügel als älteſte
Zeugen vom Wirken und vom Brauchtum der
Vorfahren der Jnſelfrieſen. Da die Natur der
Jnſel noch heute ähnlich derjenigen iſt, in der
die Erbauer der Hünengräber lebten, da ſie
wohl nicht viel anders waren als die Bauern
und Fiſcher, die heute auf Sylt leben, wird es
leicht, Jahrtauſende zu vergeſſen. Neben dieſen

Im Stil der alten Friesenhäuser
ist in Alt-Westerland auf Sylt dieses schöne Haus erbaut worden; es würde Vorbild für
viele andere neue friesenhäuser, die bereits gebaut sind oder noch gebaut werden sollen
führende Persomichkeiten des Stastes, der Wirtschaft und der Kunst bauen sich auf Sylt

solche Bauernhäuser

Miffelgeuisſche Nalonalzeſfono Beiblatt, Nr. 279
h

Die Festungskirche von Keitum Aufn.: Broſgto
Steht trutzig, von einem Erd- und Steinwall umgeben, auf einem alten heiligen Hügel. Oft-

mals im Laufe der jahrhunderte hielten sich die Inselbewohner hier verschanzt

Hünengräbern der Vorfahren ſtehen, als ob ſie
ueinander gehören, die windgeduckten alten
rieſenhäuſer, die in vergangenen Jahrhun

derten als letzte Entwicklung einer bäuerlichen
Kultur, deren Anfänge bis in die Zeit, als die
r entſtanden, zurückgehen, gebaut
wurden.

Rund um dieſe Häuſer ziehen ſich die weiten
Heideflächen, unterbrochen durch Felder und
Aecker. Ueber dieſem ganzen Land herrſcht noch
ein altes germaniſches Recht, vom 1. Oktober
bis zum 1. April eines jeden Jahres gehört
noch heute auf dem größten Teil der Jnſel das
geſamte Land allen, ganz gleich, ob es ſich um
Weiden, Wieſen oder Acker händelt. Es gibt
alſo nur zu ganz beſtimmten Zeiten Recht auf
Eigentum an dieſem Boden.

Wenn man bedenkt, daß auf einem großen
Teil von Sylt noch heute ein Flurzwang be

ſteht, daß es noch eine Allmende gibk, und daß
darüber hinaus noch dieſe Reſte der alten
Marktgenoſſenſchaft Jahr für Jahr beachtet
werden, dann ſieht man, daß die alten Frieſen
häuſer in eine Umgebung hineingeſtellt ſind,
die ihrer Eigenart entſpricht. Es kann alſo
niemals der Eindruck entſtehen, daß die alten
Häuſer nicht mehr in die jetzige Zeit hinein
paſſen, ſondern ſie ſind noch heute vielmehr
mit der Landſchaft und dem Boden verwachſen,
als alle die neuen Errungenſchaften, die ſeit
der Gründerzeit bis in die jüngſte Vergangen
heit ſich die größte Mühe gaben, die alte
Bauernkultur mitſamt ihren ſchönen Frieſen
häuſern als unzweckmäßig beiſeite zu ſchieben
und zu vernichten. Unter dieſem Blickwinkel
entſtand das neue Weſterland mit ſeinen vielen
Geſchmackloſigkeiten. Es entſtanden die Bauten
für das ſaturierte Bürgertum, das in burgen

artigen Villen, in Häuſern im Jugendſtil auch
hier ſein bodenfremdes Leben führen wollte.

Die kleinen Fiſcherdörfer wie Keitum und
Kampen, Munkmarſch, Braderup und zum Teil
auch Wenningſtedt und AltWeſterland konnten
während dieſer Zeit noch zum Teil ihre ur
ſprüngliche Form erhalten, weil ſie erſt be
fjuchtere Badeorte wurden, als die Menſchen,
die an der See Erholung ſuchten, ſie mehr in
einem ruhigen Dorf als auf der großſtadt
ähnlichen Promenade fanden. Kampen
wurde ſo vor einigen Jahren der Zufluchtsort
der Künſtler. Keitum, der Geburtsort Awe
Jens Lornſens, früher wenig beachtet, zog
ebenſo wie Wenningſtedt und Munk
marſch viele Gelehrte und Politiker an.
Jetzt wurde es für die Fremden von beſonderer
Bedeutung, daß durch das lebende altgerma
niſche Recht auf Sylt, die unendliche Weite

über NORDERHOEFT
Roman von Werner E. Hintz Copyriabt by HornVerlag Berlin

15. Fortſetzung

An ihm vorüber ſchritt ſie der Tür zu,
drückte die Klinke nieder.

„Willſt Du mir nicht wenigſtens die Hand
zum Abſchied geben, Magda?“

Stumm verließ ſie das Zimmer, als habe
ſie ſeine Frage nicht gehört. Es war viel
leicht auch beſſer ſo.

Nach dem Bruch von heute mittag war ja
eine Ausſöhnung ausgeſchloſſen. Die Tren
nung mußte ſein. Wie es ihr draußen in der
Welt ergehen würde, ſo ganz auf ſich ſelbſt
geſtellt, ohne einen Menſchen, der ihr half,
ach was, das ſollte Korſſakows Sorge nicht
ſein. Mochte ſie nur ſehen, wie ſie weiter kam.

Wieder griff er nach einer Zigarette
blickte nach der Ahr. Halb ſechs. Noch zwei
Stunden und eine halbe

Aber jetzt war wenigſtens dieſer beun
tuhigende Zweifel von ihm genommen.Karſſen Reimers war bei der getroffenen Ver
einbarung geblieben.

Wieder warf ſich Korſſakow auf das Bett,
legte die Zigarette in die Aſchenſchale und
ſchloß die Augen.

Magda eigentlich doch ſchade
Mit einem jähen Schreck erwachte er aus

ſeinem Halbſchlummer. Das Zimmer war vom
Dämmerlicht des frühen Abends erfüllt.

Hatte er vielleicht die Zeit verſchlafen?
Nein, Gott ſei Dank! Gerade halb acht. Noch
P genug, um pünktlich an der Südbucht zu
ein.Haſtig ſprang er auf, zog die Jacke an und
warf den Wettermantel über den Arm.

Er taſtete nach der Hüfttaſche. Ja, da
ſteckte der Revolver

Und nun los. Es wurde Zeit.

Als er aus der Tür des Gaſthauſes trat,
prallte er unwillkürlich zurück. Donnerwetter,
hatte der Wind inzwiſchen aufgefriſcht.

Nur gut, daß er ſich zu einem neuen Plan
entſchloſſen hatte. Bei dieſem Wetter eine
Fahrt nach Dänemark ſelbſt an der Küſte
entlang, nein, danke.

Alſo die Mütze tiefer in die Stirn gezogen,
den Mantel übergeworfen, und dann los.
Karſſen würde nicht auf ſich warten laſſen.

Da war auch ſchon der Strand, jetzt nur
ein ſchmales Stück Land, über das die ſchäu
menden Ausläufer der Flutwellen gierig
dahinleckten.

Und hier bog der Dünenweg ab.
Es war nur gut, daß der Leuchtturm ſeine

grellen Strahlen durch das unwirkliche Blei
grau des Abends ſchickte. Nur noch zehn Mi
nuten mochte es dauern, bis die Dunkelheit
ganz herniedergeſunken war.

Verwünſcht, hier oben am Turm bekam
einen aber der Wind ordentlich zu packen.
Feſt zuknöpfen mußte Korſſakow ſeinen Man
tel, ſich Schritt um Schritt hindurchkämpfen
durch die Sandwolken, die der Sturm von den
Dünen emporwirbelte.

Weiter Schritt um SchrittRein, erſt einen Augenblick lang ſtehen blei
ben, Atem ſchöpfen, einen raſchen Blick hinter
ſich werfen, ob Karſſen nicht auch ſchon kam.

Da tauchte doch jemand auf im raſch ent
ſchwindenden Strahl des Leuchtfeuers!

„Reimers! Karſſen Reimers!“
Er wartete ungeduldig, bis wieder der

Lichtpfeil herumſchwenkte;, über den Weg da
hinſtrich.

Riemand. War dann wohl eine Täuſchung
eweſen. Wenn es Karſſen geweſen wäre,hatte er ſich ia beſtimmt gemeldet

Aber noch ſetzte Korſſakow ſeinen Weg
nicht fort. Eine leichte Unruhe war da mit
einem Mal wieder in ihm. Er wartete

Und wieder blinkte das Leuchtfeuer auf.
Nein, nein, da war niemand auf dem Weg.

Vielleicht war es auch nur ein Sandwirbel
geweſen, der ihm die ſchattenhafte Geſtalt vor
gegaukelt hatte.

Alſo weiter
Ein unheimliches Wandern war es, hinein

in die herniederſinkende Nacht.
Jn ſchrillen Tönen ſchrie der Wind auf,

dumpf brauſend warf das Meer ſeine Akkorde
dazwiſchen.

Eine Möve kreiſchte, man konnte ſie
nicht ſehen, konnte ihn nur hören, den heiſeren,
grellen Ruf des Vogels.

Nur darauf achten, daß man nicht in die
Dünen geriet
Wie weit mochte es noch bis zur Bucht
ſein? Jetzt mußte er doch ſchon bald die ganze
Jnſel durchquert haben.

Aber natürlich war nichts zu erkennen in
dieſer Finſternis. Nur ein ſchwächer Schimmer
huſchte über den Weg, wenn der leuchtende
Pfeil die Nacht durchbohrte.

Das hatte noch gefehlt! Jetzt fing es zu
regnen an! Erſt nur vereinzelte, ſchwere
Tropfen, die ſich aus den niedrig dahinziehen
den Wolken löſten, dann immer mehr und
mehr. Wie in einem ſchimmernden Schleier
verfing ſich der Strahl des Leuchtfeuers.

Korſſakow knöpfte den Wettermantel bis
um Knie zu, ſchritt noch ſchneller aus. Erdte doch eigentlich daran denken und aus

ſeinem Koffer die Taſchenlaterne mitnehmen
müſſen.

Vom Mützenſchirm tropfte das Waſſer, der
feuchte Sand drang in die Halbſchuhe.

Ganz unvermittelt klang es aus der Nähe
wie das wütende Brüllen eines wilden Tieres.
Nicht mehr zwiſchen den Dünenwänden verlor
ſich das Leuchtfeuer. Jn unendliche Ferne
Weg es dahin, über weiße, ſchäumende

ogenkämme, über einen aufgewühlten
Hexenkeſſel der Elemente.

Die Südbucht!

Michael Korſſakow blieb ſtehen, wartete, bis
der Lichtpfeil wieder hierher gewandert war,
blickte ſuchend über den Strand hin.

Nein, von Karſſen Reimers war noch keine
Spur zu entdecken. Aber auch von dem Segel
boot konnte er nichts ſehen.

Nun, das ſchadete nichts. wenn
Karſſen nur kam.

Der Regen praſſelte hernieder, vom Wind
gepeitſcht donnerten die Wogen.

Verdammt ungemütlich. Karſſen Reimers
konnte ſich wirklich ein wenig beeilen!

Korſſakow ſtarrte den Weg entlang, über
den in regelmäßigen Zwiſchenräumen das
Leuchtfeuer hinwegſtrich.

Noch immer niemand.
Oder doch? Kämpfte ſich da nicht eine

ſchattenhafte Geſtalt durch Sturm und Regen
„Karſſen Reimers!“
Er hatte die Hände zum Trichter um de

Mund geſchloſſen, ſchrie gegen den Wind an
ger ver Wernd wieder ergoß ſich der Abglanz des

Leuchtfeuers über den Strandweg.
Ja, es mußte Karſſen Reimers ſein. Soeben

hatte jener den Arm erhoben, hatte gewinkt
Endlich. Endlich!
Mit dem für Augenblicke abflauenden Winz

den verſiegte der Regen. Faſt ſchien es ein
wenig heller zu werden, jene unwirkliche
Helligkeit, die der letzte graue Schimmer aw
Horizont verbreitet.

Ja, es war Karſſen.
Schwer atmend ſtand er vor Korſſakow,einem alten Oelmantel gehüllt, das Geſi

unter dem Südweſter halb verborgen.
„Guten Abend, Korſſakow.“„Guten Abend! Sie haben mich wartes

laſſen, Reimers!“
„Aber Sie können doch eben erſt hier ang

kommen ſein! Sie waren doch dicht vor m
auf dem Weg!“

„Jch warte hier ſeit zehn Minuten.“
„Das kann nicht ſtimmen! Jch bin gelaufet

um Sie einzuholen, aber mit einem Mal
waren Sie verſchwunden

„Jſt ſchon gut, ſchon gut! Hauptſache da
Sie hier ſind und alles in Ordnung iſt



des Landes erhalten geblieben war, daß der
Beſucher nach Norden, Süden, Oſten und

eſten immer bis ans Meer ſeinen Schritt
überall hinwenden konnte und damit das Ge
fühl der Freiheit erhielt, das als ſchöner Aus
an im Gegenſatz zur Enge der Großſtadt

ark empfunden wurde.
Die Fremden wohnten jetzt wieder in den

alten Frieſenhäuſern, die aus kleinen roten
Backſteinen erbaut ſind und ein tief herabge
zogenes braunes Rethdach tragen. Der ſchlanke
Spitzgiebel gab dieſem Sylter Frieſenhaus
ſein charakteriſtiſches Gepräge. Jn dieſen
Häuſern fühlte man ſich wohl geborgen und
daher wurden auch die Penſionen in den letzten
Jahren im Stile dieſer alten Frieſenhäuſer
gebaut und viele Menſchen zogen hinaus in
dieſe Dörfer.

Bei einigen entſtand dann der Wunſch, ein
ſam zwiſchen den Dünen, vielleicht mit dem
Blick über die Weite der Nordſee oder über
das Wattenmeer ein eigenes Haus zu beſitzen.
Keine große Villa, nein, ein ganz beſcheidenes
Frieſenhaus, noch kleiner als die Bauernhäuſer,
aber in dem gleichen Stil, in denen man mit
der ganzen Familie einſame, aber ſorgenfreie
Ferientage in engſter Verbundenheit mit der
Natur verleben konnte.

Die Architekten der Jnſel griffen die neue
Aufgabe, die ihnen dadurch erwuchs, auf und
förderten ſie, indem ſie Modelle dieſer Häuſer
entwickelten, die ſo zweckmäßig und preiswert
wie möglich waren. Jetzt ſtehen dieſe Häuſer
ſchon an vielen Stellen der Jnſel, im Süden
und auch im Oſten am Wattenmeer. Sie ſind
keine Fremdkörper, ſondern durch die Art ihrer
Entwicklung eng mit der Natur und mit der
Landſchaft verbunden in der ſie ebenſo ſicher
und harmoniſch ſtehen, wie die alten Häuſer
der Jnſelfrieſen.

Dem Shylter ſelbſt fällt es ſchwer, die Be
deutung dieſer Entwicklung zu erkennen. Jm
Laufe der Jahre, in denen bereits die Jnſel
Sylt ein beliebtes Reiſeziel geworden iſt, hat
der Ausbau des Hotel und Penſionsweſens
einen gewiſſen Höhepunkt erreicht, ſo daß mit
einer weiteren Entwicklung im gleich ſtarken
Umfange im Hinblick auf die Rentabilität
wohl kaum mehr gerechnet werden kann. Der
Bau der frieſiſchen Sommerhäuſer zeigt einen
neuen Weg, der für die geſamte Wirtſchaft der
Jnſel einmal von Bedeutung werden kann.

Auf eines ſollte man aber vor allem ſein
Augenmerk richten. Bisher iſt es leider auf
der Jnſel nicht immer gelungen, eine gute
Syntheſe zu finden zwiſchen der Natur, dem
alten Brauchtum und dem Wunſche nach Er
holung der Großſtädter. Ein Blick auf Weſter
land zeigt das klar und deutlich. Die neue
Entwicklung die von den kleinen Dörfern aus
gegangen iſt und in den Bauten der frieſiſchen
Eigenheime eine Ergänzung findet, zeigt einen
anderen Weg der dann zu einer wünſchens
werten Entwicklung werden kann, wenn es den
neuen Anwohnern gelingt, auf dem Boden der
Jnſel eine ſo freundſchaftliche Einſtellung zu
einander und zu den Jnſelbewohnern zu ge
winnen, wie ſie bei den Frieſen immer Sitte
war. Man ſoll nicht ſein Haus auf einen
Boden bauen der zum großen Teil ſeit den

der erſten Beſiedelung bis in die
egenwart immer Gemeineigentum war, um

ſich aus Extravaganz, wie es leider noch heute
geſchieht, abzuſchließen, ſondern wenn man
auch die längſte Zeit in Berlin, Hamburg,
Köln oder München verbringt, ſo ſoll man doch
während der kurzen Zeit auf Sylt, wenn man
ſich hier ſchon ſein eigenes Haus baut, ein nütz
liches Mitglied des frieſiſchen Gemeinweſens
ein. Erſt wenn auch die Menſchen ebenſo wie
ie Häuſer nicht mehr Fremdkörper im Lande

ſind, ſondern ein inneres Verſtändnis für die
frieſiſche Landſchaft und den rieſen erworben

aben, wird die Beſiedelung des Landes durch
enſchen, die hier nur für kurze e der Er

Wer eine Heimat ſuchen, ihre letzte ſchönſte
eihe durch eine neue Gemeinſcha t zwiſchen

Fremden und Friefen erhalten.

Senſation bei Windſtärke 9
Von Roland Betſch

Mein Aneroid iſt morgens plötzlich vier
Strich nach unten geſprungen. Das bedeutet
Sturm. Man ſieht ihn ſchon in den ſtreifigen
Wolkenfahnen oben. Mittags fegt er über den
See daher. Alle Teufel ſind hinter ihm. Er
iſt fanatiſch geladen. Grimmig jagt er das
ſchwarzgrüne Waſſer vor ſich her. Er ſelbſt
iſt unſichtbar, ein getarnter UAnhold.

Ueber den See ſprengt eine weiße Meute
heran. Das ſind die Kammwellen; ſie galop
pieren gegen den Strand. Prachtvoll ſchaurige
Bewegung belebt die erregte Landſchaft. Es
hrauſt in den Bäumen; das Schilf, ſauſend im
Wind, beugt ſich landwärts; Schaum quirlt in
den grünen Wald der Waſſerhalme.

An der Mole gehen die Brecher hoch.
Schwere Wolken, Tiere auf der Flucht kommen
über den Himmel; ſie ſtoßen und drängen ſich
und bilden einen wilden Haufen. Jetzt ſtürzt
eine Wolke in den See; ihre triefende Näſſe
verſchluckk minutenlang das Blickfeld. Ein
Blitz, bösartig gezackt, zerſpaltet das Chaos.

Eine Schiffsglocke jammert. Aus der Hexen
küche taucht der Dampfer auf und ſtampft
gegen die Mols heran. Bevor er landet, torkelt
ein zweites Ungetüm aus dem kochenden Keſſel.
Holla, das iſt die Berta, das Kiesſchiff. Voll
geladen und in wüſter Bedrängnis flüchtet
ſie hinter die Mole. Die Bugwellen klatſchen
über Bord. Zwei naſſe, waſſerüberſtrömte
Männer ſind oben. Ja. die Berta, das alte,
abgebrühte, mit allen Wettern und Waſſern
gewaſchene Luder: da ſchnattert und. ſtänkert
ſie, Oelwolken huſtend, hinter die ſchützenden
Pfähle, die ſich hartnäckig ſtöhnend gegen das
rabiat gewordene Waſſer ſtemmen. Es ſchwap
pert um ihren naſſen Leib; ſie iſt vollgefreſſen
bis obenhin und man wundert ſich nur, daß
ſie nicht mit Geheule in die Tiefe geht

Der Dampfer hat Schwierigkeiten bei der
Landung; der losgelaſſene Südweſt quetſcht
den Schiffsrumpf gegen die Molenpfähle; es
kracht im Gefüge; eine Stahltroſſe platzt und
ſauſt pfeifend durch die Luft.

Jetzt ſind wir im offenen Waſſer; das Schiff
quält ſich ſchaufelnd durch das aufgepeitſchte
Clement. Möven, grandioſe Akrobaten im
Sturm, ſegeln in prachtvollen Kurven im
Odem des Wetters. Das Schiff ſchlingert,
empfindlichen Fahrgäſten wird übel. Der
Sturm jault um den Signalmaſt.

Was iſt denn eigentlich los? Der Kapitän
ſchaut angeſtrengt durch das Glas. Aha,
draußen kommt ein Dampfer uns entgegen. Er
hat es nicht leicht, denn er muß gegen den
Sturm.

Jch beobachte genau das Schiff. Noch be
wegt es ſich, weißer Schaum ſpritzti am Bug
ho Dann ſcheint es ſtill zu ſtehen.

Teufel, die Notflagge züngelt hoch. Da
weht der rote Fetzen am Maſt. Deutlich ſehe
ich ihn flattern.

Herr Kapitän, Sie entſchuldigen, iſt das
richt die Notflagge?“ Natürlich das Schiff iſt
in Seenot, Jetzt ſtoßen weiße Dampfwolken in
die Luft; fünf wimmernde Pfiffe zerſchneiden
den Wirbeltanz. Notſignal.

Das Schiff treibt ab. Deutlich beobachte ich,
wie es ſich dreht und Spiel des Sturmes wird.

„Herr Kapitän, nichts für ungut, ich bilde
mir ein, das Schiff treibt ab!“

Er nimmt das Glas nicht von den Augen.
ir gehen mit Volldampf vorwärts. Die

Maſchine ſtampft, der Schornſtein ſpeit
ſchwarzen Qualm aus; ich höre, wie der Heizer
unten Kohlen ſchaufelt.

Seht nur, wie blutrot die Notflagge gegen
den geſpenſtiſchen Himmel ſteht! Das Schiff,
ſteuerloſer, mit Menſchen gefüllter Kaſten,
wird vom Sturm in die Bucht getrieben. Was
wird geſchehen? Am Ende eine Kataſtrophe?
Wird Panik unter den Menſchen ausbrechen;
werden ſie ins Waſſer ſpringen? Werden
Frauen ſchreien, Kinder heulen? Werden die
grünen Waſſerberge heranrollen und den ver
wirrten, rettungſuchenden Menſchenknäuel
überfluten?

Nichts von alledem; warum ſich unnötig
aufregen?! Da kommt ſchon ein anderer
Dampfer aus dem Hafen gequalmt. Wie ein
Jagdhund iſt er hinter dem treibenden Wild
her. Er verlacht das Wetter, er pflügt
ſchäumend in Sturm und bewegtes Waſſer
hirein. Er nähert ſich dem kranken Schiff;
Schlepptroſſen werden geworfen, Menſchen
haufen drängen ſich auf Deck zuſammen. Das
Schiff iſt gerettet. Alle Wetterteufel verlieren
plötzlich die Luſt. Der Sturm wird flügel
lahm, die Wolken zerflattern. Unholde ziehen
ab. Die naſſe Komödie iſt zu Ende.

Da ſchaufelt der Retter zurück und zieht
das Schweſterſchiff hinter ſich her. Dicker Qualm
ſtößt ſieghaft aus dem Schornſtein. An der
Kaimauer ſind viele Menſchen zuſammen
geſtrömt und begaffen das dramatiſch bewegte
Schauſpiel. Erregte Menſchenklumpen drängen
ſich ſchnatternd zuſammen.

Geängſtigte Paſſagiere ſtolpern über die
Landebrücke. Verſtört und ſtolz; krank und
wichtig gebläht. Frauen und Kinder mit ſee
kranken Geſichtern; Weinende und Lachende:
eine ſich ſtoßende und drängende Herde, unter
die der unſichtbare Wolf gefahren war. Es
ſind einige unter ihnen, die tun groß und dick
und gebärden ſich, als ob ſie das alles ſelbſt
inſzeniert hätten. Es ſind meiſt ſpäte Sommer-
reiſende, aus allen Gauen Deutſchlands. Sie
werden in Oſt und Weſt, in Süd und Nord
an den Stammtiſchen und bei kleinen Fa
milienfeſten noch manches Mal vom großen
Schiffbruch erzählen und großartig lügen.

Da liegt das Schiff, müde ſchaukelnd.
Exzenterſtangenbruch. Rauch haucht matt aus
dem Schornſtein. Noch fegen letzte Windböen
übers Waſſer. Jm Weſten glänzt die Sonne
noch einmal auf.

Jn der glaſigen Luft liegt klingender
Mövenſchrei. t

Die Senſation iſt vorbei. Bitte, etwas
Neues

m

Begegnung

Der Dichter ſpazierte mit ſeinem Mädchen
Ein Herr kam ihnen entgegen.
Der Dichter grüßte ihn tief und ehrerbietig.
„Wer war der Herr?“
„Jch ſchulde ihm alles!“ ſagte der Dichter

ergriffen
„Dein Gönner?“
„Nein! Mein Schneider!“

Ruhm durch Tee
Ein wahrer Dichterſtreit iſt in England um

Mrs. Gertie Coleman entbrannt. Dieſe
Dame, heute 60 Jahre alt, erſcheint einer
ganzen Reihe von Schriftſtellern beſonders be
gehrenswert, weil ihrer Geſchicklichkeit Edgar
Wallace, wie er ſelbſt in einem Brief er
klärt hat, einen großen Teil ſeiner Erfolge ver
dankte. Der große britiſche Kriminalſchrift
ſteller, der oft zehn bis vierzehn Stunden täg

„Jch bin kein Hellſeher, aber ich ſehe an Jhrem

Bart, daß Sie heute früh keine Zeitung laſen!“

„Junger Mann!!!“
„Jajajal Wie könnten Sie denn ſonſt hier auf
die Bahn warten! Es ſteht doch drin, daß dieſe
Halteſtelle verlegt wurdel!“

lich arbeitete, war ein unermüdlicher Tee
trinker. Er mußte mindeſtens vierzig Taſſen
Tee täglich haben, um ſeine Arbeit bewältigen
zu können. Dieſer Tee mußte einer beſonderen
Sorte entnommen ſein und nach einem eigenen
Rezept hergeſtellt werden. Mrs. Gertie Cole
man,
Wallace beſchäftigt war, wußte ſtets, wann ſie
wieder friſchen Tee zu bringen hatte, welche

die ausſchließlich als Teeköchin bei

Farbe und welche Temperatur das duftende
Getränk beſitzen mußte und wo man den Tee,
den Wallace bevorzugte, kaufen konnte. Nach
dem Mrs. Coleman ſeit dem Tode des Schrift
ſtellers einige Zeit im Ruheſtand lebte, trat
ſie vor kurzem mit dem Wunſche an die Oeffent
lichkeit, wieder einen Schriftſteller betreuen zu
dürfen. Und nun reißt ſich eine ganze Anzahl
von Autoren um die tüchtige Teeköchin, in der
Hoffnung, mit ihrer Hilfe ebenfalls eine ſo
erfolgreiche Produktion erzielen zu können, wie
Wallace.

lenM Zahnpasto
e

„Das iſt es eben nicht.“ „Warum? Jch begreife Jhr Mißtrauen Karſſen Reimers ſah die Waffe in der Dieſes Mal hatte Korſſakows Waffe nicht
Korſſakow kniff die Augen zu einem nicht Hand des anderen. Schrie auf. Taumelte verſagt, und der Ruſſe war ihr Opfer

s Spalt puſag en v z i Nir 5 De tage Sie es zurück. Aber den Schmuck gab er nicht preis. gen f„Wie meinen Sie das? Nicht in egreifen oder nicht. Jch habe ſchon meine t igefi arſſen warf ſich in die Knie, taſtete überOrdnung?“ h G nde Zeigen Sie mir die Perlen, und ruht wie Igorſakows Jeigeſinger ſich die Bruſt des Warm und el
„Wenn Sie ſchon ſo lange hier ſind, müßten

Sie es doch ſchon längſt bemerkt haben daß
das Boot nicht da iſt.

„Ja, das iſt mir allerdings aufgefallen.
Und wie kommt das?“

„Jch wußte nichts davon mein Bruder
Jat es heute vormittag zum Fiſcherhafen nach

orderhöft gebracht. Eben erſt ſagte er es
mir, als ich von Hauſe los wollte!“

„Dann müſſen wir alſo wieder zurück zum
Dorf?“

„Es wird uns nichts anderes übrig bleiben,
Korſſakow.“

„Gut, gehen wir!“
Zwei, drei Schritte, dann blieb der Ruſſe

plötzlich ſtehen.
„Karſſen Reimers!“
„Ja?“
„Hören Sie, das kommt mir ein bißchen

ſonderbar vor, dieſe Geſchichte mit dem
Segelboot! Sollten Sie das wirklich nicht
ſchon früher von Threm Bruder erfahren
haben

„Aber ich ſagte Jhnen doch
„Worte ſind billig, Reimers! Jch weiß

r mir ſcheint es, als ob etwas dahinter
teckt

„Was ſoll denn dahinter ſtecken? Es iſt
chon ſo! Kommen Sie doch endlich zum
iſcherhafen, dann können Sie ſich überzeugen.

„Haben Sie die Perlen bei ſich, Reimers?“
Oh ja, Korſſakow verſtand es ſchon, den

Argwöhniſchen zu ſpielen.
„Selbſtverſtändlich!“
„Ach garnichts iſt ſelbſtverſtändlich! Jch

könnte mir zum Beiſpiel denken, zeigen
Sie doch ginmal her!“

„Was?z 6„Die Perlen!

dann können wir zum Fiſcherhafen gehen.
ſern ſowieſo nicht mehr viel Zeit zu ver
ieren

Schwere Tropfen klatſchten auf den Sand.
Mit verdoppelter Kraft ließ der Sturmwind
die Wogen unter ſeiner Geißel aufbrüllen. Und
das Leuüchtfeuer kreiſte

„Ja, Sie haben recht, Korſſakow, es wird
höchſte Zeit! Das Wetter verſchlechtert ſich
immer mehr. Es wird nicht leicht ſein, das
Boot auf die hohe See hinauszubringen.
Kommen Sie.“

„Erſt will ich die Perlen ſehen!“
Noch einen Augenblick lang zögerte Karſſen,

dann griff er in die Taſche.
Als er ſeine Hand wieder zum Vorſchein

brachte, hielt er das braune Lederetui feſt um
klammert.

„Hier ſehen Sie
„Heffnen Siel!“
„Aber
„Oeffnen Sie, Karſſen!“
Und dann geſchah alles ganz plötzlich, ſo

unerwartet und überraſchend. Korſſakows Hand
ſchoß vor, griff nach dem braunen Etui. Auch
ſeine andere Hand packte zu

„Korſſakow was ſoll„Wirſt Du wohl los laſſen
„Jch
Karſſen hielt feſt. Nein, den Schmuck gab

er nicht aus, der Hand, und wenn Korſſakow
ſich auch noch ſo ſehr anſtrengte, ſeine Fingeraufzubiegen. Nein, nein, er dielt feſt.

„Los laſſen
Hatte der Ruſſe jetzt eingeſehen, daß Karſſen

der Stärkere war?
Seine rechte Hand lockerte den Griff, ließ

los. Aber die Linke hielt noch feſt.
„Was ſoll das, Korſſakow? Nennen Sie

das ehrliches Spiel --2*

Ein trockenes Knacken
Nichts weiter.
Was war das? Hatte der Revolver ver

ſagt
Korſſakow ſtieß einen Fluch hervor. Hef

tiger zerrte er an dem Etui.
„Her damit! Ich zeige Sie der Polizei

an
Er wußteKarſſen begriff das alles nicht.

nur, daß er nicht loslaſſen durfte.
Und dann, wie ein wildes Tier ſtürzte

ſich der Ruſſe auf Reimers, riß ihn im An
prall zu Boden. Fiel ſelbſt in den naſſen
Sand.

Das Leuchtfeuer ſtrich über die beiden in
einander verkrampften Männer dahin, ent
ſchwand wieder auf das Meer hinaus.

Karſſen ſpürte, wie der andere jetzt plötz
lich losließ. Dann aber legte ſich wie eine
unlösbare Klammer eine Hand um ſeinen
Hals.

Ein dumpfes Röcheln, verzweifelt ſchlug
er um ſich, bekam etwas zu packen, Korſſa
kows andere Hand, die freie Hand, in der
jener die Waffe hielt.

Ein wildes Aufbäumen, mit ſchwinden
der Kraft verſuchte er, den Gegner abzuſchüt
teln, umklammerte noch feſter die Hand des
anderen

Dann rötlicher Schein, der ihn blendete,
wie ein Peitſchenknall, den der Sturm ver
wehte

Korſſakows brutaler Griff wurde lockerer.
Karſſen vermochte wieder Atem zu ſchöpfen

Und plötzlich ſank der Ruſſe zur Seite, in
den Sand. Seine Hände griffen wild in die
Luft, dann zur Bruſt, zerrten an dem Mantel,
fielen kraftlos zurück.

Was war das?

Blut.
Blut!
Großer Gott
Das nicht nein, das hatte er nicht

gewollt! Das nicht!
Neben ihm am Boden lag das braune

Lederetui, das ſoeben ſeinen bebenden Fingern
entfallen war. Geiſtesabweſend hob er es auf,
ſchob es in die Taſche

„Korſſakow!“
Der Ruſſe rührte ſich nicht.
„Korſſakow antworten Sie doch!“
Karſſen brüllte verzweifelt, riß an dem

lebloſen Körper, verſuchte ihn aufzurichten.
Haltlos ſank jener in ſich zuſammen.
Erbarmungslos peitſchte der Regen in

Karſſens Geſicht. Er achtete nicht darauf.
Noch einmal rüttelte er den Regloſen, lieihn dann in den Sand zurückſinken, ſprang auf.

Mit einer unbeherrſchten Geſte riß er den
Südweſter vom Kopfe, ſtrich das Haar aus der
Stirn.

Tot
Michael Korſſakow war tot.
Und damit war alles aus. Alles aus
Oder vielleicht doch noch nicht? Verblieb

nicht noch ein letzter Ausweg? Die Flucht?
Alles war dazu vorbereitet. Das Boot

lag im Hafen. Er hatte den Schmuck. Mit
dem Geld, das er dafür bekommen würde,
konnte er auch jenſeits der Grenzen ein an
deres Leben beginnen.

Ja, die Flucht blieb ihm.
Aber noch heute nacht mußte es geſchehen,

ehe man den Toten am Strande fand.
Heute nacht noch. Jetzt gleich!
Feſt umklammerte ſeine Hand das Leder

käſtchen in ſeiner Taſche, den letzten
Rettungsanker.

Unwillkürlich taſtete Karſſen nach der Da blitzte wieder der Scheinwerfer auf, er arg ſprang auf, keuchend, erſchöpft. Keuchend jagte er den Strand hinauf. Wo
Jnnentaſche ſeines Oelmantels, ließ dann aber füllte die regenſchwere Nacht mit blendendem Lange Augenblicke dauerte es, bis er begriffen war der Weg?

wieder die Hand ſinken. Glanz hatte. Fortſetzung folgt

S 2 c e e e m S S
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Die Treueprämie für Landarbeiter
Mahnung an die landwirtschaftlichen Betriebsführer Die Höhe der Anerkennung

Bodentreue und Gemeinſchaftsgefühl ſind
gerade auf dem Lande ſeit je ſtark ausgeprägt.
Aber es darf nicht verkannt werden, daß in
den Jahren nach dem Kriege auch zwiſchen den
Bauern und Landwirten einerſeits und den
Landarbeitern andererſeits ſich immer mehr
Konfliktſtoffe anhäuften. Das Geſetz zur Ord
nung der nationalen Arbeit und die Maß
nahmen des Reichsnährſtandes haben die ver
ſchiedenen Gegenſätze inzwiſchen beſeitigt.
Heute ſtehen Bauern, Landwirte und Land
arbeiter gleichberechtigt in der großen berufs
ſtändiſchen Organiſation des Reichs nähr
ſtandes, die allen ihre Aufgaben zuweiſt
und dafür ſorgt, daß das Gemeinſchaftsleben
ſich in ſolchen Formen vollzieht, wie es nach
den Grundſätzen der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung verlangt werden muß.

Mangel an Fachkräften
Nun haben die Wochen der Ernte gezeigt,

daß die deutſche Landwirtſchaft an einem
Problem beſonders ſchwer zu tragen hat. Das
iſt die Frage des Arbeitseinſatzes, der
Bereitſtellung der notwendigſten fachlich ge
ſchulten Arbeitskräfte. Gerade von einem
wirklichen Landarbeiter muß ein ſo vielſeitiges
Wiſſen verlangt werden, wie es wohl nur
ſelten in einem anderen Beruf noch beſteht.
Nun iſt aber in den vergangenen Jahren, be
ſonders nach dem Kriege, die Landflucht
immer ſtärker geworden. Trotzdem durch die
Fürſorge der Regierung und des Reichsnähr-
ſtandes dieſer LandStadt Bewegung mit Er
folg entgegengetreten worden iſt, fehlt es doch
heute an einem zahlenmäßig ausreichenden
Landarbeiternachwuchs. Je umfangreicher nun
die Anforderungen wurden, die dürch die Er
n nga ſnincht an den landwirtſchaftlichen

etriebsführer geſtellt werden, deſto wichtiger
wurde es für ihn, geeignete, tüchtige und
h garwuise Gefolgſchafts mitglieder zu

aben.

Ehrung und Belohnung
Es hat ſich aber gezeigt, daß trotz der be

ſtehenden Schwierigkeiten des ÄArbeitseinſatzes
Arbeitsvertragsverhältniſſe ohne wichtigen
Grund verletzt wurden, daß die Arbeitsſtätten
ohne rechtzeitige Kündigung verlaſſen wurden.
Um hier Abhilfe zu ſchaffen, hat der Reichs
nährſtand u. a. an die landwirtſchaftlichen
Betriebsführer einen Aufruf erlaſſen, in dem
der Brauch, eine Treueprämie-zu zahlen,
allen als nachahmenswertes Beiſpiel emp
fohlen wird. Es war bisher in einigen Ge
bieten ſchon üblich, am Schluß des Vertrags
jahres ein gewiſſes Treuegeld zu zahlen. Nun
iſt zum erſtenmal in die am 1. September
dieſes Jahres in Kraft getretene Land
grbeitertarifordnung für dasWirtſchaftsgebiet Sachſen die Aus
zahlung einer Treueprämie einge
baut worden. Dieſe Prämie ſoll eine Ehtung
und Belohnung für die Landarbeiter ſein, die
länger als ein Jahr beim gleichen Betriebs
führer beſchäftigt waren und auch weiterhin
der Betriebsgemeinſchaft die Treue halten
wollen. Dieſe Treueprämie wird ſtets am
Tage des Erntedankfeſtes ausgezahlt,
und auch durch dieſe kleine Handlung wird
wieder eindeutig zum Ausdruck gebracht, daß
der Landarbeiter nicht mehr abſeits ſteht, ſon
dern gleichberechtigt iſt allen anderen Volks
genoſſen.

Voraussetzungen
Zur Erlangung der Treueprämie ſind nun

folgende Vorausſetzungen notwendig: Das Ge
folgſchaftsmitglied muß mindeſtens ein Jahr
beim gleichen Betriebsführer beſchäftigt ſein,
am Tage des Erntedankes noch zur Gefolgſchaft
gehören und ſich entſchließen, den Arbeitsver
trag für das kommende Jahr zu verlängern.
Die Höhe der Prämie wird nicht von oben her
eſtgelegt, ihre Feſtſetzung iſt der Regelung
urch die Betriebsgemeinſchaft über

laſſen. Es iſt aber wohl ſelbſtverſtändlich, daß
die Höhe der Treueprämie unter Aner
kennung der Leiſtungsfähigkeit des Betriebes

der Würde und der Ehre des Gefolgſchafts
mitgliedes entſprechen muß. Die Treueprämie
ſoll ſich dann von Vertragsjahr zu Vertragsjahr erhöhen, möglich ſo, daß in jedem
Jahr eine Erhöhung um etwa 10 v. H. ein
tritt. Gibt der Bekriebsführer den Anlaß zu
einer vorzeitigen Kündigung des Arbeitsver
hältniſſes, ſo iſt er verpflichtet, die Prämie
auszuzahlen. Liegt dagegen der Anlaß zur vor
zeitigen Beendigung des Arbeitsverhältniſſes
im Vermögen des Gefolgſchaftsmitgliedes, ſo

hat es keinen Anſpruch mehr auf die Aus
zahlung der Treueprämie.

Der Reichsnährſtand hat alle landwirtſchaft
lichen Betriebsführer aufgefordert, dieſen
Brauch ſofort einzuführen, auch wenn
in den örtlich geltenden Tarifordnungen eine
ſolche Regelung noch nicht vorgeſehen iſt. Da
durch ſoll wieder die Schickſalsgemeinſchaft der
Angehörigen der einzelnen Betriebe unter
ſtrichen werden und die Notwendigkeit, in ge
meinſamer Arbeit an den hohen Aufgaben zu
arbeiten, die der deutſchen Landwirtſchaft
heute geſtellt ſind!

Deutschlands Zuckerverbrauch
Etwa 30 Millionen Zentner Die Marmeladenaktion

Jm Rahmen der deutſchen kandwirtſchaft
lichen Erzeugung ſtellt der Zucker einen be
deutſamen, vielſeitig verwendbaren Nahrungs-
beſtandteil dar. Der deutſche Zuckerverbrauch
umfaßt zur Zeit etwa 30 Millionen Zentner.
Die Zuckerrübenanbaufläche betrug im Be
triebsjahr 1934/35 3760 000 Hektar und iſt
gegenüber dem Vorjahre beachtlich gewachſen.
Bei den Anbaugebieten ſteht Sachfen an
erſter Stelle, dann folgen Schleſien, die Kur
mark, Pommern und Mecklenburg, das Rhein
land, Süddeutſchland und Oſtpreußen,

Der Arbeitsaufwand
Die Zuckerrübe liefert neben dem reinen

Zuckerertrag von 30 Millionen Zentnern
Zucker noch reichliche Mengen Futterbeſtand
teile, die für die Fütterung unſerer Haustiere,
insbeſondere für die Ernährung der Milch
kühe wichtig ſind. So fallen neben dem Zucker
8 Millionen Zentner Melaſſe ab, ferner 100
Millionen Zentner Naßſchnitzel und 150 Mil
lionen Zentner an Rübenköpfen und blättern
Außerdem entſteht bei der Zuckerherſtellung
aus Rüben noch als Beiprodukt eine Menge

von 500 000 Zentner Futterzucker.
Bedeutſam iſt auch vom Standpunkt der

Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit daß der

Arbeitsaufwand als andere landwirt
ſchaftliche Betriebsarbeiten bedingt und ſo die
Einſtellung von verſtärktem Arbeitsperſonal
ermöglicht. Gegenüber dem Getreideanbau
werden in der Zuckerrübenwirtſchaft etwa
100 Männertagewerke je Hektar mehr er
forderlich.

Bemerkenswert iſt, daß die Zuſammen
arbeit der deutſchen Zuckerwirtſchaft mit der

aRübenanbal einen weſentlich höheren

Gartenbau wirtſchaft eine Marme-
ladenaktion ergab, bei der im Wirtſchaftsjahr
1935/36 die Herſtellung von zwei Millionen
Zentnern verbilligter Marmelade möglich
wird. die zu dem geringen Preis von 32 Pfg.
z Pfund als ein gutes, bekömmliches Auf
trichmittel abgegeben wird. Dadurch wird
alſo neben der Förderung des Zuckerabſatzes
auch noch die Obſt wirtſchaft unterſtützt.
Wir haben in dieſer Marmelade ein Mittel,
um eine weſentliche Streckung und Erſetzung
der aus bekannten Gründen zeitweiſe knappen
Fettmittel vorzunehmen.

Gleichbleibender Konsum
Der Zuckerverbrauch umfaßt zur Zeit je

Kopf und Jahr etwa 21 Kilogramm. Der
Verbrauch iſt in Deutſchland im Verlauf der
letzten Jahrzehnte im weſentlichen gleich
hoch geblieben im Gegenſatz zu dem ge
ſtiegenen Verbrauch an Fleiſch und unmittel
baren Fettmitteln. Jm Rahmen der deutſchen
Ernährüungswirtſchaft iſt es eine weſentliche
Aufgabe, die Verbrauchslenkung auch auf dem
Gebiete der Ernährungswirtſchaft ſo fürſorg-
lich umzugeſtalten, daß ohne Beeinträch-
tigung der ausreichenden Ernährung doch
der Verbrauch auf ſolche Nahrungsſtoffe ge
lenkt wird. welche aus inländiſchen Stoffen
leichter und auskömmlicher hergeſtellt werden
können als zur Zeit die Fettmittel, die K T.
noch die Einfuhr von ausländiſchen oh
ſtoffen und Produkten, alſo den Verbrauch von
Deviſen, erfordern.

So gliedert ſich die deutſche Zuckerwirtſchaft
und die Zuſammenarbeit dieſes landwirtſchaft
lichen Betriebszweiges mit anderen Wirt
ſchaftszweigen ſyſtemvoll in den Rahmen der
Ernährungspolitik des Reichsnährſtandes, um
das deutſche Volk vom Ausland immer unab
hängiger zu machen.

Börsen und Märkte vom 9. Oktober
Berliner Effektenbörse: Schwächer

Nachdem das Geſchäft am Aktienmarkt ſchon im Ver
lauf der geſtrigen Börſe eine ſpürbare Einſchränkung
erfahren hatte, zeigte ſich zu Beginn des heutigen Ver
kehrs erhöhtes Glattſtellungsbedürfnis, das die ſeit
langem erwarteten und notwendigen Kurskorrekturen in
einer durchſchnittlichen Ermäßigung von etwa 1 v. H.
brachte. An Rentenmarkt überwiegt weiter
Kaufneigung.

Mifteldeutsche Effektenbörse: Uneinheitlich
Nach der feſten Tendenz des Vortages zeigte die

Börſe zu Beginn nachgebende Haltung. Jm Verlauf
wurde die Kursbewegung uneinheitlich, jedoch konnten
ſich nur vereinzelt Aufbeſſerungen durchſetzen. Das
Geſchäft war, von wenigen Spezialwerten abgeſehen,
ruhig. Am Anlagemarkt hatten von Reichs und
Staatsanleihen Reichsaltbeſitz lebhafteres Geſchäft bei
plus 0,62 v. H.

Berliner Butternotierungen
Deutſche Markenbutter 130; Deutſche Feinmolkerxei

butter 127;5 Deutſche Molkereibutter 123; Deutſche Land
butter 118; Deutſche Kochbutter 110 RM.

Berliner Mefallnotierungen
(Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr. in RM.)

Elektrolytkupfer Original Hütten-Aluminium, 98 bis
99 v. H. in Blöcken 144; desgl. in Walz- oder Draht-
baren 148. Reinnickel, 98--99 v. H. 269. Antimon
Regulus Feinſilber 38,30-41,30.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis per Oktober 31,50, per Oktober

Dezember 31,50. Stimmung: ruhig. Wetter: heiter.

Magdeburger Produktenbörse
Weizen, Durchſchnittsqualität, geſund und trocken,

75/77 Kilogr., W 5 189, W7 191, W8 102, W9 198; ge
fragt. Roggen, Durchſchnittsqualität, geſund und trocken,
vereinzelt Auswuchskorn zuläſſig, 69/71 Kilogr., R 8 156,
R 12 160, R 14 162, R 15 168, R 16 165; gefragt. Futter
gerſte (Sommergerſte) G 8 164, G 9 166, G 10 168; ohne
Angebot. Hafer, Gruppe 14: 160; ohne Angebot. Roggen
kleie gefragt. Kartoffelflocken 19—19,40; ſtetig. Draht-
gepr. Weizenſtroh 0,60-0,75. Drahtgepr. Roggenſtroh
0,85--0,95; ſowie Breitdruſch zweimal ſtrohgebunden 1,15

2 Land- und Staditschaffen Industrie- AktienS er e o. 10. I. 10. e Wvom 9. Oktober 1936 Prv. Sachſ. Id. Gold 94,75 94,75 Ammendorf Papier 7800 7800
i do. 12 o Anbalter Kobt 126 5012676Reichsbank Disk H. La o o Wuderus Eſſen 117 118eichsbank-Diskont 4 v. H. Pr. Zirſtadts, 6, 101 9700 97700 Charl Waſſer 11800 117 80

Lombard-Diskont 5 v. H. 41 vo 87 97 Chem. Bucan D
418 do. 28u. Erw. 97,00 7,00 Eontt Gummi 17900

e i g DaimlerBen „75 121,50Steuerqufscheine Hypofheken-Pfandbriefe Deutſche Zone gas i s
b 10. 10. 9. 10. J 8. 10. do. Erdöt 141/50 14278Gr. 1. Durchſchnittsturs 100,80 100,80 r o o [Elektra Dresden4449 Meining Hyp. 848 97,00 97,90 r ne eT 4120 Pr. Botr. Hyp. 3—9 9650 ſ 9650 Farben „75 174,

Reichs-, Staats Länder- 4 HriCtrbodbhp 1024] 900 9950 n e woj J z 00 nund Provinzanleihen r. Vfdor. V. 7 9700 l r. Sbevrand wandte e e
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452 Dt Reichspoſts4 100,00 100,00 Sresdner Bant 103,00 104,25 Mansfeld Berg 59, 7
418 Sachſ. Prv. V 14 Saull Bankverein 82,87 82,75 Mitteld. Stahl S T7 Meininger Hyp. 97,00 96,12 Rhein Braunkohle 229,00 231,50Kreditanstalten Reſchsbant 192/00 l. 103,75 do. Stahl 150-12ö chaft Riebeck Montan 125,00 12800und Körperschaften hen t Roſitz Zucker 90 91769. 10. 8. 10. Verkehrswerte Salzvetfurth 184/00 183,50
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Die Wirtschaft des Gaues
Fngelhardt- Brauerei AG

Die Mitteldeutſche Engelhardt Brauerei 19,
Halle (S.), teilt uns mit, daß ſich die Ent
wicklung des Abſatzes der Geſellſchaft in dem
am 30. September 1936 abgelaufenen Geſchäfts
jahr trotz der ungünſtigen Witterung wäh-
rend der Sommermonate im Rahmen des Vor
jahres bewegte Hierzu iſt jedoch zu erwähnen,
daß die Geſellſchaft mit ihren Spezialbieren
(u. a. HallorenPilz) recht beachtliche Abſatz
ſteigerungen erzielt hat.

Wenn auch die Preiſe für Rohmaterialien
gegenüber dem Vorjahr etwas höher lagen, ſo
glaubt das Unternehmen doch, mit einem be
friedigenden Gewinn Ergebnis rechnen zu
können. Ueber die zur Ausſchüttung gelangende
Dividende kann erſt nach Erledigung der Ab
ſchlußarbeiten und Beſchlußfaſſung des Auf
ſichtsrats Näheres mitgeteilt werden.

Steigender Stromabsatz der Esag
Der Stromabſatz in dem von der Elektri

zitätswerk Sachſen- Anhalt AG. (Eſag) ver
ſorgten Gebiete der Provinz Sachſen und des
Landes Anhalt lag im Monat September 1936
um 15,0 v. H. über dem gleichen Monat des
Vorjahres. Jn den Monaten Januar bis Sep
tember 1936 ſtieg die Abgabe um 12,6 v. H.
gegenüber dem gleichen Zeitraum des
Jahres 1935.

Die neuen Kartoffelpreise
Für die Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt

Auf Grund der Anordnung der Hauptver
einigung der deutſchen Kartoffelwirtſchaft bzw.
des Kartoffelwirtſchaftsverbandes SachſenAn
halt gelten im Gebiete der Landesbauern
ſchaft SachſenAnhalt folgende Speiſekartoffel
preiſe je 50 Kilogramm:
Erzeugerfeſtpreiſe für weiße, rote für gelbe

(bis 31. Dez. 1936) und blaue Sorten Sorten
frachtfrei Empfangsſtation, alſo RM. RM.
abzügl. der tatſächlich entſtan

denen Fracht a 229 2,50Verbraucherhöchſtpreiſe
(8. 10. bis 30. 11. 1936), die
nicht über, jedoch unterſchritten
werden dürfen:
A. Jn den Städten Magdeburg,
Deſſau und Halle:
Bei Abgabe ab Lager oder
Waggon d. Empfangsverteilers

bis zu
bei Zufuhr frei Keller des
Verbrauchers oder Kleinver
teilers durch den Empfangsver

teiler bis zubei Abgabe von 50 kg durch
den Kleinverteiler bis zu 8,25bei Abgabe von s Kg

je 5 kg. 0,37 0,40B. Jn den Städten der Regierungsbezirke Magdeburg,
Merſeburg und des Landes Anhalt (außer Magdeburg,
Deſſäu, Halle) ſowie den nachſtehend angeführten Land
gemeinden, in denen die Speiſekartoffelverſorgung über
wiegend durch den Verteiler erfolgt:

I. Regierungsbezirk Magdeburg: 1.
Weferlingen; 2. Kreis Jerichow I:

2,70 8,00

2,85

3,05

3,15

Kreis Gardelegen:
Biederitz; 3. Kreis

Wanzleben: Benneckenbeck, Gr.-Ottersleben Kl. Otters
leben 4. Kreis Graſſchaft Wernigerode: Schierke;
5. Kreis Wolmirſtedt: Olvenſtedt.

II. Regierungsbezirk Merſeburg. 6. Landkreis Bitter
feld: Golpa, Greppin, Holzweißig, Möhlau, Roitzſch,
Sandersdorf, Wolfen, Zſchornewitz; 7. Landkreis Lieben
werda: Bockwitz, Dolſthaida, Falkenberg, Grünewalde,
Kleinleipifch, Lauchhammer, Mückenberg; 8. Mansfelder
Gebirgskreis: Burgörner, Kloſtermansfeld; 9.
felder Seekreis: Amsdorf, Eisdorf, Helbra, Helſta,
Oberröblingen (S.), Oberteutſchenthak, Stedten, Ünter
röblingen (S.), Unterteutſchenthal, Wansleben, Wimmel
burg; 10. Landkreis Merſeburg: Benndorf, Dürrenberg,
Frankleben, Großlehna, Kleinlehnag, Körbisdorf, Kötzſchen,

eung, Naundorf, Niederbeung Oberbeung, Paſſendorf,
Rampitz, Wehlitz; 11. Saalkreis: Ammendorf, Beditz,
Burgdorf, Büſchdorf, Diemitz, Gröbers, Lebendorf, Niet
leben; 12. Landkreis Torgau Annaburg; 18. Landkreis
Weißenfels Deuben, Granſchütz, Gröben, Großkayng,
Luckenau, Naundorf, Teuchern Theißen, Trebnitz b. Th.,
Wählitz, Webau, Wildſchütz; 14. Landkreis Wittenberg:
Pratau; 15. Landkreis Zeitz: Zipſendorf.

Für weiße, rote für gelbe
und blaue Sorten Sorten

Mans

Bei Abgabe ab Lager oder RM. RM.
Waggon des Empfangsverteilers

bis zu 2,65 2,95bei Zufuhr frei Keller des Ver
brauchers oder Kleinverteilers
durch den Empfangsverteiler

bis zu 2,75 3,08bei Abgabe von 50 kg durch den

Kleinverteiler bis zu 2,95 3,25bei Abgabe von 5 Kg

je kg Bis zu 0,36 0,39C. In den übrigen Landgemeinden, d. h. auf dem
flachen Lande, alſo in Hrten,
der Verbraucher überwiegend
mittelbar erfolgt:

in denen die Belieferung
durch den Erzeuger un

bis 1,25. Haferſtroh 0,80--0,65. Gerſtenſtroh 0,60 bis für weiße, rote für gelbe
e e 0,60——0,70. Bind und blaue Sorten Sortenadengepr. Weigzenſtroh 0,60--0,65. Heu, gutes 1,80 bis bet Zufuhr frei Keller des Ver RM. RM.
2/00. Lugerne 2,60-—2,80. brauchers vis zu 2,46 276

Mitteldeutsche Börse (Ieipzig) Berliner Devisenkurse

Amtlicher Verkehr eAegypten 12,495 12,526austrie- Arten 9. 10. ſ 8. 10. 9. 10. 8. 10. Vrſhigeenten 0,6o2
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Slaugiger Zucker iss/00 Freier Krauntohle s 128.00 a nada eGohltſer Bier 125,00 Reudener Ziegel 59/00 35800 D. npart l eHobburger Ouarg 130,00 130,00 Riquet u. Co. 91 90100 Enge tKörbisdorfer Zucer Koſiter guter o lfd nKraftwerk Sagſen Thür. 8925 8025Sachſenwert 303/00 08/00 land e
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/95 341,94 42,02
orwegen 61,29 61,4Frei- Verkehr Seſterreich 48/959. 10 g. 10 t 47,04 47,1410. 10. Portuga „08Industrie-Akfien Riebeck Montan e Rümakſen e
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Genügend Butter am Markt
Der Bedarf voll gedeckt Margarine-Belieferung schwieriger

Die Milchanlieferung zu den Molkereken
Keß der Jahreszeit entſprechend weiterhin nach,
doch hielt ſich der Rückgang im ganzen Reichs
gebiet in mäßigen Grenzen. Bei den kalten
Nächten war die Verminderung in den aus
geſprochenen Weidegebieten etwas ſtärker, in

den Rübenanbaugebieten ſcheint da
gegen in den letzten Tagen durch die Verfütte
rung der Rübenblätter eine gewiſſe Erhöhung
der Milcherzeugung einzutreten

Befriedigende Versorgung

Von einzelnen Städten abgeſehen, ging der
Trinkmilchverbrauch allgemein nicht unerheb
lich zurück, und damit ſtanden den Molkereien
für die Herſtellung von Butter nur etwas ge
ringere Milchmengen zur Verfügung als in
der Vorwoche. Der derzeitige Stand der
Buüttererzeugung dürfte auch weiter ge
halten werden, da von jetzt ab die angeordnete
Einſchränkung der Sahne- und Vollfettkäſe
erzeugung zur Auswirkung kommt und damit
uſätzlich monatlich etwa 15 000 Doppelzentner
utter mehr hergeſtellt werden können. Der

Butterverbrauch hat nach Beginn des neuen
Monats wieder zugenommen und auch auf dem
Lande hatten die Arbeiten zur Einbringung
der Hackfruchternte einen Mehrbedarf zur
Folge. Die Verſorgung der größeren Plätze
war im allgemeinen zufriedenſtellend und auch
Auslandsware ſtand im Rahmen des Kontin
gents zur Verfügung. Etwas ſchwieriger iſt
augenblicklich die Belieferung mit
hre an Da wir hier bezüglich der
Rohſtoffe faſt völlig auf die Einfuhr angewieſen

Milcherzeugung iſt in den zurückliegenden
Monaten erheblich mehr vollfetter Til
ſiter hergeſtellt worden, ſo daß die Käſereien
und auch der Großhandel über erhebliche Be
ſtände verfügen und damit die zeitweilige
Beſchränkung der Vollfettkäſeherſtellung für
den Verbraucher kaum ſpürbar werden dürfte.
Außerdem ſind Tilſiter, Edamer und die üb-
rigen von der Anordnung betroffenen Sorten
jederzeit als halbfette Ware erhältlich. Emmen
taler, Steinbuſcher, Camembert und Brie
fanden flotten Abſatz und werden auch weiter
an den Markt kommen, da die Erzeugung bis
zur Höhe der Vorjahrserzeugung geſtattet iſt.
Vermehrt hat ſich der Verbrauch von
Speiſequarg ſowie Sauermilchkäſe. Die
Preiſe zeigten keine nennenswerte Veränderung

Wirtschaftliche Rundschau
Die alten Münzen verſchwinden. Die Ein

ſind, kann die Erzeugung naturgemäß nicht be
liebig ausgeweitet werden und bei einem
Mehrbedarf, wie er ſich in den Herbſt- und
Wintermonaten ergibt, iſt eine zeitweilig ge
ringere Belieferung unvermeidlich. Bei der
Belieferung müſſen außerdem die Notſtands
gebiete beſonders berückſichtigt werden.

Reger Käsemarkt
Am Käſemarkt herrſchte in der Berichts

woche rege Kaufluſt. Jnfolge der günſtigen

und Phantaſiemuſter. Der Verſuch, einen
ziehung der alten deutſchen Silbermünzen und Gleichklang mit dem Holz oder dem Lack des
ihre Erſetzung durch die neuen Münzen machen Jnſtrumentes herzuſtellen, iſt nicht jedes Mal
zuſehends Fortſchritte. Jn den erſten neun ßeg mar Wer den engliſchen Klavierbauern
Monaten dieſes Jahres ſind alte Münzen im ieſen ulkigen Gedanken eingegeben hat, wird
Geſamtbetrage von 271,8 Mill. RM. eingezogen wohl unerfindlich bleiben. Die Goldmedaille
und dafür weitere 277,2 Mill. RM. an neuen für den guten Geſchmack werden ſie ſich aber
Münzen in den Verkehr geſetzt worden. d kaum mit dieſem erfinderiſchen Einfall

verdienen

Schlachtviehmärkte werden ſtärker mit Rin
dern beſchickt. Die Rinderauftriebe an den
deutſchen Schlachtviehmärkten, die von Woche
zu Woche zugenommen haben, waren auch in
dieſer Woche auf faſt allen Schlachtviehmärkten
im Reich weſentlich größer. Durch den der
Jahreszeit entſprechend ſtark geſtiegenen Weide
abtrieb in allen Erzeugergebieten iſt mit einer
weiteren Zunahme der Auftriebe und nunmehr

Karierte und geſtreife Klaviertaſten. Jn
England, wo in der letzten Zeit eine zu
nehmende Neigung zum Hausklavier zu be
obachten iſt, hat ſich die aufſtrebende Klavier
induſtrie mit auffallender Einmütigkeit von
der ſchwarzen Farbe der Klaviertaſten ab

ewandt. Auf einer Muſikinſtrumenten-Aus-ſellang in London ſieht man bei den neueren
Typen überhaupt keine ſchwarzen Taſten mehr.
Man hat andere Farben und Farbmuſter ge
wählt, ſo Rot und Grün, Blau und Violett, auch mit einer Entlaſtung der Märkte zu
dann aber auch Streifen und Karos, Marmor rechnen.

Mein ſchlagen i 39.50
Kaſten Kinderwagen

einschließlich Verdechgarnierung
und Verdech -Ausschlag sowie 6
Riewenfedergestell ist wieder
eingetrotten.

z. Zt. über 150 Kinderwagen
in allen Preislagen vorrätig.

Puppentagern
bitte ich schon jetzt besſchtlgen
zu wollen. Bei geringer An-
zahlung werden dieselben bis
Weihnachten zurüchgestellt.

Korb-Lühr
Untere Leipziger Straße
Eche Kleine Märherstraße

rägen He sich för immer ein

9 e
delejten Preßen

Kuchen
RM. 135.- 155.- 175.-
Schlafzimmer
RM. 2095.- 3095. 405.
Speiſse zimmer
RM. 245.- 2095.- 325.-

Auf Wunsch Teilzahlung

klohmann 60.
Inh. Paul Sommer

Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 91
(Eingang Schulstraße)

I

Kartoffelquelschen

verzinkte Futtertöpfe
Rübengahbein

Frih Bindewald
am Steintor

Fälle
bvenaglichket

u. heitere Stimmung
erreichen Sie wit

S speisezimmer
von uns gehauft.

Bitte sehen Sie sich diese
einmal unverbindlich an
Gebr. Jungblur
Halle Albrechtstr. 57

à Ehestandsdarlehen werd.
in Zahlung genommen.

Die M Küchenhandtücher en r 0.78 0,58 0.42
clas bhevorzugte und zu

verlässiqe Werbemitte!

h W M
kaufte er noch heufe eine

ieleElektro-Waschmaschine
Bereitwillige Vorführung bei

phetee

Nonniſche St 15-16

S

e s

u uen er n b
lIe, das nd Anschaffungen, die Freude machen. Und wie

nützlich sie sinc, das weiß men zu schätzen, wenn die
Hochzeit vor der Füre steht. Was in die Aussieuer
kommt, soll vor allem qut und dauerhaft sein. Wir haben
lhnen hier von soſchen wirklich quten Wäschesachen eine

kleine Auswahl zusammengesfelit:

Hemdenkuch ken er 0.68 0.52 0. 38
Maccokuch en ren r ſelnen 85 0.72 0.58
Linon biatenwelß für gute Bettwasche. 130 em br. R 1.25 1.10 0.84

eo em breit 8ut O. 75 O. 65 0.48

Bektſakin en 150 hre e er 1.45 1.35 0. 98
80 em breit R 0.98 0.85 0.68

n e reren 2.25 1.95 1.65
o em breit et 1.45 1.25 1.10

Köperbarchent ſern 0.85 0.68 0.48
S Bektwäſche e e terte 2 Kissenbeeügen, die Qualität

e vawast et 10. 90 Streifen Rot 6b.90 rinon Rot 4.95

Bekklaken ehe e en e ftees et 3.90 2.95 2.45
Geſchirrkücher areneenn Se 0.65 0.45 0.29

55/55 cm ges. und geb. R

Bektdam

kräftige GebrauchsqualitätDamaſthandkücher mit ſchönen Mustern 1.25 0.88 0.68
48/100 cm ges. und geb. Rot

e Liſchtücher eher Mtetthe on er n 9.25 3.25 2.25
becdarfsdeckungsscheine nehmen wir in Zählung
Scihen Sie schon unsere Aussteuer- Fenster im Schölers-Hof e

BIERMAMN a SEMRAII

Unternehmungen
Die HV der Landesgasverſorgung Sachſen AG.,

Leipzig, genehmigte als Vollverſammlung einſtimmig
die Abſchlüſſe für 1933/34 und 1934/35 (30. September).
Jm Geſchäftsjahr 1933/34 konnte erſtmalig en weiteres
Abſinken des Gasverkaufes vermieden werden, in 1934/35
ſtieg er um 0,37 v. H. auf 31,94 (31,82) Mill. Kubik
meter, während ſich Gasbezug und -erzeugung infolge
Verminderung der Rohrnetzverluſte auf 33,76 (34,12)
Mill. Kubikmeter ſenkten. Einen Rückgang hat der
Haushaltsabſatz, und zwar der Verbrauch je Abnehmer
aufzuweiſen. Der Ausgleich durch zuſätzliche Abgabe
an die Jnduſtrie konnte nur zu ſehr gedrückten Preiſen
gefunden werden. Für die künftige Entwicklung be
trachtet man in erſter Linie die Höhe der Gaspreiſe
als ausſchlaggebend. Die ſeit längerer Zeit laufenden
Verhandlungen mit den Verpächtern der dem Unter
nehmen überlaſſenen Anlagenteile wegen Anpaſſung der
Pachtabgaben an die heutigen Verhältniſſe blieben ohne
nennenswerte Erfolge. Damit blieb der die Geſellſchaft
belaſtende Druck beſtehen. Dagegen wurde die Aus
einanderſetzung mit der Gasverſorgung Magdeburg
Anhalt AG., der Gaslieferantin für das LeipzigerWirtſchaftsgebiet befriedigend abgeſchloſſen, während das
Verhältnis zur Energie- und Verkehrs-AG. Weſtſachſen,
Zwickau, noch nicht neugeordnet iſt. Es wird ein
Verluſt von 902 919 (747 951) RM. ausgewieſen, der
vorgetragen wurde (i. V. wurde der geſetzliche Reſerve
fonds von 7000 RM. zur Verluſtminderung verwandt).

Die Maſchinenfabrik Augsburg-Nürnberg AG. legt
ihren Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1935/36 (30. Juni)
vor. Jm Bericht des Vorſtandes wird mitgeteilt, daß
ſich die Beſchäftigung im Berichtsjahr weiter gebeſſert
habe und erſtmalig wieder die volle Ausnützung der
Werksanlagen geſtattete. Der Geſamtumſatz ſtieg gegen
über dem Vorjahr von 95 auf 116 Mill. RM., die
Gefolgſchaft erhöhte ſich von 14 681 auf 16 279, d. h.
alſo einer Umſatzſteigerung von rund 22 v. H. ſteht eine
Gefolgſchaftsſteigerung von rund 11 v. H. gegenüber.
Aus dieſen Ziffern ergibt ſich deutlich die weſentlich
beſſere Ausnutzung der Anlagen. Jm verfloſſenen Ge
ſchäftsjahr erzielte die Geſellſchaft einen Roherlös von
66,51 (53,10) Mill. RM. Es ergibt ſich einſchließlich
des Gewinnvortrages von 31 257 RM. ein Reingewinn
von 1 565 622 RM. (Jm Vorjahr verblieb nach Ab
deckung eines Verluſtvortrages von 603 561. RM. ein
Reingewinn von 712 363 RM.) Hieraus ſoll eine Divi
dende von wieder 4 v. H. gezahlt werden.

Die Reichsbank in der erſten Oktoberwoche. Nach
dem Ausweis der Reichsbank vom 7. Oktober war die
Entlaſtung des Notenbankſtatuts nach dem Ultimo be
reits in der erſten Woche des neuen Monats verhältnis-
mäßig ſtark. Die Anlage der Reichsbank in Wechſeln,
Schecks, Lombards und Wertpapieren, die in der letzten
Oktoberwoche um nicht weniger als 645,3 Mill. RM.
geſtiegen war, hat ſich in der Berichtswoche bereits
wieder um 262 auf 5250,1 Mill. RM. verringert.

paen Oefen
Grohraum-Oefen

für Gastwirtschaften, Schulen,
Säle, Lager und Arbeitsräume

für Kohle-, Gas u.Woßherde elektrische Heizung

Badeöfen und -Wannen
Waschkessel

Transportable Waschkesselherde

F. Lindenhahn,
Gr ob Reparatur Werk

S

BODE FahrzeugbauHalle (Saal e), Delitzscher Straße 34, Fernruf 254 47

Umskellung auf Iuft und Elastik Bereifung
Fachgemäße Ausführung sAmtlicher Reparaturen

Großes Lager in Anhängern usw.

und Schiller fecler Art
gut und billig bei

Alfred DFcurus
ſetzt Königste. 05 Ruf 23668

(neben Apotheke des Woisenhauses)

Wichtig wie das ABC?
kauft Sportartikel nur bei Schnee!

COouch 99, 89 79. 69.-
Hoderne Speisezimmer 316.-
Küche in großer Auswahl billig

Gebr. Kroppenstädt
Möbelfabrik -Handel, Halle (S.)

Große Härkerstraße
Auch gegen günstige Teilzahlung

Warum ist das Geschäft so still e

Kommt dos, weil ich nichts wissen will
vom Jmse reren
Die MNZ, das Morgenblott,
die weitfeste Verbreitung hot,

ſt der will fch's probferem!

Nerven chenen heit leitung teigern

Warum ſcheiben Se a c orineerat

SILENTA
de gerauschlosen
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Alleinvertrieb:

Friedrich Müuller, Halle (Saale)
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40 Jahre Blaurof- blau
Zum Jobiſäum des Vfl Halle 96

Am Sonntag wird ſich Halle 96 im
Jubiläumsſpiel mit ſeinem alten Rivalen im
Fußball und Handball meſſen. So bedeutungs
voll das Handballſpiel auch ſein mag, es wird
in ſeiner Bedeutung weit übertroffen durch
das Fußballſpiel, mit dem die ſtolzeſte Tra
dition des heimiſchen Fußballſportes auf immer
verbunden iſt. Wacker und Halle 96
liefertes ſich jahrzehntelang die Spiele in
Halle, die Spiele, die eingegangen ſind in die
Geſchichte des halliſchen Fußballſportes als das
„Ortsderby“, dem ſtets ein Maſſenbeſuch
ſicher war und das immer begeiſternden Sport
brachte. Es hat alſo ſchon einen Sinn, wenn
Halle 96 ſich zu ſeinem Jubiläum dem alten,
großen Gegner verpflichtete.

Mit dem Spiel werden auch die Erinne
rungen an die einſtigen Erfolge der 96er auf
fußballſportlichem Gebiet wach. Nach dem
Umbruch im Jahre 1933 wurden ſie der Be
zirksklaſſe eingereiht auf Grund ihres da
maligen Leiſtungsſtandards. Seit dieſer Zeit
kämpfen ſie um ihren Aufſtieg in der Gauliga,
der erſten Klaſſe des deutſchen Fußballſportes
Das wechſelvolle Schickſal der 9er in den
letzten Jahren iſt zu bekannt, als daß darüber
noch etwas geſagt zu werden brauchte.

Jn früheren Jahren war Halle 96 oft
mals Gaumeiſter des Sagalegaues und auch
zweimal (1917 und 1919) Mitteldeutſcher
Meiſter. Darüber hinaus hat der Verein durch
große Gaſtſpielreiſen ſeinen Namen und ſein
Können in alle Gaue unſeres Vaterlandes ge
tragen. Jn faſt allen großen Städten haben
die 96er geſpielt und Zeugnis für den hohen
Stand des heimiſchen Fußballſportes abgelegt.
Durch ihr faires Spiel und durch ihr ſportliches
Auftreten gewannen ſie ſich überall die Sym
pathien der deutſchen Sportwelt.

Wiederholt gaſtierte Halle 96 im Ausland,
ſo in der Schweiz und in der Tſchech o
ſlowakei. Spieler von internationalem
Klang haben in der Mannſchaft geſpielt, ſo die
Nationalſpieler Förderer und Worpi tz
ky. Namen wie Hanckel, Herrmann,
Maehnert, Lothar und Hans Ritter,
Portius, Speyer, Körſte, Ehlicker,Dr. 3ſchüntzſch, Rudi Müller und viele
andere ſind mit dem halliſchen Fußballſport
für immer verknüpft.

r

Jn der Leichtathletik zählt Halle 96
zu den erfolgreichſten Sportvereinen Deutſch
lands. Europameiſter Guſtav Wegne r Dr.
Harry Storz, der zu den lympiſchen
Spielen in Amſterdam bis in den Endlauf zu
den 400 Metern vordrang, Ol y m piaſieger
Stöck, Zehnkampfmeiſter Sievert, der
Deutſche Meiſter im Hochſprung Gewert,
die Mitteldeutſchen Meiſter Baue r, Hütt-
mann, Schröder Jahnke, Frl. Baer
facker, Frl. Tettenborn, Frl. Mark
wordt und neueren Datums die Leicht
athleten Aßmus, Glaw, Graßhoff und
andere haben den Namen von Halle 96 weit
über die Grenzen Deutſchlands hinausgetragen.

Am populärſten aber ſind die blauroten
Farben durch die großartigen Erfolge in den
Staffelläufen „Quer durch Halle und
„Merſeburge-Halle“ geworden. Es ge
lang ihnen in dieſem Jahre zum zehnten Male
hintereinander den Großſtaffellauf Merſeburg
Halle in Rekordzeit zu gewinnen. Viele koſt
bare Ehren und Wanderpreiſe kamen durch
dieſe Siege in den Beſitz des Vereins, ſo unter
anderem auch der wertvolle Wanderpreis des
Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg.

Jm Handball gehörte Halle 96 einſt zur
erſten deutſchen Klaſſe. Wenn in dieſem Sport
die Blauroten auch etwas zurückgefallen ſind,
ſo leuchtet ihr Ruhm durch die großen Kämpfe
mit dem hieſigen PSV, dem PSV Weißenfels
und dem PSV Magdeburg durch die Jahre
fort. Selbſt in die Kämpfe um die deutſche
Meiſterſchaft griff Halle 96 ein. Nur der viel
fache deutſche Meiſter, der PSV Berlin ver
legte den 96ern den Weg zum Ziele Spieler
wie Willigmann, Dr. Buriſch, Fiſcher
und andere haben den Handballſport oft und
erfolgreich repräſentativ vertreten.

Auch im Hockey ſteht Halle 96 ſeit
vielen Jahren als eine der beſten Abteilungen
in unſerem Gau in vorderſter Linie. Ein
eigenes ſchönes Hockeyfeld geſtattet der Ab
teilung eine beſondere Pflege dieſes Sport
zweiges. Spieler wie Lange, Sparmann,
Schünemann haben oft repräſentativ für
dieſen Sport gewirkt, ebenſo die Frauen
Schmidt, Hein, Lange und andere.

Die Schwimmabteilung zählt zu den
rührigſten Abteilungen in dieſem Fachamt des

eichsbundes. Löber, Nehmitz und viele andere
haben die blauroten Farben oft erfolgreich
vertreten. Die Jugend der Abteilung iſt eine
der beſten und erfolgreichſten im ganzen Gau
gebiet. Am ſeinen Nachwuchs braucht der
VfL 96 im Schwimmen keine Sorge zu haben.
Die fleißige Arbeit an der Schwimmjugend
wird noch ihre Früchte tragen.

Die ſchöne Tennisanlage auf dem Sand
anger mit dem maſſiven Klubhaus geſtattet
den Mitgliedern der Tennisabteilung
die Ausübung des weißen Sports auf breiteſter
Grundlage. Zwölf Plätze ſtehen zur Ver
fügung, die ſämtlich in gutem Zuſtande ſind.
Eine ganze Anzahl der beſten Tennisſpieler
haben in dieſer Abteilung ihre Lernjahre ver

bracht, um ſpäter in anderen Vereinen als
Spitzenſpieler Wertvolles zu leiſten.

Auch der nicht mehr vorhandenen Kanu
und Winterſportabteilung muß noch gedacht
werden. Jhm verdankt die Stadt Halle das
ſchöne Bootshaus am Ratswerder. Die Mit
glieder des Vereins haben durch ſie viele frohe
Stunden in weißer Winterpracht verbringenkönnen und das Nomadenleben auf dem Waſſer

hat zahlreichen 96ern Licht und Sonne in
reicher Fülle gebracht. Beide Sportarten ſind

TURNEN SPORT SPIEL
niemalsjedoch

worden.
Auf eine Fülle großer und ſchöner Erfolge,

ſtolzer und vorbildlicher Taten kann Halle 96
in den 40 Jahren ſeines Beſtehens zurückblicken.
Erfolge ſind für einen Sportverein eine
Lebensnotwendigkeit. Sie ſind es, die die Mit
glieder immer wieder zu neuen Taten an
ſpornen und anderen Menſchen, vor allen
Dingen aber der Jugend, die Mitgliedſchaft
bei ihm begehrenswert erſcheinen laſſen. So
groß die Vergangenheit eines Sportvereins
auch ſein mag, auf die Dauer kann er davon
nicht leben. Darum werden ſich alle Freunde
und Anhänger des VfL 96 zu ſeinem Jubi
läum in dem Wunſche vereinen, daß ihm auch
in den kommenden Jahren weiterhin ſo große
und noch größere Erfolge beſchieden ſein mögen
und daß er vor allen Dingen im nächſten
Jahre den Anſchluß an die Gauliga wieder
findet.

wettkampfmäßig betrieben

Pferderennen gut besetzt
Sechs Rennen Kraft durch Freude Reiſſogo

Jn mancherlei Beziehung verſpricht der
letzte halliſche Pferderenntag etwas
Beſonderes zu bieten. Abgeſehen von dem für
Oktober ſchon reichlich kalten Wetter gegen
das ſich die Beſucher durch warme Kleidung
ſchützen werden ſicher wird man alſo die
neueſten Pelzmoden bewundern können ſind
alle Vorausſetzungen für einen ſchönen Renn
tag gegeben.

Die ſechs auf dem Programm ſtehenden
Rennen haben eine gute Beſetzung gefünden,
und es iſt mit ſtarken Feldern zu rechnen. Jm
Vordergrund des Jntereſſes wird das Jagd
rennen um den Preis der Landſchaft
der Provinz Sachſen, ein Amateur-
reiten über die lange Diſtanz von 3600 Meter
ſtehen. Daneben iſt noch der Preis des
Gaues Halle-Merſeburg, der von der
Gauleitung geſtiftet wurde, zu erwähnen.
Dieſes OffiziersJagdrennen über 3000 Meter
dürfte namhafte Reiter an den Start bringen.

Unter den Teilnehmerinnen des den Auftakt
bildenden Damen-Flachrennens findet
man eine ganze Reihe bekannter halliſcher
Reiterinnen. Neben den Geſchwiſtern Seydel,
Frl. Böhm und Frl. Bube, iſt auch Frl.
Schäffer genannt, die beim letzten Kreuzer
Turnier beſonders ſtark in den Vorder-
grund trat.

Daneben gibt es zwei Schauvorführungen,
die allein ſchon ſehenswert genug ſind. Von
der Darbietung der NS.- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“. über die wir ſchon
mehrfach berichteten, ſteht feſt, daß ſie durch Ge
ſtaltung und Auswahl der einzelnen Bilder
eine große Ueberraſchung darſtellt, die jeder
mann für dieſe einzigartige Organiſation von
neuem begeiſtern wird.

Den Abſchluß bildet dann die Reitfagd
hinter der Meute des Torgauer- Reiter
regiments, die ein prächtiges Bild auf
dem ſchönen Rennbahngelände abgeben wird.

Gou-lugendhockeyfornier
Die vier besten Mannschaften in Merseboörg am Start

Jn Anerkennung ſeiner Verdienſte um die
Förderung des JugendHockeys hat das Fach
amt Hockey im DRL den Merſeburger Hockey
club nach ſeinem erfolgreich durchgeführten
Oſterhockeyturnier mit der Durchführung eines
Gaujugendturniers betraut Jm ganzen
Reich werden in dieſer Zeit Gaujugendturniere
durchgeführt, um einmal einen Ueberblick über
die Spielſtärke der einzelnen Mannſchaften zu
gewinnen, zum anderen aber auch, um ſchließ
lich auf Grund der gezeigten Leiſtungen für
jeden Gau eine Gaumannſchaft aufzuſtellen
und dieſe nach Art der Silberſchildſpiele gegen
einander ſpielen zu laſſen. Für den Merſe
burger Hockeyclub bedeutet dieſes Turnier Lohn
und Anerkennung für ſeine bisherige Jugend
arbeit.

Die teilnehmenden Mannſchaften ſind:
MTHC Grün-Rot Magdeburg, 1. SVP
Jena, T Wenigenjena, Merſeburger HC.

Ueber die Spielſtärke der einzelnen Mann
ſchaften läßt ſich nur ſchwer eine Vorausſage
treffen. Feſt ſteht, daß die Mannſchaft des Ver
anſtalters, die in vielen Treffen ſchon ihre
Spielſtärke bewieſen hat, mit beſten Ausſichten
in den Kampf geht. Jhr dürfte wohl als
ſchwerſter Gegner die Mannſchaft des MTHC
Magdeburg, auf die ſie ſchon am Sonnabend
nachmittag trifft, gegenüberſtehen. Dieſe Mann
ſchaft war im Frühjahr des Jahres in England
und hat im Spiel gegen engliſche Schüler
mannſchaften ſehr viel gelernt. VfB Jena, die
beſte Thüringer Mannſchaft, wurde ſchon von
den Merſeburgern geſchlagen, ebenſo wie die
Mannſchaft des TV Wenigenjenga. Doch haben
ſich auch hier die Gegner lange nicht gegen
übergeſtanden, ſo daß von dieſer Seite ein Sieg
durchaus möglich iſt.

Die Paarungen ſind: Sonnabend
MTHC. Magdeburg MHC; Sonntag
vormittag: T Wenigenieng MTHC
Magdeburg, 1. SV Jena MHC;
nachmittag MTHC Magdeburg 1. S
Jena, TV Wenigenjena MHC.

MSHC 1. THC Halle 1.
Jn dieſem Spiel müßte der MHC den

ſicheren Sieger ſtellen. Die Mannſchaft hat in
den beiden letzten Spielen teilweiſe ſehr gute
Leiſtungen gezeigt. Auch die Hallenſer konnten
am letzten Sonntag den Deſſauer HC über
zeugend ſchlagen, doch dürften ſie kaum mit
einem Sieg aus Merſeburg zurückkehren.

MSHC 1b Naumburg 05 1.
Jm letzten Spiel trennten ſich die ne

unentſchieden. Auf eigenem Platz in Naumburg
ſind die Gaſtgeber ein ſchwerer Gegner, der
knapp im Vorteil ſein dürfte.

MSHC Knaben THC Halle Knaben
Die jungen Merſeburger haben ſich gegen

den körperlich ſtärkeren Gegner ſehr viel vor

enommen, doch haben ſie ſchon gegen gute
Kannſchaften gewonnen.

Die Mädchenmannſchaft des MHC
weilt in Magdeburg und nimmt dort an dem
großen nationalen MädchenHockeyturnier teil.

Hockey
Die Hockeyvereine haben auch für den

Sonntag ein intereſſantes Spielprogramm auf
geſtellt. Auf dem Sportplatz der Univerſität
ſtehen ſich um 10.15 Uhr

SchwarzWeiß 1. Männer Cöthener HC
Männer

gegenüber. Die Gäſte aus Anhalt gehören zu
den ſtändigen Spielpartnern unſerer Schwarz
Weißen und waren ſtets ein hartnäckiger
Widerſacher. Köthen hat ſeine Hauptſtützen
in dem ſchnellen Sturm und der ſtockſicheren
Hintermannſchaft. Es iſt ein flotter und
intereſſanter Kampfverlauf zu erwarten. Um
11.30 Uhr haben die 2. Männer der Hockey
vereinigung Gelegenheit, ihr Können an
CHC 2. zu erproben. Auch die Jugendelf
ſpielt gegen Cöthen Jgd. 10.15 Uhr.

SchwarzWeiß 1. Frauen TennisHC
1. Frauen

treffen ſich 9.30 Uhr auf der Nachtigalleninſel.
Mit einem Siege der Schwarz- Weißen Frauen
iſt hier zu rechnen, denn ſie haben in dieſer
Saiſon ſchon eine Reihe beachtlicher Erfolge zu
verzeichnen, während der THC mit dieſem Spiel
die Saiſon eröffnet und noch nicht eingeſpielt
ſein wird. Dasſelbe trifft auch für die
2. Frauen vorgenannter Vereine zu, die um
11 Uhr die Kräfte meſſen. Weitere Spiele
finden in Halle nicht ſtatt. Auswärts weilen:

TennisHockeyClub in Merſeburg
Mit drei Mannſchaften fahren die Schwarz

Grünen nach der Regierungsſtadt, wo ſie gegen
Merſeburger Hockey-Club und 2. Männer,
ſowie Knaben antreten. Halle bringt als beſte
Empfehlung den Sieg über den Deſſauer HC
mit.

Halle 96 1. Männer in Leung
Mit der erſten Elf des TuSpV Leunag iſt

nicht gut Kirſchen eſſen. Die bisherigen Spiele
verloren die BlauRoten ſtets auf dem Felde
der Turner. Die Platzbeſitzer ſind gerade jetzt
wieder in beſter Form und werden nichts un
verſucht laſſen, ſich auch diesmal wieder in
die Siegerliſte einzutragen.

Um für das Silberſchild-Vorrundenſpiel
gegen Niederſachſen/ Weſtfalen am November
in Hannover gut gerüſtet zu ſein, führt Rhein
lands Hockey Auswahl ein Uebungsſpiel aus
Der Gegner iſt am 25. Oktober in Dortmund,
eine ſtarke Vertretung der Gaugruppe Weſt
falen Niederrhein
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Oberleutnont Houck
der kommende Reiter
Reitturnier auf dem Reichsſportfeld

Das nationale Turnier auf dem erſt jetzt
eingeweihten Reitplatz des Reichsſportfeldes
hatte auch am Freitag wieder ſtark unter dem
herbſtlich kühlen Wetter zu leiden. Der Beſuch
war nur ſchwach, die Leiſtungen der Reiter
und Pferde dagegen ausgezeichnet.

Die Entdeckung des Turniers ſcheint der
Oberleutnant Huck von der Kavallerie-
ſchule Hannover zu ſein, der ſich bisher ſchon
wiederholt in ſchweren Vielſeitigkeitsprüfungen
und Geländeritten auszeichnete und bei dieſem
Turnier auch in allen anderen Sparten als
großer Könner auffiel. Nach ſeinen beiden Er
folgen in einer Eignungs und Dreſſurprüfung
am Vortage, holte er ſich im Zeitſpringen um
den Hauptmann-Stubbendorf- Preis
auf dem bekannten Militarypferd „Faſan“ in
der Abteilung für Reiter, die bisher nicht
mehr als ein Springen der Klaſſen M und S
gewonnen haben, den Sieg und belegte hinter
„Kommandant“ (Leutnant Drews) auf „Jm
mergrün“ und „Wanderfalke“ noch den 3. und
4. Platz unter insgeſamt 24 Bewerbern.

Jn der Abteilung für die ſiegreicheren
Reiter wurde hart um den Sieg gekämpft. Mit
einer Zeit von 65,8 Sek. ſchien Olympiaſieger
K. Haſſe auf „Fridolin“ ſchon gewonnenes
Spiel zu haben. Ganz zum Schluß wurde er
aber doch i von Oberleutnant Brink
mann auf „Wotansbruder“ um 1,4 Sek.
geſchlagen.

Jn der Dreſſurprüfung ſtarteten einige
unſerer beſten Dreſſurpferde. Oberſtleutnant
Gerhard belegte auf dem Olympiazweiten
„Abſinth“ und mit ſeinem bewährten
„Fels“ die beiden erſten Plätze, während in
der anderen Abteilung „Preußenſtolz“ unter
Rittmeiſter Winkel zu einem erſten Preis
kam. Ein hübſches Bild bot wieder die Eig
nungsprüfung um den Oberleutnantvon
WangenheimPreis. Hier zeigten ſich „Tro
janer“ und „Hammer“, beide von Frau
Franke vorgeſtellt, als die beſten und
endeten in dieſer Reihenfolge in Front,

Kleine Sport unclschad
Zum viertenmal führt am morgigen Sonn

tag die Athletik- Vereinigung Olympia Dresden
ihren von-Hindenburg-Gedächtnismarſch durch.
Start und Ziel befinden ſich auf der Jlgen
kampfbahn. Der 25-Kilometer-Gepäckmarſch,
der in verſchiedenen Gruppen für Wehrmacht,
Luftwaffe, Polizei SS., SA., NSKK., Arbeits
dienſt uſw. ausgetragen wird, hat rund 50 Mel
dungen erhalten. Stark vertreten ſind wieder
die Leipziger und die Berliner SA. ſowie der
Torgauer Arbeitsdienſt. Gut beſetzt ſind auch
die ſportlichen Wettbewerbe im Laufen und
Gehen über die gleiche 25 Kilometer lange
Strecke.

Auf einer 600 Meter langen Rundſtrecke
veranſtaltet der Poſt-Sportverein Stettin am
Sonntag, 11. Oktober, nationale Geh-
wettbewerbe. An den verſchiedenen Einzel- und
Mannſchaftsprüfungen nehmen der SC Char
lottenburg und der Reichsbahn-Sport-Verein
Berlin mit je zwei Mannſchaften, ferner der
Berliner Athletik-Klub mit den Gehern
Schwab, Schmitt, Stork, Bleiweiß, Dill, Schoß
tag, Stark uſw. teil.

Mit dem erwarteten Endſiege von Griechen
land wurden die VII. Balkanſpiele in Athen
abgeſchloſſen. Die Griechen erzielten insgeſamt
102 Punkte, Jugoſlawien 49, Rumänien 47
und die Türkei nur 22 Punkte. Die beſten

Bel Sport und Märschen
für Körper und Füße Dicolon-Puder
Streudose RM 72 Beutel zum Nachfüällen R 49

Leiſtungen des Schlußtages waren die neuen
griechiſchen Rekorde von Papageorgiu im
Speerwerfen mit 64,69 Metern und von Dimi
tropulos im Hammerwerfen mit 50,22 Metern.
Jm Diskuswerfen ſiegte Syllas (Griechenland)
mit 48,44 Metern.

Beim Training zum Größen Auto
Preis von Amerika, der am Montag unweit
New York entſchieden wird, erzielte Nuvolari
auf Alfa Romeo mit 111 Kilometer- Stunden
die ſchnellſte Runde.

UnſerRennfahrernachwuchs wird
zur Zeit auf dem Nürburgring einer Prüfung
unterzogen. Zu dieſem Training wurden
Fahrer eingeladen, die ſich ſchon auf dem
Motorrad oder Sportwagen einen Namen ge
macht hatten. Gar mancher fuhr etwas zu
forſch, ſo daß es verſchiedene Unfälle gab.
Leider verunglückte dabei der MercedesBenz
Werksangehörige Schmitz tödlich. Bäumer
Bünde und der Oeſterreicher Hoſſeller über
ſchlugen ſich mit dem Mercedes, der Münchener
Paul Schweder mit dem AutoUnion, doch
kamen die drei glimpflich davon.

Willi Seisler beſtritt im PariſerWagramſaal den vierten Kampf in der fran
zöſiſchen Hauptſtadt. Dabei mußte er in der
achten Runde aufgeben und ſeinem an Reich
weite und Größe überlegenen Gegner Maurice
Arnoult einen k. o.Sieg überlaſſen. Schon
in der zweiten Runde mußte der deutſche
Leichtgewichtsmeiſter zweimal kurz zu Boden,
kam dann etwas auf, konnte Arnoult in der
ſechſten Runde hart anſchlagen, wurde dann
aber in die Verteidigung zurückgedrängt.



Kroftprobe h S. Jene Dessau 05
Sportfreuncde Hoſe hat 99 Merseburg als Gast Jobiläumsspiel Haſſe 96 Wacker

Nachdem das erſte Auslandsſpiel der Fuß
ballelf des Gaues Mitte in Poſen die Abwick
lung der Meiſterſchaftskämpfe am vergangenen
Sonntag ſtark beeinträchtigt hatte, wird die
große Fußballgemeinde unſeres Heimatgaues
in der nächſten Zeit wieder mehr auf ihre
Rechnung kommen. Es herrſcht zwar auch
morgen an einigen Gefechtsabſchnitten der
beiden Punktfronten Ruhe, da nur drei
Gauligaſpiele und in der Bezirksklaſſe
vier Punkttreffen angeſetzt ſind, aber dafür
ſtehen diesmal einige „Schlager“
Tageskarte.

Jn der Gauliga dürfte der nachſtehende
Spielplan geeignet ſein, ſo etwas wie „Derby
ſtimmung“ zu ſchaffen. Es ſpielen

Sportfreunde Halle 99 Merſeburg
1. SV Jena Deſſau 05

Vikt. 96 Magdeburg Kricket Vikt. Magdeburg

Es braucht wohl angeſichts der ausge
glichenen Spielſtärke in der Gauliga nicht be
ſonders betont zu werden, daß zur Zeit jeder
einzelne Punkt für die weitere Geſtaltung der
Lage von großer Wichtigkeit iſt. Die einzige
Mäannſchaft, die vielleicht im Begriff iſt, ſich
einen Vorſprung zu ſichern, iſt Deſſau 05, aber

die Anhaltiner ſtehen morgen vor ihrer
bisher ſchwerſten Aufgabe, deren Endergebnis
auf die weitere Lage an der Tabellenſpitze ent
ſcheidend zu beeinfluſſen geeignet iſt.

Sporifreuncdle 99 Merseburg
Jm gleichem Atemzug wie die Begegnung

„n Jena verdient aber auch der Kampf am
halliſchen „Roſengarten“ erwähnt zu werden.
Hier haben die Sportfreunde die Chancen
ſich durch einen weiteren Punktſieg noch
ſtärker in den Vordergrund zu ſchieben. Auf
der anderen Seite iſt es verſtändlich, wenn die
99er die Rolle des Punktlieferanten auf Grund
ihres bedrohlichen Tabellenſtandes keinesfalls
freiwillig übernehmen wollen. Dies hat die
Elf erſt kürzlich beſtätigt, als ihr gegen die
Magdeburger Kricketer ein beachtliches Unent

Einziger Hauliga-Punktkampf
15 Uhe am RVofengarten

ſchieden gelang. Wir zweifeln daher nicht, daß
morgen am „Roſengarten“ nur „Kampf“ die
Parole ſein wird. Wenn wir hierbei trotzdem
den Hallenſern die etwas beſſeren Ausſichten
einräumen, ſo deshalb, weil uns das Mann
ſchaftsgefüge der Sportfreunde einheitlicher er
ſcheint und vor allem die Läuferreihe mit dem
überragenden. Böttcher ſowie das Tor ſtärker
beſetzt iſt, als beim Merſeburger Partner, der
bekanntermaßen ſeit dem Abgang von Schütt
noch immer auf der Suche iſt nach einem ge
eigneten Nachfolger auf dem Mittelläufer
poſten.

Vfl Halle 96 Wachker Halle
Aus Anlaß des vierzigjährigen

Beſtehens des VfL Halle 96 tragen die
beiden alten halliſchen Rivalen auf dem 96er
Platz ein Geſellſchaftsſpiel aus. Es dürfte ſich
erübrigen, die Bedeutung dieſer Begegnung be
ſonders herauszuſtellen. Nur ſoviel ſei geſagt,
daß die Spiele zwiſchen 96 und Wacker jahr
zehntelang im Mittelpunkt des halliſchen Fuß
ballſportes geſtanden haben und wohl kein
Fußballtreffen dürfte beſſer geeignet ſein, die
Feier des Platzvereins zu verſchönern, wie
gerade der morgige Kampf an der Kroſigk-
ſtraße. Wenn auch die Entwicklung des Fuß-
ballſportes beiden Vereinen in den letzten drei
Jahren keine Gelegenheit mehr bot, in
Meiſterſchaftsſpielen ſich gegenüberzuſtehen, ſo
haben die Spiele dadurch kaum an Reiz ver
loren. Bisher gelang es Wacker, wenn auch
mitunter denkbar knapp, ſeinem alten Rivalen
meiſt das Nachſehen zu geben. Das bevor
ſtehende Treffen dürfte vor allem darüber
Aufſchluß geben, ob ſich, wie es nach Lage der
Dinge jetzt den Anſchein hat. das Kräftever
hältnis dieſer beiden Mannſchaften verſchoben
hat.

Jm Bezirk Halle- Merſeburg wurde
das Spiel Halle 96 98 Halle abgeſetzt, ſo
daß folgende Paarungen verbleiben:

Preußen Merſeburg VfL Bitterfeld
Zſcherndorf Ammendorf
Schw.Gelb Weißenfels TuR Weißenfels
Naundorf Sportvg. Zeitz

Mit ausgeſprochenen Spitzenkämpfen läßt
die Bezirksklaſſe im neuen Spieljahr lange auf
ſich warten; denn auch der obige Spielplan
verzeichnet kaum eine Begegnung, die vielleicht
für die Tabellenführung von entſcheidender
Bedeutung ſein könnte. Die beſſeren Sieges
ausſichten haben diesmal die „Heimmann-
ſchaften obſchon durchaus die Möglichkeit be
ſteht, daß es in Merſeburg und Weißenfels
auch anders kommen kann.

Preußen Merſeburg VfL Bitterfeld
Der im Vorjahr aus der Gauliga abge

ſtiegene VfL Bitterfeld galt für die dies
jährige Mannſchaft neben Halle 96 als erſter
Bewerber, da die Mannſchaft in den erſten
Spielen ſehr gut im Rennen lag. Aber ſchon
am vergangenen Sonntag brach das Miß-
geſchick über die Bitterfelder herein. Trotz
größtenteils überlegen durchgeführten Spiels
mußten ſie ſich gegen 98 Halle und noch dazu
auf eigenem Platze mit 2:1 geſchlagen be
kennen. Das war ein derber Schlag für die
favoriſierte Elf. Der Schaden wird zwar nicht
gleich wieder gutzumachen ſein, aber es iſt

auf der

damit zu rechnen, daß die Mannſchaft, wenn
ſie ihren alten Platz wieder zurückerobern will,
mit größerem Elan und ſtärkerem Kampfgeiſt
zu Felde zieht. Die Bitterfelder wollen morgen
alſo unbedingt gewinnen.

Wie ſtellen ſich nun die Preußen dazu? Bei
den Merſeburgern liegen die Verhältniſſe
ähnlich. Wenn ſie auf Grund ihrer ſpieleriſchen
Leiſtungen nicht für die Meiſterſchaft in Frage
kommen, ſo haben ſie, nach ihren bisherigen
Leiſtungen betrachtet, alle Urſache, die kom
menden Spiele äußerſt ernſt zu nehmen, um
durch Punktgewinn bald vom Ende der
Tabelle wegzukommen. Die Merſeburger haben
ihre Mannſchaftsaufſtellung nach dem Grund

ſatz „Am guten Alten getreulich halten“ vor
genommen und wie ſich ſchon im letzten Orts
derby gegen den VfL zeigte, haben die alten
Spieler wie die Gebr. Thon der Mannſchaft
neuen Auftrieb gegeben. Wenn auch der
Kampf der Ortsrivalen für die Preußen ver
loren ging, ſo zeigte er eindeutig, daß die
Mannſchaft wieder im Kommen iſt. Da außer
dem Schütz e, früher Beuna, bei ſeiner erſten
Vorſtellung auf dem Mittelläuferpoſten zu
friedenſtellende Leiſtungen vollbrachte, ſcheint
die ins Wanken geratene Einheit wieder
feſteres Gefüge anzunehmen, und mit dieſer
Geſchloſſenheit ſcheint nun auch wieder das
ſigttauen in die elf Spieler zurückgekehrt zu
ein.

Weißenfels Handboll-Mittelponktf
Heer gegen Zivil PSV Halle spielt in Meiningen

Daß das Handballſpiel heute kein Kampf
ſpiel mehr iſt, das achtlos zur Seite ſteht.
haben wir bei den Olympiſchen Spielen in
Berlin geſehen. Als eines der jüngſten Raſen
ſpiele hat es gengu dasſelbe Jntereſſe erweckt
wie die übrigen Mannſchaftskämpfe. Ein Be
weis dafür. daß der Handball ebenfalls vor
wärts marſchiert. Daß dieſes ſo iſt. verdanken
wir in erſter Linie der unermüdlichen Arbeit
des Fachamtsleiters Brigadeführer Her
mann, der immer wieder verſucht, durch Auf
ziehen von Werbeveranſtaltungen das Jntereſſe
der Oeffentlichkeit auf den Handball zu lenken.
Der 11. Oktober iſt wieder einem Werbefeld
zug vorbehalten. der von Zivil- und
Heeresmannſchaften beſtritten wird.

Nimmt auch der Gau Mitte bei dieſen
Spielen eine bevorzugte Stellung ein, ſo geht
es doch in Halle recht nüchtern ab, da unſere
Gauſtadt nicht ein einziges dieſer
Spiele aufzuweiſen hat. Jſt es auch bedauer
lich. daß die Stadt der einſtmaligen Hand
ballHochburg mit ihren „Roten Teufeln“
heute abſeits am Wege liegt, ſo iſt es dennoch
erfreulich. daß ſich die Spielſtärke auf die
Nachbarſtädte des Gaues verlagert hat. Jn
Weißenfels war es einmal ein Polizei
Sportverein. der ſich Deutſcher Meiſter nannte,
und heute iſt es ein Militär-Sportverein, der
noch zu den ſpielſtärkſten Mannſchaften unſeres
Gaues gehört. Da auch die übrigen Weißen
felſer Mannſchaften ſehr ſpielſtark ſind, ver
wundert es nicht, daß hier der Handbäll guten
Boden gefaßt hat.
und dem Gau Mitte etwas Beſonderes zu
bieten, findet am Sonntag das Häuvptſpiel
zwiſchen einer Mannſchaft der Wehtmöcht und
des Fachamtes Handball ſtatt, über deſſen Zu
ſammenſetzung wir bereits mehrfach berichteten.

Dieſem Spiel geht eine recht intereſſante
Kraftprobe voraus. Der Gau Mitte hat zwei
Mannſchaften auf die Beine gebracht, die be

Kompf m
Auch im Hondboll! treffen

Jn der Bezirksklaſſe gibt es eben
falls nur ein Spiel, daß allerdings wegen
ſeiner Bedeutung die Anziehungskraft nicht
verfehlen wird, da es um die Führung in der
Tabelle geht.

96 Halle Wacker Halle
Mit einem knappen Sieg gegen Weiſe ſetzte.

ſich der Bezirksmeiſter Maffer am Vorſonntog
an die Spitze der Tabelle. Es war für
die Woferaner kein Leichtes, die ſpielſtarke
Weiſe-Elf zu bezwingen. Am morgigen
Sonntag treffen ſie nun an der Kroſigk
ſtraße um 14.30 Uhr einen nicht minder
ſchweren Gegner an. Die 96ber haben mit
Weiſe bereits die Klingen gekreuzt und muß
ten nach heißem Ringen mit 8:9 den Sieg ab
gen Mit etwas mehr Glück konnte damals
as Ergebnis auch leicht zugunſten der 9ber

ausfallen. Wärtet Wacker mit ſo ſchwachen
Leiſtungen auf wie am Vorſonntag. iſt es
noch lange nicht geſagt, daß es ihnen gelingen
wir. zwei Punkte ins Trockene zu bringen.

Jn der Kreisklaſſe iſt das Programm
reichhaltiger: Jn der Staffel A iſt vorge
ſehen: Tbd. Eisleben Höhnſtedt, Oberröb
lingen Stedten und Erdeborn Schraplau.
Staffel B. Einen ſchweren Kampf wird es
in der Felſenſtraße zwiſchen HTSV und der
Poſt geben da zwei gleichſtarke Mannſchaften
aufeinander treffen. Einen guten Eindruck
hinterließ am Sonntag Canena. Wenn ſie
gegen Seeben wieder zu einer ſolchen Form
auflaufen, wird Seeben kaum um eine Nieder
lage kommen. Wenn Cröllwitz nicht der erſte
Punktlieferant von Diemitz werden will,
müſſen ſie ſchon einmal ordentlich aufdrehen.

Jn der 2. Kreisklaſſe: Ammendorf-—Bruck
dorf. Lochau Holleben, Raßnitz Kl.
Kugel, Reinsdorf Gutenberg. 99 Queis,
Hornburg 1.—Tbd. Eisleben 2. Helfta 1 gegen
Schraplau 2., Weiſe 2, Leung 2. und KTV
2. LSV 2.

Kreis Merseburg
Jnfolge des in Weißenfels ſtattfindenden

Spieles Heer Zivil und des vorher ſtatt
findenden Gauſpieles, ſind ein Teil der Gau

Um nun den Weißenfelſern

ſtimmt dafür ſorgen werden, daß es den früh
zeitigen Zuſchauern nicht langweilig wird.
Die beiden Mannſchaften, ebenfalls getrennt
Heer gegen Zivil, ſetzen ſich im Heer aus
Spielern der Weißenfelſer und Naum-
burger Garniſonen zuſammen. Die
Zivilſpieler aus dem Bezirk II undDeſſau. Da Halle zum Bezirk II gehört, iſt
es zwei Spielern vergönnt, ihr Können unter
höhere Kritik zu ſtellen. Es ſind dies im
Tor Hübner (Reichsbahn) und Bohn-
hardt (Weiſe) in der Verteidigung. Aus
Leuna finden wir Steiner und Hübner im
Sturm.

Da es am Sonntag für alle Handball-
freunde nur ein Ziel. Weißenfels, gibt iſt der
Spielbetrieb überall recht mäßig. Jn der
Gauliga gibt es nur ein Spiel zwiſchen
den beiden Mannſchaften die bisher nur
Minuspunkte ihr eigen nennen können.

GelbRot Meiningen PSV Halle
Beide Mannſchaften haben bisher zwei

Spiele ausgetragen, von denen ſie noch keins
zu einem Sieg geſtalten konnten. Bei
Meiningen reichte es ſogar beide Male auf
eigenem Platz nicht aus, die Punkte zu er
kämpfen. Das Torereignis iſt allerdings
weſentlich günſtiger als beim PSV. Einem
5:13 von Meiningen ſteht ein 11:32 des PSV
gegenüber. Beim PSV iſt allerdings zu be
rückſichtigen, daß die 19:3- Niederlage gegen
PSV Magdeburg ſtark mitzählt. Schließt man
nun doch aus den Zahlen und erinnert ſich

noch der Leiſtüngen. die Meiningen gegen
Wacker Halle, während der Aufſtiegſpiele zeigte
ſo kommt man zu dem Schluß, daß ein Si
der Einheimiſchen in Thüringen im Berei
des Möglichen liegt. Es kommt allerdings
darauf an, daß die PSVer im Angriffsſpiel
gut aufgelegt ſind, denn hier gibt es nur eine
ſtarke Hintermannſchaft zu überwinden, der
Sturm des Gaſtgebers iſt weniger gefährlich.

die Spifze
sich Holle 96 und Wacher

und Bezirksklaſſenſpiele abgeſezt worden. Jn
unſerem Kreiſe finden nur Spiele der Kreis
klaſſen ſtatt.

Es gibt aber gerade hier einige recht inter
eſſante Paarungen. Jn Merſebürg ſtehen ſich
die alten Rivalen ATV 1885 Merſeburg
gegenüber.

ATV Merſeburg 1885 Merſeburg
Wenn man ſich die Liſte der am Sonntag

ſtattfindenden Spiele durchſieht, ſo kann man
das auf dem ATV-Platz ſtattfindende, als das
intereſſanteſte bezeichnen. Beide Mannſchaften
ſpielten noch vor längerer Zeit gemeinſam in
der Bezirksklaſſe und ſind beſtrebt, das ver
lorene wieder einzuholen. Allerdings haben
die 1885er keinen guten Start gehabt. Sie
laborieren immer noch an ihrer Mannſchaft.
Erſt am Sonntag mußten ſie ſich trotz ſchwacher
Leiſtungen ihres Gegners beſiegen laſſen. Die
ATVer haben zwar auch etwas an Sicherheit
im Spielgeſchehen eingebüßt, ſollten aber in
der Lage ſein, die Punkte für ſich gut zu
ſchreiben

Kötzſchen-Veung Jahn Neumark
Beide Mannſchaften kann man in dieſem

Jahr als gut eingeſpielt bezeichnen Vor allem
haben die Turner aus Neumark einen Auf
ſchwung ihrer Leiſtungen zu verzeichnen. Der
Platz in Beuna wird für ſie nicht ungewohnt
ſein, denn ſchon oftmals kreuzten beide die
Klingen. Beung mußte am Sonntag eine
etwas überraſchende Niederlage einſtecken, wir
haben aber das Gefühl, daß es nur eine vor
übergehende Schwäche war. Die Punkte ſollten
in Beuna bleiben.

MTV Lauchſtädt ATV Spergau
Nach dem letzten Spiel zu urteilen, ſollten

die Platzbeſitzer in dieſem Kampf Sieger wer
den. Spergau muß ſich noch immer tüchtig
ſtrecken, um Anſchluß zu halten. Es ſollte auch
kaum möglich ſein, aus Lauchſtädt Punkte mit
zubringen.

Möckerling Tſchft. Dürrenberg
Die Möckerlinger hätten es gern geſehen,

wenn ſie ſich den Kampf in Weißenfels an
ſehen konnten. Sie werden aber gegen die

HISV in leipzig
Zu dem reichsoffenen 25jährigen Jubiläums

Wettſchwimmen des LSC Lypſia“ hat der
HTSV 100MeterBruſtſchwimmen für männ
liche JugendKlaſſe 2 (Blanke und Müller) und
die 3100-Meter-Bruſtſtaffel für männliche
JugendKlaſſe 2 gemeldet. Das Schwimmen
findet im Carola-Bad zu Leipzig ſtatt und iſt
ſehr ſtark beſchickt. Bei den bisherigen Lei
ſtungen der TurnerSchwimmer wird man dieſe
mit in Front erwarten dürfen.

Vorkämpfe
um die Gaumeisterschoft

KSV Leuna gegen Ramſin in Göhlitzſch

Am morgigen Sonntag beginnen im Gau
Mitte die Meiſterſchaftskämpfe im Mann
ſchaftsringen. Der KSV Leung beſtreitet
ſeinen erſten Vorkampf gegen die Ringerſtaffel
von „Kroton“Ramſin. Beide Mannſchaften
gehören zur Gauliga und zählen zu den kampf-
ſtärkſten Mannſchaften im Gau. Den Leungern
gelang es in den beiden letzten Kämpfen, die
Ramſiner überzeugend zu ſchlagen. Ob es
Jhnen auch am kommenden Sonntag gelingen
wird?

Leung tritt diesmal vhne den Bantam
gewichtler Fiſcher an. der ſich eine Ver
letzung zugezogen hat. An ſeine Stelle tritt
der altbewährte Ball der vollwertigen Er
ſatz bietet. Dem Kampfleiter Heigl (Brauns
dorf). ſtellen ſich folgende Mannſchaften (Leung
zuerſt Ball Richter, Salzmann gegen
Grothe II. Pöhland Vieweg II., A. Kobling
gegen Vieweg l., P. Kobling Schröder I.

Sonntag, den 11. Obtober 1936, nachmittag S Uhr

RINGEN LEU RA R AM S
im Gasthaus Bshme, Gsöhlitz s ch

Falk Schröder Hartmann Grothe I.
Beide Mannſchaften treten alſo mit ſtärkſter
Beſekung an.

Gleichfalls- am Sonntag kämpft Leunas
Reſerve gegen Braunsdorf in Braunsdorf
Beide Manſchaften gehören zur Kreisklaſſe.
Auch hier haben die Leunger eine ſtarke
Sieben ſtehen.

Turner aus Dürrenberg ſtark antreten, um zu
zeigen, daß ihr Vorſonntagsſieg kein Zufall
war. Aber auch Dürrenberg hat ſich recht viel
vorgenommen, ſie haben ihre gute Beſetzung
zur Stelle und wenn der Sturm ſich gut an
läßt, ſollte es möglich ſein, mit einem Siege
heimzukehren.

Preußen empfängt den Sportverein Dürren
berg. Nach ihrer kataſtrophalen Niederlage zu
urteilen, ſollte es auch hier den Merſeburgern
ſchwer fallen, zu ſiegen. Der Sportverein
Dürrenberg beſitzt eine gute Durchſchlagskraft.

Untere Mannſchaften
MTV Lauchſtädt 2. Spergau 2 Möcker

ling 2. Aſrhft. Dürrenberg 2.
Jugend: Möckerling Frankleben, Neu

mark Germania Großkayna, Kayna 22 gegen
VfB Lauchſtädt, Kötzſchen-Beung Schafſtädt,
MTV Merſeburg Sportv. Dürrenberg
TuVgg. Merſeburg Sportv. Kayna 22, M
Lauchſtädt Möckerling.

Echt amerikaniſch iſt das Angebot
das ein New Yorker Unternehmer dem Oly e
piaſieger Ferenc Cſik unterbreitete. Für erne
mehrwöchige Reiſe durch die Vereinigten
Staaten wurde dem ungariſchen Meiſter
ſchwimmer eine Vergütung von 400 Dollar pro
Woche zugeſagt und außerdem eine fünf
prozentige Gewinnbeteiligung in Ausſicht ge
ſtellt. Cſik iſt ſicherlich zu ſehr Sportler, um
dieſer „Einladung“ zuzuſtimmen.

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball Kreis Jahn

Winterhilfsſpiele: Zwecks Aufſtellung einer Mann
ſchaft der 1. Kreisklaſſe Staffel A werden die Vereins
vertreter dieſer Staffel zu einer Beſprechurg am Möon
tag, dem 12. OHktober, nach dem Gildehaus „Sanlkt
Nikolaus“ geladen

Zurückziehung von Mannſchaften: Der Sportverein
Zſcherben zieht ſeine erſte Mannſchaft zurück. Die aus
getragenen Spiele ſind zu ſtreichen.

Vorladung: Der Schiedsrichter Linke (Büſchdorf)
wird für Montag, den 12. Oktober, um 20.30 Uhr
nach dem Gildehaus „Sankt Nicolaus“ geladen.

Punktverluſt: Trotz wiederholter Mahnungen nehmen
Jugendliche in Herrenmannſchaften an den Punktſpielen
teil. Da dieſes nicht ſtatthaft iſt, ſehe ich mich ge
zwungen dem Sieger die Punkte zugunſten des Ver
lierers abzuſprechen. Staffel A Sp. Nr. 33 und o
erhalten die Gegner die Punkte. Jn der Staffel C aus
Spiel Nr. 106 und 132 ebenfalls.

Strafen: Wegen Nichtgeſtellung von Schtedsrichtern
werden beſtraft: mit 6,00 RM. Baumgardt, M
Merſeburg (Sp. 131); mit 3,00 RM. Zwintſchöna
(Sp. 138), Schraplau (Sp. 147) und KTV (Sp. 9
Wegen Nichtantreten einer Mannſchaft zum Spiel
Nr. 147 wird Unterröblingen mit 5,00 RM. beſtraft.

Streichung von Strafen: Folgende Strafen werden
geſtrichen: Demuth, Hornburg 5,00 RM. und V
5,50 RM. Bormann, Kreisfachamtsleiter.

Reichsturn- und Sportabzeichen
Leichtathletik. Letzte Abnahme für das Sport zeichen

Sonntag den 11. Oktober 1086, morgens 9 Uhr. Sport
platz Ziegelwieſe.

Sport-Vereinsnachtichfen
Hall. Turn und Sportverein. Fanball. Die Knaben

u fich Sonntag, den 11. Oktober, 90 Uhr: Felſen
latz.

Wacker Halle. Der Platzaue'huß hat am Sonntag
auf dem er Platz Dienft. Treſfpeuntt dort im 14
Den Freunden unſerer Fußballjugend zur Kennine
daß Sonntag folgende Mannſchaften auf denn or uns
platz ſpielen: 9 Uhr 1. Knaben; 10 Uhr: 1. Jungm
11.30 Uhr: 1. Jugend.

HSV Favorit. Unſer Vereins und Um'lirelotel iſt
ab ſofort Reſtaurant „Schlohß Fretimfelde“, Fernſrege
Nr. s18 16. Alle Mitglieder mit Angederigen treffen ſo
am Sonntag nach den Spielen dort.

Turn Verein Cröllwitz. Achtung! Sonnabend, d
10. Oltober 1956, 20 Uhr, im Vereinsheim: Außerordenn
liche Verſammlung. Wegen ſehr wichtiger Panlke
das Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht.

Der Vereinsführet-
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Statt Karten
les Vermäkblung geben dekannt

Landgertehterat Helmuth Meyer
Erika Meyer geb. Deicke

Naumburg (Saale), Spechsart 20
Halle (Saale), den 10, Oktober 1936

i

Mein Umban ist jetzt vollendet.

Am 12. Oktober eröffne ich mein

Geschäft in neuer Aufmachung. Meiner

werten Kundschaft dies zur Kenntnis
u. bitte um weiteres vollstes Vertrauen

Willi Zeiſing, Garkenbaubekrieb

Reilstratze 29 Fernruf 280 40

Familien Anzeigen
Meine Verlobung mit Fräulein

Charlotte Schmiecehousen,
Tochter des proktischen Arztes
Herrn Dr. mecl, Georg Schmiede-
hausen und seiner Frau Gemoh-
lin Elsbeth geb. Gſaß beehre
ich mich anzuzeigen.

Max Schulze
Oberzahlmeis ter.

lehrgänge d. Heeresnochrichfen-
schule Haſſe (Sacſe)

Oktober 1936.

De Verſobung unserer Tochter
Charlotte t

mit Herrn Oberzohlmeisfer
Max Schulze

geben bekannt

Dr. mecl.
Georg Schmfeclehausen

unck Frau Elsbeth
geb. Glaß.

Nebro e. d. Unstrut

Dienot I Dieuot
auch wenn es noch so halt ist!

Deshalb die

D. -Bluse v. g. an

D. -Skihose, 10

H. Mantel 365.
Kachretf!

Am Mittwoch, dem 7. Oktober 1986, verſchied nach kurzer
ſchwerer Krankheit unſer Gefolgſchaftsmitglied, der Straßenbahn
ſchaffner, Herr

2

r

im Alter von 32 Jahren.

Arbeitskameraden erworben hat.

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Nach einem halben Jahr folgte ſeiner Frau,
die ihm mehr als 50 Jahre Lebensgefährtin
war, der

Gutsinſpektor ſ. R.

Wilhelm Ribbenkrop
in die Ewigkeit nach.
Der Verſtorbene hat in unſerem Betrieb mehr
als zwei Jahrzehnte auf veräntwortlichem
Poſten geſtanden und im Intereſſe des Be
triebs, für Betriebsführer und Ge olgſchaft
aufopfernd und ſegensreich gewirtt. Das
danken ihm durch treues Gedenten für alle
Zukunft

Der Betriebsführer und ſeine Familie
und die Gefolgſchaft des Betriebes

Ludwig 6tanglmelor

Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen fleißigen. treuen
Gefolgen, der ſich allſeitige Wertſchätzung ſeiner Vorgeſetzten und

Geschäftsöbernahme
Einem geehrten Publikum, Freunden
und Bekannten zur Kenntnis, daß ich
des Resfauront »Sfernburg-Klauses,

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Werke der Stadt Halle A. G. Paul Schubert und Frau

VDstl. laclenbergstr. übernommen habe
und bitte weiterhin m götigen Zuspruch

in altbewährten Qualitäten

Hergestellt nach Vorschrift und den
Schnitten meiner Uniformwerlestätten
Zugelassene Verkaufsstelle der RM.

Heute verſchted im geſegneten Alter von
79 Jahren der

Gutsinlpektor I. R.

ver Wilhelm Rihbentroy
Der Verewigte hat ſeit 1908 lange Jahre in der
pol. Gemeinde und der Kirchengemeinde Deut
leben als Gemeinde Vertreter und Gemeinde
Schöffe, als KirchenVerordneter und Kirchen
Älteſter mit regſtem Intereſſe und verant
wortungsbewußzt die übernommenen Pflichten
vorbildlich erfüllt.

Die pol. und die Kirchengemeinde werden
ihm deshalb allezeit in Dankbarkeit ein ehrendes
Gedenken bewahren

Deutleben, den 8. Oktober 1986,

Muz, die Zeitung des Voltes! G. ASS VIStammhaus Halle, Große Ulrichstraße 49

(Munclios Nähmaschinen

in allen Preis
lagen und Aus

stattungen,
schon

von 135 R. an.
Außerst günstig

Zablungs-
bedingungen

Gus!gvlercho u
h. Uirichete. s C

Große

davon 3 mit

o

Zwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert

Sonnabend, den 10. Oktober 1936,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitlerRing 13.

12 Stehlampen, 2 Liegeſofas, 2

R. Steiger in Deutkleben
Deutleben, am 8. Oktober 1930

Trauerfeier Sonntag, d. 11. Oktober, 14 Uhr.
„Dehne“ mit

Bindfadenpreſſe „Lanz“; 10 S elektr.
Motor mit Wagen, 2 PS elektr. Motor, 2 Garbenbinder,
Ableger, 2 Grasmäher, Drillmaſchine 2 m, Hackmaſchine
2 m, Düngerſtreuer 8 m, GabelHeuwender, eiſ. Nach
harke, Kartoffelpflanzloch, Kartoffelrodemaſchine, 2
Rübenheber, ein 10er und zwei 14er Pflüge

Der Bürgermeiſter
Der Gemeindekirchenrat. Preiswert und gut

Raufen Sie sämtliche

„Sack“,n m Schreibtiſche mit Stühlen 1. Sofa, 2 Zweiſcharpflüge, 2 Kartoffelhäufelpflüge, 3 Jgel,m 8. Zur ging unſer einziges geliebtes Kind, u. Strumpfwareni. d T Tiſch, e geren 4 Se e C m e rmeine liebe Braut J c f erst. Spea: Geschäft ſchränke, arenregale, ertikow, atz „S“, Satz Saat un Satz Fein-Eggen,Für die ins dei dem Hinſcheiden unſerer leben Ent Schreibmaſchine (Merz), Rativnal Kultivato t en, Sr tis tut r 8 ren, 3 Krümmer, 2 Ackerſchleppen, SchrotMWargot Kohl Mleſenen Regiſtxiertaſſe, 1 Poſten Schuhe u. a. m.
Obergerichtsvollzieher.

Schnes nan

Sr. Stelnstr. 84
Georundett s

mühle, Häckfelmaſchine, Haferquetſche, Rübenſchneider,
Windfege mit Sieben, A vierzöll. Rüſtwagen, dreizölliger
Kaſtenwagen, 3 dreizöll. Miſt- und 1 Feldwagen, Milch
wagen, Hinterlader, Jauchefaß, Handſchleppharken, Klee

Hedwig Hartmann
in ſo reichem Maße erwieſene Teilnahme ſagen wir
unſeren herzlichſten Dank.

im 22. Lebensjahre zur ewigen Ruhe ein.
Im tiefſten Weh

Max Kohl und Frau
Dupuis,

Sonnabend, den 10. Oktober 1986, sſtr. d. Schutz Pol. Ida Herrmann o Uhr, in Halle, Adoif Hitler Ring 13: Leiter Ladezeuge, Heuſeile, Kutſch und 8 komplKurt Fan er, Reideburg Helene Lieder 1 eiſernen Geldſchrank, 2 Schrot- Ackergeſchirre, Lederzeug, Ketten, Eimer, Milchkannen
mühlen (neu), div. Möbel.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher.

Halle (Saale), den 8, Oktober 1936
Büſchdorfer Str. s5 III
Beerdigung findet Montag dem 12. Oktober, 13.30 Uhr,
von der Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Halle (Saale), den 9. Oktober 1936. uſw. Das Inventar in in gutem Zuſtande; der Kühſtall
iſt ſeuchenfrei, ſeit 1930 außer der Milchkontrolle dem
TuberkuloſeTilgungsverfahren angeſchloſſen. Reihen
folge: Kleininventar, ab 10 Uhr Pferde, Rinder, etwa
ab 13 Uhr Wagen, Maſchinen, Ackergeräte, Kleininventar.

Faminen Anzeigen in die N7
Kirchliche Nachrichten

für Spnntag, 11. Oktober (18. Sonntag n. Tr.)
Hie Kollekte iſt zur Verfügung der Kirchenkreiſe und

Kirchengemeinden beſtimmt.
Abkürzungen: Abendmahl (A). Bibelſtunde (B).

Kindergottesdienſt (K).
u. L. Frauen: 10 Fritze; 18 Bode 11.15 (K) imReformRealgymnaſium, Haſſe; 11.30 (K) in der Kirche,

Fritze. Montag: 20 Frauenhilfe im Vereinshaus, Mittel
ſtraße 14/15, Vortrag über „Religiöſe Dichtung der
Gegenwart“, Haſſe. Dienstag 20 Lichtbikdvortrag über
Spanien im Saal der Stadtmiſſion von Obl. a. D.
Kreusler. Mittwoch 16 Hannabund. St. Ulrich:
10 Ruhmer; 18 Jahr; 11.30 (K) in der Kirche, Thiede;
11.80 (K) in der Martinſchule, Schütz. Montäg: 20 Zu
ſammenkunft der Jungmädchen, Kl. Märkerſtr. 1, Schütz;
20 Ev. Männerverein Monatsverſammlung Stadtſchützen
haus, Thiede. Dienstag: 20 MännerBibelabend, Mar
kus III, Kl. Märkerſtraße 1, Schütz. Freitag: Miſſ.
Frauenverein 16—18 Arbeitsſtunde, Kl. Märkerſtraße 1,
Schütz. St. -UlrichOſt-Gemeindehaus: 10 Jahr; 11.30
(K) Ruhmer. Montag: Ev. Frauenhilfe 15——18 Arbeits
ſtunde, Ruhmer; 20 Zuſammenkunft der Jungmädchen,
Ruhmer. St. Moritz: 8 Moebius; 10 Keller; 11.30 (K)
Keller. Montag: 20 Mütterſtunde, Bez. Moebius im
Sitzüngszimmer der Kirche Dienstag 20 (B) im Sitzungs
immer der Kirche, Keller. Mittwoch: 20 Kirchenchor
probe, Schmeerſtr. 16. Donnerstag: 20 Uebung des Po
ſaunenchores, Schmeerſtr. 16. Hoſpital: 8.45 Keller.
Dom (ref. Gemeinde): 10 Gemeinſchaftskonferenz der Pro
vittz Sachſen (A), Hofpr. David; 18 Ruhmer; 20 1. Orgel
konzert, Ernſt (Eintritt frei). Dienstag: 20 (B) der
Mittelſtadt im Gemeindehaus, Lang. Laurentius:
Sonnabend: 20.30 Wochenſchlußandacht, Foertſch. Sonn
tag: 10 Dombrowſki; 11.80 (K) Duda. Dienstag: 18 (B)
für den Hannabund; 20 männliche Jugend, Geiſtſtr. 29.
Mittwoch: 20 Frauenhilfe Laur. im Gemeindehaus
(Vortrag von Oberleutnant a. D. Kreusler); 20.15 Bibel
arbeit Laur. II, Breite Straße 29, fällt aus. Donners

und junge Mädchen, Weidenplan T. Freſtag 20.15
in der Schmiedſtraße 21. Sonnabend: 20.15 Familien
gbend des Bl. Kreuzes, Weidenplan 4. Alters und
Pflegeheim: Predigtgottesdienſt, Brinckmann. St.
Bartholomäus: 10 Roenneke (A); 11.45 (K) Brachmann;
18 Hellwig. Freitag 20 Bibelbeſprechſtunde, Hellwig.
Petrus: 10 Dewerzeny. Dienstag: 20 (B). Donnerstag:
29 Kirchenchor, Kaule. Freitag: 20 Ev. Frauenhilfe.
St. Bricius: 10 Stolze; 11.16 (K) Stolze; 15.30 Kinder
gottesdienſtfeſt im Gemeindehaus (Eltern und andere

S G
Gemeindehelfer willkommen). Dienstag: 20 Frauenbhilfe.
Mittwoch: 20 Kirchenchor. Donnerstag 20 weibl. Jugend.
Freitag. 15.30 Mädchenſchar; 17 Jungendienft; 20.18
Helfervorbereitung. Diemitz 9.30 Predigtgottesdienſt,
Herold, anſchl, Veichte und (A). Klinikkapelle: 10.30

Schuhe
am Stadtbad

(Vekormheawus)
Ruf 237 18

Meyex (A).
Ammendörf: 10 Gottesdienſt; 11 (K).

20 (B) im Pfarrhaus, Hauptſtraße 43 Beeſen:
9 Gottesdienſt: 10 (K). Mittwoch: 20 (B) im Konfir
mandenſaal, Malderitzftr. 18. Büſchdorf: 10 Gottes
dienft; 11 (H). Canena: 10 Leſegottesdienſt. Dies
kau: 8 Leſegottesdienſt. Wörmlitz 9 Gottesdienſt,
14 (K). Böllberg: 10.30 Gottesdienſt.

Hohenthurm. 9.30 Uhr: Gottesdienſt, danach Kinder
gottesdienſt, Naucke.
Alagemoins kirchlicho Nackvichton

Freie chriſtliche Brüdergemeinde, Liebenauer Str. 4.
Sonntag 10 Uhr Bibelſtunde, 11.15 Uhr Kinderſtunde,
18 Uhr Verſammlung für junge Mädchen und junge
Männer 20 ihr Bibliſche Anſprache. Donnerstag 20 Uhr

Bibelbeſprechſtunde.
Chriſtl. Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margareten

ſtraße 5. Gemeinſchaftskonferenz für die Provinz Sachſen
und Anhalt Sonnabend 20.15 Uhr 1. Konferenz Ver
ſammlung, „Stadtmiſſion“; Sonntag 8.15 Uhr Gebets
verſammlung, Margaretenſtraße 5, 10 Uhr Konferenz
Gottesdienſt mit Abendmahl im Dom; Sonntag 15 Uhr
2. Honferenz Verſammlung, Stadtmiſſion“, 19.30 Uhr

Donnerstag

Werbung
ſchafft
Arbeift!

n

Beſichtigung ab Sonntag, 11. d. M
W. Franke, beeid, Verſteigerer,

Merſeburg, Lindenſtraße 11, Ruf 2635.Telegraphenanlage an
der Straße von Dölbau nach Stenne
witz liegt von heute ab 4 Wochen bei
dem Poſtamt 2 in Halle (Saale) aus.

Halle (Saale), 9. Oktober 1936.
Telegraphenbauamt.

59
er c d 52die richtige Zeitung für 51
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8. KonferenzVerſammlung, „Stadtmifſion“
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Deutſchen

Evangeliſchen Kirche (Johannesgemeinſchaft), Flottwell
ſtraße 29. Sonntag 10 Uhr Teilnahme am Konferenz
Gottesdienſt im Dom, Domplaätz, 15 Uhr und 19.30 Ubr
Teilnahme an den Konferenz Verſammlungen in den
Sälen der Stadtmiſſion, Weidenplan 5; Mittwoch 16 Uhr
fur grerſammiung Donnerstag 20.16 Uhr Jugendbund
für

Gemeinſchaft innerhalb der Evang, Kirche (Blätter
miſſion), Dryanderſtraße 34. Sonntag 11 Uhr Sonntag
ſchule, 17 Uhr EC.-Jugendbund, 20 Uhr Evangeliſation;
Mittwoch 15 Uhr Mädchen, 16 Uhr Knabenſtunde. Vom
13.--18. Oktober 20 Uhr Evangeliſgtionsvorträge: Evan
geliſt Georgi, Marburg. über „Wichtige Lebensfragen
für Menſchen unſerer Zeit.

BaptiſtenGemeinde, Friedenskirche, LudwigWucherer
Straße 39 (Evangel. Freikirche). 9.90 Uhr Gottesdienſt,

tag: 20 weibl. Jugend im Gemeindehaus. Stephanus:
10 Hoppe (A); 11.30 (K) Hoppe; 18 Foertſch. Dienstag:
20 männl. Jugend, Geiſtſtraße 29. Mittwoch: 15 Miff.
Nähverein im Gemeindehaus. Donnerstag 20 (B) im
Gemeindehaus, Foertſch. Freitag: 20 Mütterabend.
St. Georgen? 8 Schröer; 10 Hiller; 11,45 (K) in der
HKirche, Uſener; 11.45 (K) in der Kapelle, Hellmann.
Montag: 20 (B) Uſener, Mittwoch: 20 Frauenhilfe im
Gemeindehaus, Hellmann; 20 Blibliſcher Arbeitskreis,
Grüneiſen. Donnerstag: 20 Lichtbildervortrag im Ge
meindehaus, Reformation und Revolution in Spanien,
Redner: Oberleutnant a. D. Kreusler, Geschäftsführer
des Mitteldeutſchen Vereins zur Förderung des Evan
geliums in Spanien. Geſundbrunnen: 9 Giſeke; 10.30
K. Mittwoch: 20 Frauenbilfe. Donnerstag: 20.15 (B).

z Paulus: 10 Holtz; 11.15 (8) Holtz; 17 Dombrowſki (A);
20 Gemeindeabend der evang. Jungſchar Reinertrag für

Das solltest Do unbedingt nachholen, denn Fewo Wäscht ganz
neutrol unch ist daher zur Reinigung von Woll-, Seiden- und
Mischgeweben besonders geeignet. Bei empfindlichen farben
gibt mon einen Löffel Essig dozu und die forben bleiben klar
und rein. Hinzo kommt, daß Fewo doppelt Sparen hilft es ver
hindert Waschmittelverloste, schäumt auch im härtesten Wasser
Wöndervoll und alles bleibt länger schön on tragbar. Der
fewo-Gotschein ermöglicht lhnen einen kostenlosen Vers och

Apenkräu er

Bronehlal-

Lüngen-Tes

bei Katarrhen d.
Luftwege u. Ver

schleimwung der
Lungen u. Bronch

Löst b längerem
Gebrauch ganse
Brochen Auswurfdie Schweſternſtation). Montag: 20 Mütterabend. Diens Abendmahl, Gritzki, 11 Uhr Sonntagſch len in der 3

Sir Fol Siakoniffenhaus: 190. Schroeter. Friedenstirge und Weingärtenſchule. Böllberger Weg, Nachweisl Erfolge
Mittwoch. 20.15 Schroeter. St. Johannes 10 18.90 Uhr Hottesdienſt, Gritzkt; Dienstag 20 Uhr Bibel-Paket RM.
Gueinziüs; 18 Schütz: 11.90 (9) Mantey; 13 (K) Guein
Mk Dienstag 20 (B), Lauchſtädter Straße 28, Mantey.

dittwoch: 20 (B) im Gemeindehaus, Mantey. Donners
extra starh 0
In Halle nur bei

ſtunde, Lüllan.
Ev. luth. Gem. Magdalenenkapelle (Moritzburg).

10 Ubhr: Predigtgottesdienſt. W. Brachmann.tag im Gemeindehaus, Gueingius. Luther Wethodiſten Kirche Khnigſtraße A. Eingang Waiſen APothoker
20 Oehler; 11.80 (K) Roennete. Montag 20 weibliche hausApotheke (Aktusgebäude)y. Sonntag. 10 Uhr: C KrükgenJugend; 20 Kirchenchor. Dienstag: 15.80 Frauenhilfe. Gottesdienſt, Pred. Trommer: 11.15 Uhr Sonntagſchule;
Leuchtturm. T. 15 (K) Hoppert. Mittwoch 20 (B) Hop ab 20 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch, ab 20 Uhr Bibel Nachfolger
Pert. PaulRiebeckſtift. 10 Hoppert. Ev. Stadt ſtunde. Köniestr. 24/25miſſion: Montag 19.30 Uebungsſtunde des Poſaunen Bibl. Arbeits Gemeinſchaft (Bek.K.) in St. Ulrich, Hnigstr.
Hors, Weidenplan 4. Dienstag: 20.15 Lichtbildvortrag Martinsberg 21. Montag, 20 Uhr 8. Gebot, Naucke- Kneipp-
im großen Saal, Weidenplan 4, Revolution und Kefor
wation in Spanien Oberleutnant Kreusler, Böddenſell,
veranſtaltet vom Mitteldeutſchen Verein zur Förderung
des Evangeliums in Spanten (Eintritt frei). Mittwoch:
20.16 Allg. Vereinsabend des chriſtl, Vereins für Frauen

Brennecke. PräparatChriſtlichWiſſenſchaftliche Vereinigung (Chriſttan
Sctence Socteth) Lyzeum I, Univerſitätsring 21, Ein
gang Unterberg Gottesdienſte: Sonntag 10 Uhr und
Mittwoch 20 Uhr.



In der Ausgabe Halle u. Amgedung Aber
48350) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, ſedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig MNzZeßKleinanzeigen In der Seſamtausgabe (Gber

63080) koſtet ſedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig

Daomen- Mäntel
Hädchen- Mäntel

I nHerren-Häntel
Herren-Anzüqge

Weiter-Tlöntel
Tellsahlung

Ansahblung
Wochen- od.

Carl

Inhaber Al
Nalle a. S
Leipeiger St

Eingang Kl. Sandberg

Monatsrat.

freck Georg

raße 111

Korbeth

Kellen Angebote

Ilehlge Maurer
sofort gesucht

Philipp Holzmann Akt.-Ges.
a bei Ammendorf

Maurer
für hiesige und auswärtige Bau
ſtellen stellt e

Hoffmann Tüchelmann
Inhaber Ernst Tüchelmann, Hoch-
u. Tiefbau, zu
Delitzseher Straße 35

in

melden Büro Halle,

Krankheit ko

Wir verſichern Sie, Jhre Gattin u.
Jhr Kind für einen Monatsbeitrag
von 6.60 RM an.

OHeutſche Mittelſtands
krankenkaſſe „V

Verſicherungsverein a. G., Sitz
Dortmund. Bezirksdirektion
Halle (S.), Königſtr.7, II. Ruf 34405

Vertreter allerorts geſucht!

tet viel Geld

olkswohl“,

Junger
Friſeur

gehilfe
findet ſofort Stel
lung. Läppchen,
Kleinpaſchleben b.
Köthen.

Tages
mädchen

geſucht. Richter,
„Bürgerhof“,

Merſeburg.

Tüchtiger
Großſtück

ſchneider
ſofort geſucht.
F. Bühlig, Halle,

Sternſtraße 8.

Mädchen
ehrlich, ſauber,
zum 15. Oktober
geſucht. Frau
Geidel, Schkeuditz
Oſt, Nordſtr. 20.

Friſeur
lehrling

ſtellt ſofort ein
Walter Siebert,

Friſeurmeiſter,
Paſſendorf.

Schuhmacher
geſucht. HalleS.,
Albrechtſtraße 24.

Allein
mädchen

tüchtig, für in
derloſen guten
Haushalt geſucht.
Kochen Beding-
ung. Angebote
unter Gr. U.140 55 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Tüchtiges
in allen Haus
arbeiten ſowie
Kochen perfektes
Alleinmädchen für
Einfamilienhaus
halt gegen gute
Bezahlung in
Dauerſtellung ge
ſucht. Angebote
mit Lichtbild un
ter M 2169 an
MNZ, Merſeburg,

junges für Haus
Mädchen

halt geſucht. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Bitterfeld.

Suche
für meinen Sohn,
welcher Oſtern die
zweijährige Han
delsſchule verläßt,
eine kaufmänni-
ſche Lehrſtelle.
Zeugniſſe vorhan
den. Paul Agte,
Großgräfendorf.

Kräftiges
Mädchen

nicht unter 20
Jahren, erfahren
in Hausarbeit,
mit Kochkennt
niſſen, ſofort oder
15. Oktober ge
ſucht. Stubenmäd
chen und Chauf-
feur vorhanden.
ZeugnisAbſchrif
ten und Lohnan
ſprüche an Frau
Dr. v. d. Goltz,
Dornburg (S.).

Stenotypiſtin
erſte Kraft, ſucht
Aushilfe, etwa

Jahr. Ange
bote unter Gr. U.
148 49 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Allein
mädchen

20 Jahre, ſucht
Stellung in pri
vatem Haushalt
mit Familienan
ſchluß. Gute Koch
und Nähkennt
niſſe vorhanden
Liesbeth Hufen
reuter, Schochwitz,

Mansfelder See
kreis.

[cc-Deine Zeitung

Leeres
Zimmer

ſeparat, groß,
Waſſer, Licht,
ohne Ofen, 20,
RM., am Reileck,
1. November zu
vermieten. An
fragen unter L
7443 an MRNSZ,
Halle-S., Große
Ulrichſtraße 57.

b Zimmer
Wohnung

2. Etage, Bad,
Jnnenkloſ., Ofen
heizung, Garten
benutzung, 103,
RM., zum 1. De
zember zu ver
mieten. HalleS.,
Händelſtraße 29.

Behaglich
möbliertes Wohn
zimmer mit klei
nem Schlafzim
mer frei. Halle,
Geiſtſtraße 44,

Czarkowſtki.

Möbliertes
Wohn u. Schlaf
zimmer, Schreib
tiſch, Bücher
ſchrank, eventuell
2 Betten, zum 1.
November 1936
frei. Angebote
unter Gr. U.
140 56 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Garage
Nähe Artillerie
ſtraße zum 1. No
vember frei. An
gebote unter Gr.
u. 14054 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schöne
6 Zimmer Woh
nung zu vermie-
ten. AdlerDroge
rie, Halle, König-
ſtraße 14.

Renovierte
4 Zimmer Woh
nung mit Veran
da, Bad, Jnnen
kloſett, durch Ver
ſetzung frei. Halle
(S.), 70, mo-
natlich. Angebote
unter Gr. U.
140 57 an MR8,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

7 Zimmer
Wohnung m. Bal
kon oder Glas
veranda, Zentral
heizung, Bad,
Garten zum April
1937 geſucht. An
gebote mit Preis
unter L 7415 an

Kl. Ritterſtr. 13.
die M

17

MNg3, HalleS.,

Das große Sperialhaus fü

Gardinen Teppiche Bettstellen Kleiderstoffe Kurzwaren

m Wäsche

Reichhal tigstes
Auslieterungs-

Lager

Wittig
Halle [Saale)
Röderberg 2

Ruf 22810

Brennholz
(ofenfertig)

aus Buche à Zir. 1,50
ab 5 Zir. frei Haus
a Räucherspäne!

Vereinigte
Börsiten- Fabriken

Nacht Gesuche

Suche
kleine Bäckerei zu
pachten oder kau
fen. 3000 RM.
Anzahlung. Von
altem Meiſter be
vorzugt. Angebote
unter A 250 an
MNZ, Bitterfeld.

Geſchäfts
grundſtück

mit Garten und
Garage in Haupt
ſtraße Dürren
berg günſtig zu
verkaufen. Ange
bote unter E. H.
an MNZ, Agen
tur Dürrenberg.

Wer
einem in
geratenen

ſoliden Feſt
angeſtellten in
ſicherer Poſition,
Gehalt monatlich
etwa 400, auf
ganz kurze Zeit
bei mehrfacher
Sicherheit 200,

leiht
Not

Geiſtſtraße 47.

Einrahmungen Engliſche atte Scaer enee AllePhotorabmen Löffler, Halte z Sprachkurſe vpeipker Nacht Kl. Frauhsassttaße 10, Verviel- Goetheſtraße 18111 Möbel
Varfuterſtrabe s tets biige Ersatzteile u. fältigungen anerkannt billig

Spiegel-

bis 2 Nummern,
je nach Art, „Re

luftbereifte Fahr gestelle Vormeyer, Halle,
Kirchnerſtraße 21.

Dessauer Straße 7
Fernruf 264 62

Mühe

Bau Wohnung pau Röäehandwerker 2 Zimmer und Kl. Berlin 1. Ruf 35209Küche mit Zube Lient-, Kraft Neon-An- W hn Weg hör e e iasen, e Wellenſittich Aalsen AuS-
ſpäter in Halle ellenſte Ter Se v geſucht. Angebote Kaufe Schreib Fahrſchule hellblau, entflo A otheke

s 47 an Meng unter G 280 an Hypother bis maſchinen Stranz, Halle-S., gen. Gegen Be
an 3 MN8Z, HalleS., 20 000 RM. mit reparaturen Richard Wag lohnung abzugeHalleS., Große Geiſſtraße 47. Nachlaß. Ange ner Straße 88, hen Halle (8) mit MediRamenten- Expedition der Franche-

ülrichſtraße 57. bote mit Angabe Wohlfahrt, Ruf 286 77. görnerſtraße n schen Stiftungen. Gegr. 1698. Fernruf 264 20
Wohnung des Nachlaſſes n a. S., Gr. Limonſine Hof parterre Halle (Saale), Königstraße 94

re s fort r und des Grund a e 53, bis 12 Liter, gut ünks. empfiehlt besonders für diese Jahresseit ihre bei Erwachsenen
etmietungen vember geſucht e n erhalten, ſucht zu und Kindern bestens bewährten Spesialmittel gegen Husten

(bis 50,—). An n 3 kaufen. Angebote Motorrad und Heiserkeit:Büroräume gebote unter R anners W weetſen an auspufftopf

„Merſeburg, 1 7Kern ſee l e et ne Dr. Richters Brusttee in Rollen 0.77
le-S., Nietleben GartenUlrichſtraße 57. 8ren le Fahrſchule Salmiahpastillen, saerfe, vwetße“ 2asiel O. 50

e König 6 gut erhalten ver abzugeben in der (auch in Beuteln zu 10, 20, 30 Pfg.)
e h roßchrom Straße kauft ſofort bil- MNZ, HalleS.,Langjährige Aen rot 28. Ruf ligſt. Beſichtigung Gr. Ulrichſtr. 57, Pecarden-Hustensaft Flasche 1.80 u 05

gjähri Halle, Merſebur Laden.Speiſe Tauſche neu, modern, ger 36 Unsere Mittel sind in vielen Apotheken, nur in unserer7 5 Zimmer Woh billige Arbeit. Auto Vöckler Werkſtatt. Original Pach habwirtſchaft nung m. Zubehör, „NickelBecker“, reparaturen acung en arengroße helle Räu Halle, Neumarkt Halle, nur Kleine par Mot d
me, Zentralhei viertel, gegen Brauhausſtr. 11. m n Stande 500 Unterricht

z 2 is eNenkor an r s Holz Be nen eem, gut erhal 2 Ermländer erteilt in Klavier Schlaf zimmer
geeignet, ſofort gebote unter L Grabkreuze Halle (S.), Tor en s W 8jährig, ganz zug Violine, Mando T Küche
zu vermieten. 7444 an MNZ, igt ſtraße 61. b 5 n feſt, wegen Um line. Kurt Donner, das, was Sie zuerst brauchen
Huhlig, Halle-S. Halle (S), Geiſte ſertigt an Sols r uns ſtellung billig zu l Fuf. in großer AuswahlSternſtraße S ſtraße ſie vaters 4/20 Opel wen tienun gert e vete roten n e

Richter, HalleS., aufen. Halle nd HerrenzimmerRathausſtraße 3. Limouſine r r Fleiſcherſtraße 45. Mus genommen, zu niedrigen Prelsen

Unechten e hereinigte Jioehbeemeiotei WMerſeburger Str. 25 eNeue Herbſtmo kauft Vollrath, r nen ſehen igte
delle Hutmacherei Halle-S., Otto Auto Ferkel, Läufer und Inh.: Reuter Martin
Wilhelm Tietz, Küfner-Str. 76, I. verkaufen c t e e wen Fernsprecher 26642 Halle, Kleine Steinstr. 6- Gegr. 1852
Halle. Steinweg 7 Sonntag 9—15 Wortangeige zum Verkauf H. Richter, HalleTrotha
kein Laden. Uhr. in die M Magdeburger Strase u 23 52

x eue u. gebr.

W Gebrauchte:
Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25.- an
Schlafz. v. 160.- an
Auszugt. v. 20.- an
Speiſez. v. 180.- an
Chaiſel. v. 18. an
Sofa v. 20. an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche

Neue Möbel in
großer Auswahl.
Bedarfsdeckgsſch.

Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Mauerſtraße 3

neben Eliſabeth
Krankenhaus

preiswert.
h 6 Oberbetten

Halle,
ElſaBrändſtröm

Wäſche
Stoffe, Garde
robe. Teilzahlung
diskret. Angebote
unter Gr. U.
140 58 an MNZ,
HalleS.,
Ulrichſtraße 57.

Straße 60, links.

Langſtiefel
faſt neu, Größe
40, verkauft. An
gebote unter Gr.
u. 140 53 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gebrauchte D

in der
Möbel Queſſe

unter L 7445 an
MNZ, HalleS.,

Mühlberg 2, l.

mals C. Böhme,
HalleS., Kleine

Geiſtſtraße 47. Brauhausſtraße 7.

töpfe 75 Watt licht

Hindenburgstraße 59

und ein Kinder

gut erhalten, ver
kauft billig, Halle,

Pianohaus

IIadreker
Halle, Waisen-

Adler, Conti, Jdeal,
Mercedes und and.
gebr., in tadelloſem

Stuben
wagen

gut erhalten, gar
niert, zu verkau
fen. Merſeburg,
Reinefarthſtr. 61,
II, rechts.

ei S Sir hausring 1 b igiäser Faohrschule Angeneee egleSpiegelfabrik für alle Klassen, gewissenhafteAusbildung, billigſt Vormeyer, fen Tee Preis lohnt sich Se Suuner Platze v
BrunnersBrandt Fanrl. Eam. Naſoska. lelgziger str. 69) Halle. Kirchner gebote unter vuchunos tut vate

Schmeerſtraße 13 Fernruf 55002 Narſenstraße 7 ſtraße 21. ſchreibmaſchine kauft, Halle (S.).
Fernruf 28820 P ſi G men t ger e o S Beeſener StraßeJ enſton alle (S.), Geiſt br. Walze f. 250 RM 260, III, links.eeeeeehhonneeee e o. eJ Angebote unter Sie de le Schlafzimmeraller Art, ſowie T V HalleS- h zL Dorpſinerret J J Gr. U. 140 52 an Kühler- ſtraße 58 Ruf 251 02 u. Küchen

ten führt ſauber J ſchutzhaube Pfennige gine von Schaibleund billig aus l grau, für Trumpf ſo r p n vriefmarken ſind ſchön u. billig.
Rudolf Vilbde, Obſtbäume Junior (Adler), anzetge. und da TWeymeler e Auswahl.Halle (S.), Berg Beerenſträucher, billig zu kaufen. u atte 3 HalleS, Dachritzſtr. 2
ſtraße 4. Fernruf Roſen uſw. wegen Zahlbach, Halle, den Sorgen des 6. Schaible,
347 72. T mrung a in Steinſtraße Alltags hat man Gebr. Schreibtiſch

S en. H. ſie genant und e h n ein i 2 Bücherſchrk., Büfett, 2 me von Ehen irhnerſtaße Vanpla das galt ge auch et e ſener enrahmungen Phrenolo i Machen Sie doch zieht. Sofas, Vertiko, jedem Ort.aller Art billigſt gie zu kaufen geſucht. inmal einen Ver. Kemod Flurgard.
bei Karl Liebren Handlinien Preisangebote fucht Tiſche, vin gerettenHalle (S.) Fr. deutung, HalleS., unter M 2166 an Fa gorntreff CSandberg 12. Sophienſtr. 25, i MN8, Merſeburg, ms Rahe Friedrichs ſal. Ritterſtr. 18 Schinmeiſtr. 17

platz. SprechzeitfßSchuhwerk 9--19.30. s Volks er jedem kommt dielängt weitet, S Mechäufe empfäng Schreibmaſchinen Kleinanzeige. Nie
mand verſchließt

Große

mälde mit Staf

cord, Halle-S, 7 Ps, Zweitakt Motor Futterrüben Neumarktſtr. 12, Zuſtand. ihr die Tür. GeReilſtr. 35, Ecke Dreigang-Block-Getriebe ib verkauft Schmidt, links. Rat Schutz gaue rade das macht
Brunnenſtraße. Never Preßstahlrahmen Creypau. Möbel a Riebeckplatz ſie ſo wertvoll.

Verstärkte Gobel, Stoß- Wollen D Sofa Stühle

gar s amen dern KcächenH und Steuerungsdämpfer Genge, Halle gwjnter Tiſch, Vertiko, Jſchneideſalon T emontierbare Auspuff- Da S., Friedrich- tel P Sranke, 2 Re Sinzelmöhbel
Zöhler, HalleS., ſtraße 52, I. mante gulator, Oelge preiswert und gut

Dfeffer So

am 12. Oktober 1936
Spät. Anmeldung. hönnen nicht berüchsichtigt werden

RM. bei 250 Erwerbsloſe FGIISC mantel, ſehr gut fel, Nähmaſchine Si t a 19r w billig. für alle Zwecke ſerhalten, zu ver gut erhalten, zugebote unter k lleS., verkan B. tir. John Morgenſonne monzpantotfel- FensteriederLeſt. Vanherren eſtraße 47. Einen unverbind ES S eder FreundEStaatlich lichen Koſtenan V n der R bis zur s 500 Halle (s.), Lindenstraße 55 5
ſchlag über Kachel Tat Modefle lieferbari Kaoufmännische Privafschule

Angestellter Zfen ſowie alle u arirATS-aucher Wiüheim Baer i ö StilzimmernHall Sie zufordern lohnt in schönen tFerheit d tn ſich. Franz Gö Kraftfahre Handel a f. Den m und in neuzeitl. Formenzer Zeit rückzahl rice jun., vor raftfahre.-Handelsges. alſe (5.) Ruf 23528s Geiststr. 41, hbar. Angebote Halſe-saale Beginn des neuen Haibjahres- Vollkursus n R enne r
Nichel- Hoffmann Sir 5




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 279
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beiblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	3. Beiblatt
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]







